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1.  Fragestellung 
Lange Jahre waren es gewaltige Neugestaltungspläne und Monumentalbauten, 
denen das Interesse der historischen sowie der kunst- und architekturgeschichtli- 
chen Forschung galt, wenn es um die Bereiche Stadtplanung und Nationalsozialis- 
mus ging. In der Folge gesellten sich der Wohnungsbau und in den letzten Jahren 
die noch  im  Krieg entstandenen Wiederaufbaupläne,  ebenso wie die Frage nach 
stadtplanerischen Kontinuitäten als Forschungsfelder hinzu. Ein wenig stiefmütter- 
lich wurde daneben die Frage nach dem Umgang mit damals existierendem Altbau- 
bestand behandelt - die Frage nach  Stadtsanierungsmaßnahmen im  Nationalsozia- 
lismus. 
Die vorliegende Arbeit will  am  Fallbeispiel Frankfurt am Main  dieser Frage 
nachgehen. 
Im Vordergrund soll dabei die Tatsachenforschung stehen, d.h. auf einer gesi- 
cherten Quellenbasis der Vorgang der Stadtsanierung in  Frankhrt am  Main  von 
1933 bis  1945 im  Umfang seiner Vorgeschichte, des Planungsprozesses und  der 
erfolgten Durchfiihrung rekonstruiert werden. Der Vorgang  der  Stadtsanierung 
soll dabei als Focus dienen, um  andere Bereiche nationalsoziaiistischer Kommunal- 
politik  zu  betrachten  und  in  einen  überregionalen  Zusammenhang  zu  stellen. 
Stadtsanierung  (bzw.  Stadterneuerung  oder  in  der  zeitgenössischen  Diktion 
'Stadtgesundung') meint dabei keinen spezifischen Vorgang oder einen genau dif- 
ferenzierbaren, vorgegebenen oder allgemeingültigen Begriff. Vielmehr dient er als 
Klammer, um  eine Vielzahl von Maßnahmen aus den Bereichen des Wohnungs- 
baus, der Verkehrsverbesserung, der Denkmalpflege, der Sozialpolitik u.a. zu er- 
fassen, deren gemeinsames Element der Umstand war, daß sie den Abbruch, Um- 
bau oder die Veränderung alter Bausubstanz betrafen, bzw. sich mit deren Bewoh- 
nern befaßten. Daneben werden die groben Leitlinien der Stadtentwicklung sowie der städti- 
schen  Umbau-  und  Planungsmaßnahmen, vom  19. Jahrhundert  ausgehend,  bis 
1933 dargelegt. Einen besonderen Schwerpunkt sollen dabei die Jahre  1925 bis 
1930 bilden, in denen ein umfassendes Sanierungskonzept fur Frankfurt entworfen 
wurde. 
In einem  ersten inhaltlichen Abschnitt werden  die Grundzüge der  Stadtent- 
wicklung unter besonderer Berücksichtigung der Altstadt und  der Wohnsituation 
geschildert,  dem  sich  eine  Darstellung  erster  Sanierungsplanungen  und  - 
maßnahmen vor 1933 und eine Analyse des sozialen Gefuges und der Wohnsitua- 
tion in der Altstadt anschließt; letzteres aufgrund der  zentralen Bedeutung, den 
dieser Stadtbezirk in allen Sanierungsplanungen hatte. Dabei soll ein  besonderes 
Augenmerk auf die zeitgenössische, öffentliche Wahrnehmung dieses Stadtviertels 
gelegt werden. Eine Betrachtung der zeitgenössischen Stadterneuerungsdiskussion 
leitet zur Frage nach der Rolle der  Stadt in  der nationalsozialistischen Ideologie 
über. Welche Bedeutung hatten großstadtfeindliche Parolen und  die Schlagworte 
'Blut  und  Boden'?  Die  Umformung  der  Kommunalverwaltung nach  der  NS- 
Machtergreifung beendet  den Blick  auf die politische und  stadtplanerische Aus- 
gangssituation. 
Im darauf folgenden Abschnitt stehen die vorbereitenden Planungen und  deren 
Organisation im Mittelpunkt. Es wird nach den Motiven und  Zielen gefragt sowie 
nach Kontinuitäten durch die Ubernahme bestehender Pläne, bnv. die Weiterbe- 
schäfiigung von  Fachpersonal.  Daneben  werden jene  speziellen Entwicklungen 
aufgezeigt, die sich aus der Politik und  der Existenz  des nationalsozialistischen 
Staates ergaben, 2.B. die Auswirkungen der Judenverfolgung oder des Luftkrieges. 
Auch soll untersucht werden welche Ausprägung die öffentliche Debatte und  die 
Reaktionen der betroffenen  Bevölkerungsteile  annahmen.  Außerdem  sollen  die 
durchgefihrten Arbeiten, ihre Finanzierung und der gesetzliche Rahmen dargestellt 
werden. 
Die Quellen- und Literaturliste am  Ende der  Studie versteht  sich wegen des 
Grundlagenforschungscharakters der Arbeit  als Materialsammlung mit  dem  An- spruch auf weitestgehende Vollständigkeit bei der Sammlung gedruckter Quellen 
und Literatur zum Thema 'Altstadtsanierung in Frankfurt' und stellt damit ein ei- 
genes Forschungsergebnis dar. 
2.  Forschungsstand 
Sowohl auf Frankfurt bezogen als auch überregional ist der Forschungsstand 
in  Bezug  auf  Stadterneuerungspolitk im  Nationalsozialismus als  gering zu  be- 
zeichnen. Für die wenigsten der von Stadtsanierungsprograrnrnen erfaßten Städte 
liegen  ~allstudien'  vor,  selten  finden  sich  Untersuchung  zur  Stadtplanungsge- 
'  Bangert, Wolfgang: Aitsladtsanierung in Kassel vor dem 2. Weltkrieg, in: Der Städtetag 
13 (1960) H 6, S. 289-294; Grüttner, M.: Soziale Hygiene und soziale Kontrolle. Die Sa- 
nierung  des  Hamburger  Gängeviertels  1892-1936,  in:  Herzig,  A.ILangewiesclie, 
D./Sywottek, A.  (Hg.): Arbeiter in Hatnburg. Untersclucliten, Arbeiter uiid Arbeiterbewe- 
gung  seit  dein  ausgehenden  18. Jalirliundert.  Haniburg  1983,  S.  359-371;  Harnmer- 
Schenk, Harold: Altstadt - Neue  Stadt. Hannover und Linden, in: Haiimer-Sclien. Ha- 
rold/lange, Dieter: Aite Stadt - Moderne Zeiten. Eine Fotodokumentation zum 19. und 
20. Jahrhundert. Ergänzt durch Fotografien von Heinrich Riebesehl. Hannover 1985, S. 
177-208; Lafrenz, Jürgen: Planung der Neugestaltung voii Hamburg 1933-1945, in: Hei- 
iieberg, Heinz (Hg.): Innerstädtische Differenzierung uiid Prozesse iin 19. und 20. Jalir- 
hundert. Geographische und liistorische Aspekte. Kölii, Wieii  1987, S.  385-437; Lasch, 
Vera: Der Stadteriieuerungsfall Kassel, in: Lüken-Isberner, Folckert/Arbeitsgruppe Stadt- 
baugescluclite (Hg.): Stadt und Raum 1933-1949. Kassel 1991, S. 45-49; von Petz, Ursu- 
la: Stadtsanierung in1 Dritten Reicli. Dortniund 1988; Schlier, Jutta: Stadtsaniening und 
I  Stadtumbau in FranldurtiM., in: Kopetzki, Christian u.a.: Stadierneuerung  in der Weima- 
rer  Republik  und  iin  Nationalsozialisinus. Beiträge  zur  stadtbaugeschichtlichen For- 
schung. Kassel 1987, S. 39-44; Schubert, Dirk: Gesundung der Städte - Stadtsanierung in 
Hamburg 1933-1945,  in: Bose, Michael u.a. : „ein neues Hambiirg entsteht...". Planen und 
Bauen voii 1933-1945. Hamburg 1986, S. 62-83; Schubert, Dirk:  Stadtsanienmg im Na- 
tionalsozialismus. Propaganda und Realität arn Beispiel Hainburg, in: Die alte Stadt 20 
(1993) H 4, S. 363-376; Schulz, Hartmut: Altstadtsanierung in Kassel. Stadtumbau und 
erhaltende Stadterneueruiig  vor dem Zweiten Weltkrieg. Kassel 1983 schichte, noch seltener mit einem Verweis auf ~anierun~svorhaben.~  Aus diesem 
Grunde war nur ein punktueller Vergleich der eigenen Forschungsergebnisse fbr 
Frankfurt mit Saniemngsvorhaben in anderen Städten möglich. Bisher liegen auch 
nur wenige Erkenntnisse über  Sanierungen als Teil eines staatlichen Programms 
vor.3 Ein vielversprechendes Projekt an der Gesamthochschule Kassel zum Thema 
„Stadterneuerung  als Teil  großstädtischer  Entwicklungspolitik in  der Weimarer 
Republik und im Nationalsozialismus" wurde leider im Herbst 1988 vorzeitig be- 
endet, so daß die bis dahin gewonnenen Erkenntnisse unveröffentlicht blieben. 
Allgemeine Untersuchungen zum Städte- und Wohnungsbau im Dritten Reich 
stellen in  der Hauptsache die Grundlage dar, wenn es um Motive, Zielsetzungen 
und Ergebnisse nationalsozialistischer Baupolitik geht. Problematisch ist dabei die 
Tatsache, daß dabei eine Sicht von  'oben nach unten'  vorherrscht, d.h. die Pro- 
gramme und Planungen von staatlicher Seite im Vordergrund stehen, während die 
Bose, Micliael u.a. : „ein neues Hamburg entsteht.  ..". Planen und Bauen von 1933-1945. 
Haniburg 1986; Gutschow, NielsKlain, Barbara: Vernichtung iiiid Utopie. Stadtplaiiiing 
Warschau 1939-1945. Haniburg 1994; Neuer Kunstverein Regensburg (Hg.): Architektur 
in Regensburg 1933- 45. Regensburg 1989; Bärnreuther, Andrea: Revision der Moderne 
iuiterin Hakenkreuz. Plaiiutigeii für ein >neues Münclieii<. München  1993; Heliner, Ste- 
plieil D.: Hitler's  Berlin. The Speer Plans for Resliapiiig tlie central CiS. Ann  kbor 
1985; Larsson, Lars Olof: Die Neugestaltung der Reiclisliauptstadt. Albert Speers Gene- 
ralbebauungsplaii iur Berlin. Stockholiii 1978; Steiiier, Klaus: Planungen für Wien in der 
NS-Zeit,  in: Wien 1938. Wien 1988, S. 430-450; Reiclihardt, Hans J./Schäclie, Wolfgaiig: 
Von  Berliii  nach  Gennania. Über  die Zerstörung der  Reiclishauptstadt durcli  Albert 
Speers Neugestaltiiiigsplai1~11gen.  Berli~i  119841; Rasp, Hans-Peter: Eine Stadt für tausend 
Jahre. München - Bauten und Projekte für die Hauptstadt der Bewegung. München 1981 
3  Lükeii-Isberner, Folckert: Stadterneuerung im Nationalsozialismus. Ein Prograinm und 
seine Utiisetzung, in: Archiv für Kommuiialwissenschaft 28 (1989) H 2, S. 292-307; Lü- 
ken-Isberner, Folckert: Das Programm zur (Alt-)Stadtsanierung im Nationalsozialismus, 
in: Ders./Arbeitsgruppe Stadtbaugeschiclite (Hg.):  Stadt und Rauin  1933-1949. Kassel 
199 1, S. 23-43; Scliubert, Dirk: Stadtgesundung im „Dritten Reich" - oder hat es eine iia- 
tionalsozialistische Stadterneuening gegeben? in: Lüken-Isbemer, Folckert/Arbeitsgnippeppe 
Stadtbaugeschiclite (Hg.): Stadt undRaum 1933-1949. Kassel 1991, S. 51-76 kommunale  Ebene  oftmals  unberücksichtigt  bleibt.  Zum  Verhältnis  Staat  und 
Kommune im Dritten Reich ist vor allem die Studie von Horst ~atzerath~  zu nen- 
nen, fiir die Rolle der Stadt in der NS-Ideologie das Buch von Klaus ~er~rnann.' 
In den letzten 10 Jahren kamen aufschlußreiche Abhandlungen über personelle 
Verknüpkngen und Kontinuitäten bei Architekten und Stadtplanern hinzu,6 deren 
Erkenntnisse auch in die Diskussion über den Umgang mit  den baulichen Relikten 
der jüngeren  deutschen  Vergangenheit  einflossen. Auch  die Denkmalpflege im 
Dritten Reich wurde ~orschun~sthema.~ 
Für Frankfurt ist die Bautätigkeit von 193  3 -1  945 bisher faktisch undokumen- 
tiert.  Während  die  Lücken  fur  das  Wilhelminische  Frankfurt  und  die  Nach- 
kriegszeit in  letzter Zeit geschlossen wurden und die Zeit der Weimarer Republik 
zumindestens durch die Aufmerksamkeit fir  die Arbeit des Stadtplaners Ernst May 
behandelt wurde,* fehlt vergleichbare Forschungsliteratur für die Zeit des National- 
Matzerath,  Horst: Nationalsozialismus und kommunale Selbstvenvaltuiig. Stuttgart u.a. 
1970 
Bergmann, Klaus: Agrarroniantik und Großstadtfeindscliait. Meisenlieitn atn Glan 1970 
6  Albers,  Gerd: Wandel und Kontiniiitäten  im deiitscheii Städtebau, in:  Stadtbauwelt 69 
(1978), S. 426-433; Durth, Wenier: Deutsche Architekten. Biograpliische Verflechtungen 
1900-1970. Braunscliweig,  Wiesbaden  1986  [2.  Auflage  1987,  München  1992  Tb- 
Ausgabe]; Durtli, Wenier: Verschwiegene Geschichte. Probleme der Kontinuität  in der 
Stadtplaiiiiiig  1940-1960, in:  Die  alte  Stadt  14  (1987)  H  1,  S.  28-50;  Durtli,  Wer- 
nerfGutscliow,  Niels:  Träume in  Trümiiern. Planiingeii  zum  Wiederaufbau  zerstörter 
Städte  itn  Westen  Deutschlands  1940-1950,  2  Bde.  Braunscliweig,  Wiesbaden  1988 
[Miinclien 1993 überarbeitete Tb-Ausgabe u.d. Titel: Träume in Trümnierii. Stadtplanuiig 
1940-19501 
7  Sclieck, Thonias: Denkmalpflege und Diktatur. Die Erhaltung von Bau- und Kunstdelik- 
mälem in Schleswig-Holstein und im Deutschen Reicli zur Zeit des Nationalsozialisnius. 
Berlin 1995 
Köhler, Jörg G.: Städtebau und Stadtpolitik im Wilhelminischen Frankfurt. Frankfurt am 
Main  1995; Mohr, CluistoplVMüller, Michael: Funktiotialitiit und Moderne. Das Neue 
FrankiÜrt und seine Bauten 1925- 1933. Köln 1984; Mullin, Jolm Robert: City  Planning sozialismus. Folgt man  den ArchitekturfUhrern und  der offiziellen Denkmaltopo- 
graphie der Stadt Frankfurt, so ist  dieser Zeitabschnitt ein  'weißer Fleck'. In der 
allgemeinen Stadtgeschichtsschreibung, in Ausstellungen u.ä. hat  die Bautätigkeit 
nach 2933, ja  sogar die Altstadtsanierung ihren Platz, doch die Erwähnungen sind 
knapp gehalten, die Ergebnisse teilweise falsch oder widersprüchlich. Um  trotzdem 
die Relevanz des Themas zu verdeutlichen sei inhaltlich kurz vorgegriffen: Es wa- 
ren mehr Städte im deutschen Machtbereich in das Sanierungsprograrnm einbezo- 
gen, als es 'Neugestaltungsstädte'  gab, und  im  Generalbebauungsplan der  Stadt 
Frankfurt von  1940 stellten Sanierungsmaßnahmen den größten Finanzposten im 
Hochbau dar. 
3.  Quellenlage 
Grundlage der vorliegenden Untersuchung waren die  Akten  irn  Institut fiir 
Stadtgeschichte (= Frankfurter  Stadtarchiv). Da  die  Akten  des  Hochbauamtes 
1944 verbrannten, wurde der Versuch unternommen über die Akten des Magistra- 
tes ein möglichst vollständiges Bild der Vorgänge zu zeichnen. Neben den eigentli- 
chen Akten zur Altstadtsanierung wurden dazu hauptsächlich Bestände zum städti- 
schen  Grundbesitz,  zu  Finanzierungsfi-agen und  Bebauungsplänen benutzt. Die 
Venvaltungsberichte und  die  Statistischen  Veröffentlichungen der  Stadt boten 
weiteres grundlegendes Material. 
In den im  Hessischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden erhaltenen Akten des Re- 
gierungspräsidenten des Bezirks Wiesbaden (Preußische Provinz Hessen-Nassau) 
in Franlcfurt, Geritiany, 1925- 1932. A Study in Practical Utopianism, in: Journal of Urban 
History 4 (1977) H 1, S. 3-28; Risse, Heike: Frühe Moderne in FrankFurt ain Main 1920- 
1933. Arcliitektur der 20er Jahre in Frankfirt an1 Maiii. Traditionalismus - Expressionis- 
i~ius  - Neue  Sachlichkeit. Fraiil$urt  ain  Maiii  1984; Müller-Raemiscli,  Hans-Reiner: 
Fraiikfurt am Main.  Stadtentwicklung und Planungsgeschichte seit  1945. Frankfurt am 
Main, New York 1996 zu dem Frankfurt gehörte, fand sich Material zu Enteignungsangelegenheiten, dem 
auch detaillierte Pläne fur einzelne Sanierungsvorhaben  beigefiigt waren. 
Die Unterlagen des 'Bundes tätiger Altstadtfreunde', der sich maßgeblich für 
Sanierungsfragen engagierte, sind auch im  Krieg zerstört worden, was zum Teil 
durch das umfangreiche Schrifttum des Vereins kompensiert werden konnte. 
Zu Kriegsverlusten wurden auch die Aktenbestände des Bezirkskonservators, 
der damaligen Denkmalpflegebehörde. 
Das zweite Standbein der Recherche war  die umfangreiche zeitgenössische 
Publikation. Zum einen ist dies Fachliteratur, die in Zeitschriften und Schriftenrei- 
hen  veröffentlicht  wurde  und  sich  mit  allgemeinen  Fragen  der  Sanierung,  der 
Bauwirtschaft, der Finanzierung und der rechtlichen Grundlagen beschäftigt. Zum 
anderen entfaltete die Stadt FranMUrt und  die an der Sanierung beteiligten Fach- 
leute eine bemerkenswerte Veröffentlichungsaktivität, um sowohl die Sanierungs- 
arbeiten selber propagandistisch zu verwerten, als auch den Fremdenverkehr anzu- 
kurbeln. Im Rahmen  des letzten Punktes  stellte die Stadt auch  einen Werbefilm 
her, der Aufgrund des darin vermittelten Bildes von der Altstadt auch für die Stu- 
die ausgewertet wurde. 
Insgesamt stellt die Arbeit einen 'Blick aus dem Rathaus7 dar, d.h. es wurde 
weitgehend der Blick der Stadtverwaltung rekonstruiert. Die Sichtweise der über- 
geordneten Instanzen ließ  sich,  ebenso wie die der betroffenen Bevölkerung nur 
punktuell wiedergeben. Abweichende Blickwinkel waren am ehesten aus den Stel- 
lungnahmen und Briefwechseln mit dem Bezirkskonservator und dem Bund tätiger 
Altstadtfreunde herauslesen. 
Für eine über diese erste Bestandsaufnahme hinausgehende Untersuchung wä- 
re es notwendig, weitere Akten, insbesondere aus dem Bereich des Fürsorge- und 
Gesundheitswesens, auf der einen Seite sowie auf der anderen Seite die im Bun- 
desarchiv Koblenz lagernden Akten der zuständigen Reichsbehörden (z.B. Reichs- 
arbeitsrninisterium, Reichsfinanzministerium) zu sichten. 11.  Die politische und stadtplanerische Ausgangssituati- 
on 
1.  Stadtentwicklung und Sanierung in Frankfurt bis 1933 
Die Frankfixter Altstadt, die im Zentrum aller Sanierungsvorhaben stand, hatte 
sich in großen Teilen in ihrer mittelalterlichen Struktur bis zu ihrer Zerstörung im 
März  1944 erhalten. Viele  Straßenzüge hatten ihren jahrhundertealten Verlauf, 
teilweise sogar die Namen, beibehalten. Die Stadtentwicklung selber vollzog sich 
im ältesten Teil der Stadt unsystematisch, d.h. Baufluchten und  Gebäude entstan- 
Abb. 1: Der Plan der Altstadt mit den Straßennamen aus der Zeit um 1370 
den  In  einem Wachstumsprozeß, der kurzfristigem Bedarf und  nicht  einem Plan 
folgte. Ahnlich verhielt es sich im Gebiet der ersten Stadtenveiterung im  12. Jahr- 
hundert. Die Auflockerung der Baublöcke durch eine Vielzahl  in nordsüdlicher 
Richtung verlaufender Gassen ließ aber die Vermutung aufkommen, es könne sich 
hierbei um eine bewußte stadtplanerische Maßnahme aus Gninden der Wohnungs- hygiene und der Verkehrsverbesserung  handelnag  Im Laufe der Jahrhunderte änder- 
te sich wenig. In der Regel wurden keine Hausabbriiche und Neubauten durchge- 
führt, sondern die vorhandenen Gebäude umgebaut und zusammengelegt sowie die 
Hinterhöfe immer dichter zugebaut. Irn 18. Jahrhundert erhielten auf diesem Wege 
viele Häuser zwar eine barocke Fassade, behielten aber ihren gotischen Grundriß 
bei.  l0 
Eine entscheidende Zäsur für die Altstadt bedeutete die Schleifung der Wallan- 
lagen zu Beginn des 19. Jahrhunderts und die daran anschließende Expansion des 
Stadtgebietes in die Außenbezirke. In verstärktem Maße begannen die wohlhaben- 
deren Teile der Altstadtbevölkerung  in  die neuen Wohnbezirke, vornehmlich im 
Westen der Stadt, abzuwandern. Diese Tendenz hielt  mehrere Jahrzehnte an und 
ließ Zeitgenossen von einem ,,Exodus der inneren Stadt vor die Tore" sprechen.'' 
Trotzdem wohnte noch in der Mitte des 19. Jahrhunderts die Mehrzahl der Frank- 
furter in  der Altstadt.12 
Vom Bauboom der Wilhelminischen Zeit wurde die Altstadt nicht 
Der Neubau des Stadtarchivs am Weckmarkt (1  874-1877) blieb bis 1900 die Aus- 
nahme. Als prägender erwies sich die seit dem 18. Jahrhundert stattfindende Zu- 
sammenlegung von  kleineren Häusern und  deren Umbau in zusammenhängende 
Zimmermann,  H.  K.:  Das  Kiiiistwerk  eiiier  Stadt.  Frankfurt  am Main  als  Beispiel. 
FraiikFurt ain Main 1963, S. 15f. 
10  Bartetzko, Dieter u.a.:  Wie Frankfurl pliotograpliiert  wurde.  1850-191 4. Frankfuri am 
Main 1977, S. 49f. 
11  Baiigerl, Wolfgang: Baiipolitik und Stadtgesialtiiiig in Frankfurt a.M. Ein  Beitrag zur 
E~itwicklungsgescluchte  des deutschen Städtebaues in den letzten  100 Jahren. Wünburg 
1937, S. I1 
l2  Lerner, Franz: Untersucliungen zur SozialstniMur der Frankfurter  Altstadt  1894-1944. 
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Schon in den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts hatte der Kartograph Au- 
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se) vorgenommen.53 
Die  bestimmenden  Faktoren 
fur  die  Altstadtplanungen  der 
Stadtverwaltung waren  allerdings 
wirtschafts-  und  verkehrspoliti- 
scher  Natur.  Insbesondere  die 
Straßendurchbrüche und  -verbrei- 
terungen  von  1850  (Durchbruch 
Tierische  Gasse)  bis  1908 
Abb. 2:  Die Straßendurchbrüche 1850-1906  (Durchbruch Braubachstraße) wa- 
ren  darauf zurück~ufuhren.~~  Der 
Frankfurter Historiker Friedrich Bothe schrieb hierzu: Die „neue Zeit  forderte ihr 
Recht: der wirtschaflliche Fortschritt und die Entwicklung des Verkehrs ließen ei- 
ne solchen Eingriff unerläßlich er~cheinen."~~ 
Eine Zufihrung von Verkehrsströmen in die Innenstadt erschien als ein All- 
heilmittel um  die Wirtschaft anzukurbeln, die durch die Entwicklung der  City in 
Richtung Hauptbahnhof, in der Altstadt darniederlag. Die Stadt scheute dabei auch 
vor größeren Investitionen nicht zurück. So wurden bis  1914 Liegenschaften für 
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ter „ganze Strassenzüge an der Metzgergasse, Ankergasse, Schüppengasse, Klo- 
stergasse, Nonnengasse, die der grosse Oberbürgermeister Adickes (...) fir Ab- 
bruchzwecke (und keineswegs zur Denkmalpflege!) ankaufen lies~."~'  Um wenig- 
stens einen Teil der Kosten zu decken, entschloß sich die Stadt einen Teil der Ab- 
bruchhäuser noch einmal befristet zu vermieten.58 
Das die Denkmalpflege bei diesen Planungen tatsächlich Nebensache war, ließ 
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Verunstaltung' vom 3. November 19  1  1 zu  finden waren, in dem die schützenswer- 
ten Bauensemble und Einzelgebäude der Stadt aufgefirhrt warenesg  Bei beiden Ge- 
bäuden wollte sich die Stadtverwaltung den Abbruch irn Zuge weiterer Durchbrü- 
che ~orbehalten.~' 
Auch  wohnungsreformerische  und  gesundheitspolitische  Argumentationen 
wurden in diesem Zusammenhang nur am Rande ~envendet,~'  während ordnungs- 
56  Auszug aus dem Sitzungsbericlit der Stadtverordnetenversanin~lung  vom 6. Januar 1914, 
ISF, Akteii der Stadtverordnetenversan~inlung  (StVV) 487 
51  Derlam, Tlieodor:  Aus dein Leben des letzten Frankfurter Altstadt-Bauiiieisters. Manu- 
skript 1957158, S. 57, ISF, Manuskripte S 6af242 
58  Maly, Karl: Die Maclit der Hoiioratioreii. Geschicl~te  der Frankfurter Stadtverordneten- 
versamnilung, Bd. I 1867-1900. Frankiurt am Main 1992, S. 3 17 
59  Entwurf zur Änderung gern88 Sitzungsprotokoll des Ausschusses vom 21. Juni  1923 - 
Abänderung des Ortsstatuts zu111  Scliutze der Stadt Frankfurt a/M. gegen Verunstaltung 
voin 3. Novei~iber  19 1  1; ISF, Akten der Bauverwaltuiig 2 10 
60  Ziinmerinann,  H.  K.: Das  Kunstwerk einer  Stadt.  Franlaurt  am  Main  als Beispiel. 
Frankfurt ain Main 1963, S. 120 
"  Eingabe an  den Magistrat der  Stadt Frankiurt a.M. betreffs Herstellung einer direklen 
Zufahrtsstraße vom Hauptbahnhof nach der unteren Altstadt vom  10. Marz 1893, ISF, 
StW  508. Zwar tauchen diese Motive in der Forschuiigsliteratur immer wieder auf, sie 
hatten aber für die zeitgenössische Diskussion nur eine nacligeordnete Bedeutung. politsche Vorstellungen zur besseren Kontrolle der Einwohnerschaft, wie 2.B. bei 
den Pariser Straßendurchbrüchen zur Zeit Napoleons III.,~~  keine Rolle spielten. 
Die Bilanz war bis zum Jahr 1905 350 abgerissene ~äuser~~  und 2.000 Perso- 
nen,  die  wegziehen rn~ßten,~~  während  der wirtschaftliche Erfolg ausblieb. Der 
Häuserabbruch trug - ohne die Schaffung ausreichenden Ersatzraumes - zu einer 
weiteren Verschäfing der Wohnungsnot bei."  Die Stadt mußte selber die von ihr 
geschlagenen Baulücken fUTlen,  da private Investoren in  ausreichender Zahl aus- 
blieben.66  Trotzdem wurden die Erweiterung Fahrgasse und  der Durchbruch Sen- 
ckenbergstraße begonnen und  eine weitere große Nord-Süd-Achse vom Großen 
62  Kopetxki, Christian: Einige Voraussetzungen  für  Stadterneuerung und  Stadturnbau im 
Natiorialsozialisiiius.  Anmerkungen  zu  einem  Forscliungsprojekt,  S.  14,  in:  Lüken- 
Isberiier, Folckert/Arbeitsgruppe Stadlbaugescliichte (Hg.): Stadt und Raum  1933-1949. 
Kassel 1991, S. 9-21 
63  Bund tätiger Altstadtfreunde (Hg.): Der Wiederaufbau der Altstadt Frankfurt am Main. 
Nacli der Planung des Bundes tätiger Altstadtfreunde zu Frankfurt an1 Main. Frankfurt 
am Main  1950, S.  19; Zimnermann, H. K.: Das Kunstwerk einer Stadt. FraWurt an1 
Main als Beispiel. Frankfurt aiii Main 1963, S. 127; Klötzer, Wolfgang: Das Willielmini- 
sclie Fraiart,  S. 172, in: Archiv für FrankFurts Geschichte und Kunst 53 (1973), S. 161- 
182 
64  Stadterneuerung als Teil großstfidtischer Entwicklungspolitik in der Weimarer Republik 
und in1 Natioiialsozialisiiius, von der Stiftung Volkswagenwerk gefördertes Forscliungs- 
projekl. Unveröffentlicliter Absclilußbericht, Kassel 1988, S. 739 
65  Risse, Heike: Frülie Moderne in Frankfi~rt  am Main 1920-1933. Architektur der 20er Jali- 
re  in  Frankfurt  am  Maiii.  Traditionalisnius  - Expressionisnius  - Neue  Sachliclikeit. 
Frankfut an1 Main 1984, S. 301; Stadterneueruiig als Teil großstädtischer Entwicklungs- 
politik in der Weimarer Republik und im Nationalsozialistnus, von der Stiftung Volkswa- 
genwerk gefordertes Forscliungsprojekt.  Unveröffentlichter Abscldußbericht, Kassel 1988, 
S. 728 
Bangert, Wolfgang:  Baupolitik und  Stadtgestaltung in Frankhrt a.M. Ein Beitrag zur 
Entwicklutigsgescliichte  des deutschen Stiidtebaues in den letzten 100 Jahren. Würzburg 
1937, S. 46f. Hirschgraben aus, unter Teilabriß des Karmeliterklosters geplant, dann aber wegen 
des Kriegsausbruchs 19  14 nicht beendet, bnv. beg~nnen.~' 
Die Straßendurchbrüche erwiesen sich als nutzloses Instrumentarium zur wirt- 
schaftlichen  Wiederbelebung  der  Altstadt,  die  Vorstellung  eines  reibungslosen 
Verkehrsflußes als unabdingbare Voraussetzung ftir eine Belebung der  Altstadt 
blieb aber fur die nächsten Jahrzehnte bestehen.68 
Nach dem Ersten Weltkrieg, der ein faktisches Erliegen der Bautätigkeit in der 
Altstadt mit sich gebracht hatte, stand weiterhin der Wohnungsmangel in Frankfurt 
als drängendes Problem auf der Tagesordnung. Mit einer Reihe von Maßnahmen, 
wie 2.B. einer Zuzugssperre, Umbauten städtischer Gebäude, Teilungen von Groß- 
wohnungen und Zwangseinmietungen versuchte die Stadtverwaltung dieser Ange- 
legenheit Herr zu werden. In den Erinnerungen des Bauamtsmitarbeiters Theodor 
67  Risse, Heike: Frülie Moderne in FranMUrt ain Maiii 1920-1933. Architektur der 20er Jah- 
re  in Frankhrt  an1  Main.  Traditioiialisnius -  Expressionisinus - Neue  Saclilichkeit. 
FraMurt am Main 1984, S. 211; Stadterneueruiig als Teil groflstädtischer  Entwicklungs- 
politik in der Weimarer Republik und im Natio~ialsozialisnius,  von der Stiftung Volkswa- 
genwerk gefördertes Forsch~ingsprojekt.  Uilveröffentlichter Absclilußbericlit, Kassel 1988, 
S. 734; Bartetzko, Dieter u.a.: Wie Franklurt pliotograpluert wurde. 1850-1914. Frankfurt 
am Main  1977, S. 53; WoH, PaullLübbecke, Fried: Alt-Frankfurt, Bd. 2 Fraiikliirt ain 
Maiii 1926, S. 10f. 
68  Zitate aus verscliiedeiien Zeiten belegen dies aiiscliaulicli: „reger Verkelir muß dem älte- 
sten Stadtteil Frankhrts wieder neiies Leben scliafTe~i  ...",  Bernecker, Ernst: Alte Brücke 
und Altstadt, S. 19, in: Bund tätiger Altstadtf~eunde  (Hg.): Die Bnickenweihe zu Frank- 
furt atn Maiii am  14. und 15. August 1926. FraiikFwt ain Main  1926, S. 19-20; „Wie wir 
Liclit und Sonne in die Altstadt bringen wollen, so soll auch der Blutstrom des Verkehrs 
diesen Teil der Stadt d~~rclipulsen.",  in: Krebs, Friedricli: FrankFurt am Main. Die Stadt 
des Deutschen Handwerks und ihre Leistungen seit der  nationalen Erhebung. Frankfurt 
ain Main 1937, S. 32; Verkelir ist die „~inabdiiigbare  Voraussetzung einer funktionieren- 
den  City"  und der ,,Blutstrom des uneingeschränkten wirtschaftliche11 Kreislaufs."  in: 
Stöber, Gerhard: Stniktur und Funktion der FraiilGurter City. Eine ökologische Analyse 
der Stadtmitte. Frankfurt ain Main 1964, S. 27, 101 b) Die Arbeit des 'Bundes tiitiger Altstadtfreunde' 
Eine umfassende Initiative, um  die Altstadt „auf sozialem, hygienischem und 
kiinstlerischem Gebiet in jeder Weise zu fördern",72  wurde mit der Gründung des 
Bundes tätiger Altstadtfreunde (BtA) am 22. April 1922 in  die Wege geleitet. Un- 
ter der Leitung von Dr. Fried Lübbecke widmete sich der Verein, neben dem sozia- 
len Engagement für die Bewohner, insbesondere durch Restaurierung- und  Wie- 
derherstellungsarbeiten der Pflege  der Altstadt.  So wurden allein bis  zum Jahr 
1929 insgesamt 173 Häuser gründlich erneuert.  73 
In  seinen Schriften entwickelte  der  Verein konkrete Vorstellungen fur eine 
durchgreifende Sanierung der Altstadt. Dies sollte u.a. durch die Zwangsräumung 
überbelegter Wohnungen, eine ständige Uberwachung aller Häuser, eine Vermin- 
derung  der Anzahl  der  Gaststätten,  die Reparatur  aller Hausschäden mit  Hilfe 
langfristiger, niedrigverzinster städtischer Hypotheken, die Umleitung des Durch- 
gangsverkehrs sowie die Förderung  kultureller und  wirtschaftlicher  Belange er- 
reicht werden. 
Daneben forderte der Bund  gegenüber  der  Stadt Mitspracherecht bei  allen 
baulichen Angelegenheiten, die die Altstadt betrafen. In der Tat erhielten die Alt- 
stadtfreunde einen Sitz im  'Ausschuß zur Erhaltung der Eigenart des Städtebildes 
und von Bauwerken'.  Dieser hatte  eine beratende Funktion und  sollte angehört 
werden, wenn größere bauliche Maßnahmen innerhalb der denkmalpflegerischen 
Schutzgebiete, die im  'Ortsstatut  zum  Schutze  der  Stadt Frankfurt  a/M.  gegen 
Verunstaltung' festgelegt waren, anstanden. In der Praxis wurde dieses Gremium 
72  Flugschrift des Bunds tätiger Altstadtfreunde zu Frankfurt am Main. FrankFurt am Main 
1922, ISF, Magistratsakten (MagAkt) S  3 11328 
73  Der Altstadtbu~id  macht Bilanz, in: Frankfurter Zeitung vom 23. Februar 1929 allerdings regelmäßig übergangen, was Fried Lübbecke zu  ebenso regelmäßigen 
Protesten veranlaßte, die aber ergebnislos blieben.74 
Auch bei  der  Vermittlung  städti- 
,  scher  Darlehen  an  sanierungswillige 
Hausbesitzer  half  der  Bund  tätiger 
Wird' Qoethe durch die Gase ziehn - 
würd's ihm  vor Augen gelb und grün.  ~ltstadtfreunde'~  und  reparierte,  mit 
geringer Unterstützung oder sogar auf 
eigene  Kosten,  Liegenschaften  der 
Die  Häuser sind SO bunt versaut -  Stadt, die froh war, sich „der von dem 
Da5  sich kein Hund mehr an sie traut.  Bund  tätiger Altstadtfreunde tatkräf- 
Abb. 3:  Satirisclies Gedicht auf die neue farbliche  tig  durchgefihrten  Erhaltung  und 
Gestaltung der Altstadt 
farbigen Behandlung der Altstadt (.  .  .) 
So wurden bis  1936 600 Häuser in der Altstadt mit  einem neuen Anstrich ver- 
sehen, wobei die Meinungen über die teilweise sehr bunte Ausfiihrung geteilt wa- 
ren. 
C)  Das Sanierungsprogramm 1926 
Entscheidende  Veränderungen  brachte  die  Wahl  Ludwig  Landmanns  zum 
Oberbürgermeister am 2. Oktober 1924 mit  sich. Das neue Stadtoberhaupt wollte 
den Wohnungsmangel durch eine Reform und Reorganisation der Verwaltung be- 
74  Die Vorginge sind überliefert in: ISF, Akten des Hoclibauamtes/Bauvenvaltung 2 10 
75  Graubert, Willielin: Das Alte Rote Haus zu Frankfurt a.M. und seine Besitzer. Typoskript 
1939, ISF, Maiiusknpte S 6al167, zitiert nach: Klötzer, Wolfgang (Hg.): Die Frankfurter 
Altstadt. Eine Erinnerung. FraiilGurt am Main 1983, S. 314 
76  Bericht  des  Magistrates  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde- 
Angelegenheiten der Stadt Fraiildiirt am Main, Jg. 1919120- 1923124, S. 42 heben und eine ,,planmäßige Umsiedlung von Menschen aus den alten, verelende- 
ten Altstadtquartieren in großzügige, lichtdurchflutete Neubaugebiete"  durchfuh- 
77  ren.  Alle mit Bau- und Planungsangelegenheiten befaßten Amter und Behörden 
wurden zu einem Siedlungsamt zusammengeschlossen, dessen Leiter 1925 der ge- 
bürtige Frankfurter Ernst May  wurde. May entwickelte ein Konzept,  in  dessen 
Mittelpunkt eine Dezentralisation und Auflockerung der Innenstadt stand, die von 
einem neu  zu  schaffenden Kranz von Trabantenstädten umgeben werden  sollte. 
Während  das damit  verbundene Neubauprogramm äußerst  konkrete Züge trug, 
waren Sanierungsmaßnahmen in der Altstadt nur flüchtig angedacht worden. 
Ein zusätzlicher Handlungsbedarf entstand durch einen Runderlaß des Preußi- 
schen  Ministers  fir Volkswohlfahrt  vom  27.  Juni  1925.  Unter  dem  Betreff 
'Instandsetzung  der Verfallhäuser' hieß es dort: ,$s  ist notwendig, daß die Bau- 
polizeibehörden mit  vollem Nachdruck und mit  allen ihnen zu  Gebote stehenden 
Zwangsmitteln gegen den Verfall der Häuser [Wohngebäude] vorgehen und ihre 
Instandsetzung (.  . .) erzwingen (.  .  .).  Hinzu kommt, daß die Aufsicht über das Woh- 
nungswesen eine Angelegenheit der Gemeinden ist. Sie sind Träger des gesamten 
Wohnungswirtschafi innerhalb ihres Bezirks. Daraus folgt, daß es auch ihre Sache 
ist, diejenigen Maßnahmen zu treffen, die zur Erhaltung des Wohnungsbestandes 
erforderlich ers~heinen."~~  In einer Stellungnahme berichtete der Frankfiirter Magi- 
strat, daß bisher sowohl durch baupolizeiliche Auflagen als auch durch die Gewäh- 
rung von Darlehen an Hausbesitzer der 'Verwahrlosung'  von Wohngebäuden ent- 
gegengewirkt wurde. 33 Anträge auf Instandsetzungsdarlehen lagen der zuständi- 
"  Rebelltiscl~,  Dieter: Frankfurt am Main iti  der Weimarer Republik und in1  Dritteil Reich 
1918-1945, S. 450, in: Frankfurter Historische Komtnission (Hg.): Frankfurt am Main. 
Die Gescliichte der Stadt in neun Beiträgen. Sigmaringen 1991, S. 423-519 
78  Rulidsclueiben des Preußisclien Ministeriuius für Volkswohlfalirt an die Regierungspräsi- 
denten vom 27. Juni  1925, ISF, MagAkt T 1615 gen  Stelle zu  diesem Zeitpunkt vor, wobei  darauf hingewiesen wurde, daß auf- 
grund der prekären Finanzsituation die Vergabe schwierig und nicht gesichert sei7' 
Gleichzeitig begann  das Siedlungsamt, den  städtischen Altbaubesitz genauer 
zu untersuchen. Dabei wurde fir  jedes Haus eine eigene Kosten-Nutzenrechnung 
aufgestellt, d.h. die Unterhaltskosten den Mieteinnahmen gegenübergestellt. Diese 
Untersuchung war Anfang 1926 mit  dem Ergebnis abgeschlossen, daß der Unter- 
halt einer großen Anzahl von Altstadthäusern unrentabel war."  May schlug des- 
halb dem Magistrat vor, einen Sanierungsplan zu erarbeiten. Danach sollten histo- 
risch und  Künstlerisch wertvolle Gebäude erhalten,  bzw.  instandgesetzt werden, 
um  den Fremdenverkehr anzukurbeln, während die unbedeutenden Altstadthäuser 
durch Neubauten ersetzt werden sollten. In einem ersten Schritt sollten 24 Häuser 
mit 76 Wohnungen im Laufe des Jahre 1926 abgebrochen werden.81 
Am  1. März 1926 erklärte sich der Magistrat grundsätzlich damit einverstan- 
den und beaufiragte das Hochbauamt mit  der Ausarbeitung eines Vortrags an die 
Stadtverordnetenversarnmlung und  einer Denkschrift  zur  Altstadtsanierung,  die 
zusammen mit  dem  Stadtgesundheitsamt, dem Wohnungsamt  und  dem  Statisti- 
schen Amt erstellt werden sollte.82 
Die  Stadtverordnetenversarnmlung reagierte  auch und  beauftragte ihrerseits 
Ende März 1926 den Magistrat, ,,dahin zu wirken, daß die seit Jahren nicht mehr 
für Menschen geeigneten Häuser der Altstadt nach und nach geräumt werden und 
''  Sclueiben des Magistrats an den Regierungspräsidenten in Wiesbaden (RP Wiesbaden) 
von1 29. Septeiiiber 1925, ISF, MagAkt T 1615 
"  SSäubening und Sanierung der Altstadt, in: General-Anzeiger von1 27. Februar 1926 
*'  Sclireiben des Leiters des Hochbauamtes an den Magistrat vom 20. Februar  1926, ISF, 
MagAkt T 1615 
82  Auszug des Protokolls des Magistrats Nr. 2438 vom 1. März 1926, ISF, MagAkt T 1615 die ständige Kontrolle der hygienischen Verhältnisse in den Wohnungen von Seiten 
der Baupolizei erweitert wirdaa3 
May  wies  den  für  die 
Altstadtsanierung  zuständi- 
gen  Sachbearbeiter Derlam 
an,  die  Sanierungsdenk- 
schrifi  auszuarbeiten,  die 
dann  auch  nach  einigen 
Verzögerungen im  Novem- 
ber  1926  vorlag  und  ein 
ambitioniertes  Projekt  zum 
Inhalt  hatte.  84  1m Zeitraum 
von 1926-1  933 sollten jähr- 
Abb. 4: Karikatur auf die Sanierungspläne Ernst Mays 
lich  zwischen  70 und  100 
Wohnungen vornehmlich in der Altstadt (insgesamt Ca.  500), aber auch in  Sach- 
senhausen, Bornheim und einigen anderen Stadtteilen (hier insgesamt Ca.  100) ab- 
gerissen werden. Wegen der schwierigen Finanzlage handelte es sich hierbei aus- 
schließlich um  städtischen Hausbesitz. Die Absicht dabei war, besonders unrenta- 
ble Wohnquartiere in schlechtem Zustand m  beseitigen, dadurch die Bebauungs- 
dichte aufzulockern und die Wohnqualität der verbleibenden Häuser zu verbessern, 
bei gleichzeitiger Erhaltung aller architektonisch wertvollen Bauten. Im Abbmch- 
Programm Winter  1926127 sollten 20 Häuser  mit  72 Wohnungen  niedergelegt 
werden. Die freiwerdenden Flächen sollten z,T. fiir Höfe oder  Straßenverbreite- 
rungen  Verwendung finden und  auf  einen  größeren Platz  an  der Metzgergasse 
sollte der 'Darmstädter Hof wiederaufgebaut werden,  der 1899 beim Zeildurch- 
83  Protokoll der 8. Sitzung der StW  vom 31. März 1926, ISF, StW  487 
84  Derlani, Theodor: Aus dem Leben des letzten Frankfurter Altstadt-Baumeisters.  Manu- 
skript 1957158, S. 74, ISF, Manuskripte S 64242. Die folgenden Angaben beziehen sich 
auf: Vortrag des Magistrats vor der StW  vom November 1926, ISF, MagAkt T 16/5 bmch abgetragen und  eingelagert worden war. Für die Kosten waren 20.000 RM 
fur den Abbruch und 5.000 RM flir die Umquartierung der 315 Bewohner veran- 
schlagt. 
Die Frage nach der Unterbringung der Mieter fuhrte letztlich dazu, daß das 
Projekt zwar nicht, wie vom Wohnungsamt vorgeschlagen, bis  1933 auf Eis ge- 
legt, aber als Gesamtplan ausgesetzt wurde und nur die Abbrüche fur den Winter 
1926/27 durchgeführt werden sollten.85  Tatsächlich konnte erst im Dezember 1928 
mit den Arbeiten begonnen werden, nachdem genügend Ersatzwohnungen gefun- 
den waren.  86 
Auf die Probleme bei  der Umsiedlung der Altstadtbewohner hatte das Woh- 
nungsamt schon Anfang  1927 aufmerksam gemacht. In einem  Schreiben an den 
Magistrat heiBt  es,  daß „die Unterbringung  der  Altstadtbewohner (...) nach  den 
bisher gemachten Erfahngen so  gut wie unmöglich sein dürfte. Die Hauseigen- 
tümer haben aus erklärlichen Gründen naturgemäss [!I eine nicht zu verkennende 
Abneigung gegen die Altstadtbewohner (...).  Das Wohnungsamt steht deshalb auf 
dem Standpunkt, dass die Sanierung der Altstadt nur dann erreicht werden kann, 
wenn  die  Altstadtbewohner in  anderen  stadteigenen Wohnungen  untergebracht 
werden."  Aufgrund der verhältnismäßig hohen Mieten in  den Neubausiedlungen 
und  der Bedenken des  Siedlungsamtes war  dies allerdings nicht  ohne weiteres 
möglich,  denn „in  Frankfurt [stellte] nicht  allein die Wohnungsbedürftigkeit der 
Mieter das entscheidende Auswahlkriterium dar, sondern meist  auch  deren Zah- 
lungsfähigkeit. Entsprechend blieben  die Neubausiedlungen weitgehend frei von 
sogenannten  'minderbemittelten  Bevölkerungskreisen',  und  spezielle 
'Problemgruppen'  kamen in  dieser Art von Belegungspolitik gar nicht  oder nur 
85  Schreiben des Wohiiungsamtes an den Oberbürgernieister (OB) vom 6. November  1926; 
Auszug des Protokolls des Magistrats NT. 2903 vom 21. März  1927; Auszug des Proto- 
kolls der StW  Nr. U257 von1 24. Mai 1927, ISF, MagAkt T 16/5 
„Das  Alte  stürzt...".  Metzger-  uiid  Schlachtliausgasse  verschwinden,  in:  Frankfixter 
Nachrichten vom 18. Dezember 1928 marginal zum ~u~e."'~  Nur ein Drittel der in die neuen Siedlungen Ziehenden ka- 
men aus ~ltbauwohnun~en.~' 
Als  die Zahl Wohnungssuchender trotz des umfangreichen  städtischen Bau- 
programms weiter stieg, wurden auf Initiative des Wohnungsamtes und gegen den 
Widerstand des Hochbauamtes bereits für Abbruchzwecke geräumte Häuser wie- 
der mit Bewohnern belegt. '' 
Zwischenzeitlich machte in Frankfurt ein weiteres Projekt Furore: Die geplante 
Eindeichung der ~ltstadt." Um  den jährlichen  Hochwassern  entgegenzutreten, 
griff Ernst May die Pläne aus den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts auf, die 
nach dem Rekordhochwasser von  1882 entwickelt und  1900 noch einmal überar- 
beitet worden waren,  aber nicht umgesetzt wurden."  Pm Oktober 1927 begannen 
die Bauarbeiten zur Anhebung der nördlichen Uferpartie des Mains, die neben dem 
Kreinz, Susanne: Woliiiuiigsversorgutig als koinmuiiale Aufgabe. Zur gesamtgesellschaft- 
licheti Einbiiidung der Wohnuiigspolitik Franlaurts  in  den  20er Jaliren. Frankfurt am 
Main 1991, S. 168 
''  von Saldern, Adelheid: Neiies Wohnen. Wohnverliiiltnisse und Wohnverlialten in Groß- 
woluianlageii der 20er Jahre, S. 206, in: Scliildt, AxeV  Sytvottek, hold  (Hg.): Massen- 
wohnung und Eigenheim. Wohnungsbau und Wol~iien  in der Großstadt seit dem  Ersten 
Weltkrieg. Fraakfurt arn Main, New York 1988, S.  20 1-22 1 
Schreiben des  Woluiungsamtes an  den Magistrat vom  17. April  1928; Schreiben des 
Hoclibauaintes an den Magistrat vom 27. April  1928, ISF, MagAkt T  1615; „Das Alte 
stiirzt  ...". Metzger- und  Schlaclithausgasse verschwinden, in:  Frankfurter  Nachrichten 
voin 18. Dezetiiber 1928 
90  Eine unifangreiche Sanimlwig von Pressestimmen befindet sich in: ISF, Akten der StW 
569 
Bangert,  Wolfgang: Baupolitik t~tid  Stadtgestaltung in Frankfurt a.M. Ein Beitrag zur 
Eiitwickluiigsgescl~chte  des deutschen Städtebaues in den letzten 100 Jahren. Würzburg 
1937, S. 184; Risse, Heike: Frlilie Modeme in Frankfurt ain Main 1920-1933. Architektur 
der 20er Jahre in Franldiirt am Main. Traditionalismus - Expressio~usmus  - Neue Sach- 
lichkeit. Frankfurt am Main 1984, S. 84-86 Hochwasserschutz  auch 
d  noch  eine  Verkehrsent- 
lastung  der  Innenstadt 
;  durch  Anlage  einer  12 m 
breiten Uferstraße zum Ziel 
haben  sollten;  die  davor 
[  liegende  Fläche  sollte  zu 
einem  Park  umgestaltet 
Abb. 5:  Zeitungsillustration  zur  geplanten Eindeichung der  werden.  Die  kontroverse 
Altstadt  öffentliche Diskussion und 
Geldmangel veranlaßten schließlich den Magistrat zur Einstellung der Arbeiten im 
März 1928. Die Pläne wurden zwar noch einmal überarbeitet, die Bauarbeiten sel- 
ber aber nicht wieder aufgenommen.92 
Trotz  der bisherigen  Schwierigkeiten  schlug das  Hochbauamt  irn  Sommer 
I 
1 
1930 dem Magistrat die Niederlegung eines weiteren Häuserblocks mit  15 Woh- 
1 
nungen neben dem vorherigen Abbruchgebiet vor. Als Gninde wurden die Baufal- 
I  ligkeit,  wirtschafiliche  Gesichtspunkte -  den  geschätzten Erhaltungskosten von 
25.000 RM standen Abbruchkosten von 6.800 RM  gegenüber - und  die Behaup- 
tung angegeben, die Gebäude böten ,,lichtscheuen Elementen" ~nterschlu~f.~~  Als 
@e hbbruchge eh  n  au  si  arten  I  ,  verschärfte si  h  er To 
oc  auarnt s&n%~o#t  ,Je$er%!u~ur  und'  &giene  zuwider  fauknden %R%% 
hältnissen" in den betreffenden ~nwesen.'~  Aber erst als fir eine Unterbringung 
92  Bericht  des  Magistrates  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde- 
Angelegeiilieiten der Stadt FrankCurt am Main, Jg. 1927128, S. 19 und Jg. 1928129, S.  5, 
5  5 
93  Vortrag des Magistrats an die StW  vom 23. April 1931, ISF, Akten der StW  487; An- 
lage zum Schreiben des Hoclibauamntes an den Magistrat vom 1. Juli 1930, ISF, T 1615 
94  Schreiben des Hoclibauanites an den OB  vom 5. November  1930, ISF, MagAkt 336011 
Bd. 1 (Hervorliebung im Original) der  alten Mieter gesorgt war und  auch der Bezirkskonservator  keine Einwände 
äußerte, stimmten der Magistrat und  die Stadtverordnetenversammlung dem Ab- 
bruch im Frühjahr 1  93 1  ~uf  den entstandenen Freiflächen wurden Spielplatze 
angelegt. 
Abb. 6: Die Fraiikiurter Altstadt 1926 
Nach  dem  Weggang Ernst  Mays  fertigte  der  Magistratsbaurat  Derlam  im 
Herbst  1930 eine neue Denkschrift zur Altstadtsanierung an. Die Altstadt wurde 
darin in  zwei Zonen  eingeteilt: In einen  nördlichen Teil (Stadtbezirke  3  und  2 
nördlich der Braubachstraße) mit  einer Größe von 35 ha, der durch großflächige 
Abbrüche 'saniert'  werden sollte, und in  einen südlichen Teil (Stadtbezirk  1 und 
Teile von 2), den eigentlichen Altstadtkem mit einer Fläche von 10 ha, in dem ein- 
zelne Abbrüche zur Auflockerung der Wohndichte stattfinden sollten. Dabei soll- 
ten die Arbeiten im Nordteil auf privatwirtschaRlicher Basis durchgefuhrt werden, 
95  Antrag des Hochbauamtes an den Magistrat vom 24. Februar 193  1; Beschluß des Magi- 
strats Nr. 2502 zum Abbruch der Häuser vom 30. März 1931, ISF, MagAkt 3360/1 Bd. 1 während der Südteil als geschlossenes Baudenkmal von der Stadt saniert werden 
Insgesamt war die Sanierung der Altstadt in den Ansätzen steckengeblieben. 
Angesichts der Finanz- und Wohnungsnot waren umfassende Abbrüche herunter- 
gekommener Wohngebäude  politisch  und  praktisch  nicht  durchsetzbar.  In  der 
Stadtverwaltung machte man einen Fortgang der Arbeiten von der Existenz eines 
Wohnungsüberschußes abhängig: Erst „dann ist eine wirkliche Sanierung der Alt- 
stadt und der unzureichenden Verhältnisse in den überbelegten Wohnungen mög- 
Dieser Zeitpunkt wurde fmhestens auf das Jahr 1935 terminiert, wobei es 
auch pessimistischere Einschätzungen gab: ,,Von  1945 ab, vielleicht schon etwas 
vorher, wird [eine] Verminderung des Wohnungsbedarfs eintreten, wenn nicht bis 
dahin neue Ereignisse eine wesentliche Verschiebung der Bevölkerungszusammen- 
setzung eintreten lassen."' 
Aber die Pläne lagen nun in den Schubladen bereit. 
96  ~enkschnft  von Magistratsbaurat Derlam vom 15. Oktober 1930, ISF, MagAkt 3360 Bd. 
1 
97  Müller,  [Bruno]:  Wie  lange nocli  Wohnungsnot? S.  136, in:  Hochbauamt und  Wirt- 
scliafisaint der Stadt Fraiikfurt ain Main (Hg.): Das Wohnungsweseii der Stadt Frankfurl 
a.M. FraiikFurt am Main 1930, S. 129- 137 
98  Miiller,  Ißruno]:  Wie  lange noch  Woluiwngsnot? S.  136, in: Hochbauamt und  Wirt- 
schaitsamt der Stadt Frankfurt am Main (Hg.): Das Wohnungswesen der Stadt Frankfurt 
a.M. Fraiikfurt ani Main 1930, S. 129- 137 2.  Wohnverhiiltnisse und Sozialstruktur in der Altstadt in der öffentlichen 
Wahrnehmung 
Aufgrund der Vernachlässigung der Altstadt sowohl seitens der Stadtvenval- 
tung als auch seitens der privaten Hausbesitzer verschlechterten sich die dortigen 
Wohnbedingungen weiter. Zwar war die Wohndichte statistisch nicht höher als in 
anderen Stadtteilen,  aber  25%  der Kleinwohnungen  waren  überbelegt und  die 
Quote an Untermietern lag weit über dem ~urchschnitt.~~  Eine Untersuchung of- 
fenbarte, daß die Hälfte der Befragten Personen gerne wegziehen würde, wobei 
zwei Drittel die ZU geringe Wohnfiäche als Grund angaben. Uber 60% der Aborte, 
von denen viele nicht den baupolizeilichen Anforderungen geniigten, lagen außer- 
halb  der Wohnung und wurden zum großen Teil von mehreren Mietparteien be- 
nutzt. Alle  diese Zahlen überstiegen  bei weitem  den gesamtfrankfurter Durch- 
schnitt.lO' Auch  das Gesundheitsamt beurteilte den Gesundheitszustand der  Alt- 
stadtbewohner im  Vergleich ZU  dem anderer Einwohner Frankfurter als schlech- 
ter."' 
Trotzdem waren Begriffe wie 'Seuchenherd'  oder 'Slum'  maßlos übertrieben, 
und  überzeugende Zusammenhänge zwischen Krankheit und  Wohnverhältnissen 
99  Kuliii,  Gerd: Die koin~iiunale  Reguliemg des Wolinuligsiiiangels. Aspckte der sozial- 
staatlichen  Wolinungspolitik  in  Franlaurt  ain  Main,  S.  127,  in:  Hofmann,  Wolf- 
ganflulin,  Gerd (Hg.): Woluiungspolitik und Städtebau 1900-1930. Berlin 1993, S. 109- 
138; Statistisches Anit der Stadt Fratilcfurt ain Main (Hg.): Die Wolinungsverhiiltnisse iii 
Frankfixt a.M. Nach einer Wohnungszählung vom 3. Mai  1925 in Verbindung mit den 
Ergebiiisseii der Volkszälduiig vom 16. Juni 1925. FrankCurt am Main 1926, S. 93f. 
loO  Luedecke, Bernhard: Die Wolinungsverhältnisse kinderreicher Familien in FranlGurt am 
Main. Frankfurt ani Main 1924, S. 21, 27 
101  Schreiben Stadtgesundheitsamtes an den OB vom  11. Dezember  1926, ISF,  MagAkt T 
1615 waren statistisch nicht nachweisbar.'02 Dennoch dürften die hygienischen Zustän- 
de, ohne zwingend Auslöser einzelner Krankheiten gewesen zu sein, ihren Teil zur 
Verschlimmerung chronischer Krankheiten beigetragen haben.  lo3 Von vergleichba- 
ren Katastrophen, wie der Choleraepidemie 1891 in Hamburg, blieb  die Altstadt 
verschont. Auch statistische Werte über die Geburtenrate und den Anteil der Tot- 
geburten offenbaren keine Abweichungen von den Zahlen in anderen Stadtteilen. 
Eine Untersuchung auf der Basis der Adreßbücher von 1894-1  9441°4 zeigt ein 
kleinbürgerliches Milieu mit  Arbeiter,  Angestellten und  Handwerkern und  einer 
mittelständischen Gewerbestruktur. Zeitgenossen beschrieben die Altstadt als eine 
mehr  oder minder abgeschlossene Kleinstadt innerhalb der Großstadt, an  der die 
Veränderungen der Umgebung vorbeizogen. Auch wenn  diese Vorstellung nicht 
gänzlich zutreffend war, so hatte die Altstadt nicht nur in  Teilen ihre rnittelalter- 
lich-barocke Baustruktur erhalten, sondern hatte auch einen hohen Anteil an be- 
sonders seßhaften Bewohnern zu verzeichnen. Neben den Mietern, fur die die Alt- 
stadt ein 'Durchgangsquartier'  war oder die Aufgrund der Wohnungsnot dort ein- 
quartiert worden waren, gab es viele alteingessene Frankfurter, die, selbst wenn sie 
wohlhabender waren, ihre angestammten Quartiere nicht verließen. 
Trotz der statistischen 'Normalität' war das Bild der Altstadt in der Öffentlich- 
keit ein  anderes: ,,Die schöne Altstadt ist leider zu einem Teil zu einer romanti- 
schen Kulisse geworden, die einen Sumpf verdeckt, den Sumpf der Großstadt voll 
lo2  Niethamnier, Lutz/Brüggenieier, Franz: Wie wolinten Arbeiter iin Kaiserreicli? S. 92, in: 
Archiv für Sozialgeschichte 16 (1976), S. 61-134 
103  Niethammer, LutzIBrüggemeier, Franz: Wie wohnten Arbeiter im Kaiserreich? S. 94, in: 
Archiv Tür Sozialgescluchte 16 (1976), S. 61-134 
lo4  Lerner, Franz: Untersuchungen zur  Sozialstruktur der Frankfurter Altstadt 1894-1944. 
Typoskript 1948, Institut für Stadtgeschichte  Frankfurt (ISF), Manuskripte S 6d263 Armut und Elend, ~rostitution."'~~  Und „armes Volk und böses Gesindel machten 
einen Gang durch die Altstadt in der Dunkelheit fast zu einem ~benteuer.'~'~~n 
zahlreichen  Zeitungsartikeln,  Schriften  des  Bundes  tätiger  Altstadtfreunde und 
nach  und  nach  auch  im  offiziellen  Schriftverkehr findet  sich  der  Topos  des 
'finsteren Quartiers',  das zu einem  'Unterschlupf fur Verbrecher, Arbeitsscheue, 
Prostituierte, Anhänger der Kommunisten oder pauschal Asoziale' geworden ist.'07 
In einer vom Frankfurter Magistrat 1930 herausgegeben Schrift hieß es zusarnrnen- 
fassend: ,,Es  dürfte kaum einen Zweig der öffentlichen Fürsorge  geben, (...) der 
nicht immer wieder (...) auf die geradezu schicksalhafte Verbundenheit mit  dem 
Problem 'Wohnung'  gestoßen wird. Die minderwertigen Wohnungen halbverfalle- 
ner  Akstadtquartiere (...) ist heute letzte Zufluchtstätte fur  den auf der sozialen 
Stufenleiter Hinabgestiegenen, den verwahrlosten, den unwirtschaftlichen, asozia- 
len  oder  gesellschaRsfeindlichen  Menschen  der  Großstädte  geworden.  Das 
Elendsquartier ist  Zeichen  seines  Abstiegs,  Zeuge  seiner  gesellschaftlichen Un- 
tüchtigkeit, Folgeerscheinung seines wirtschaftlichen, sittlichen und sozialen Ver- 
sagens. Andererseits ist die Wohnung letzterer Art aber auch wiederum Ursache, 
Grund oder Katalysator für Not und Elend, an deren Entstehen persönliche Schuld 
keineswegs beteiligt  ist. Uberbelegte Wohnungen,  falsch  benutzte  Wohnungen, 
feuchte, dumpfe und am täglichen Kreislauf der Sonne falsch orientierte Wohnun- 
gen bilden die Keim- und  Brutstätte fur Volksseuchen, wie die Tuberkulose, fur 
erhöhte Säuglings- und  Kindersterblichkeit, Cr sittliche Entartung. In ihnen ent- 
'Os  Heise, Stephan: Aitstadtsorgen, S. 59, in: Bund tätiger Altstadtfreunde (Hg.): Die Neue 
Altstadt. Jalirbucli 1926 des Bundes tätiger  Altstadtfreunde zu Franldurt a. Main E.V. 
FrankFurt am Main 1926, S. 59-63 
106  Wolff, Paul/Lübbecke, Fried: Alt-Franklurt, Bd. 1, Frankfurt an1 Main 1924, S. 22 
'07  Derlam, Theodor: Aus dem Leben des letzten Frankfurter Altstadt-Baumeisters. Manu- 
skript  1957158, S. 108, ISF, Manuskripte  S 6al242; Wolff, PauVLübbecke, Fried:  Alt- 
Frankfurt, Bd. 2, Frankfurt am Main 1926, S. 9f. wickelt sich die Trinkerfamilie; sie geben der Prostitution Unterschlupf und Entfal- 
tungsmöglichkeit  ."Io8 
Wie auch im Hinblick auf die hygienischen Zustände lassen sich diese Behaup- 
tungen nicht umfassend bestätigen oder widerlegen. Datenmaterial wie Krirninali- 
tätsstatistiken, die beispielsweise Rückschlüsse auf die Herkunft der Täter ermög- 
lichen, existieren nicht. Eine erhöhte Zahl von Fürsorgeempfangern erklärt sich aus 
dem Umstand, daß dieser Personenkreis verstärkt vom Wohnungsamt in städtische 
Altstadtwohnungen eingewiesen wurden. Insgesamt wirkt  die  Situation der Alt- 
stadt in der Rückschau wie das klassische Beispiel eines Teufelskreises: Die Stadt 
kaufte (zu  diesem Zeitpunkt schon verwahrlosten) Hausbesitz zu  Sanierungszwek- 
ken. Später war sie gezwungen, diese Gebäude flir Wohnzwecke zu verwenden, 
ohne allerdings über das Notwendigste hinausgehende Instandsetzungen durchzu- 
.fuhren. In diese Wohnungen wurden wiederum sozial besonders schwache Perso- 
nen eingewiesen, fir die die städtischen Neubauten nicht erschwinglich waren. Die 
Häuser verfielen weiter und die Zahl der Fürsorgeempfanger stieg, wobei sowohl 
aufgrund der hygienischen Verhältnisse ein  besonders schlechter Gesundheitszu- 
stand, als auch aufgrund der sozialen Notlage eine  erhöhte Straffalligkeit folgen 
konnten. Eine Wahrnehmung dieses Stadtbezirks, der mit engen Gassen und verfal- 
lenen Häusern ja  auch optisch dieses Bild  verstärkt, als  'Sumpf  der  Großstadt' 
drängte  sich  in  die Köpfe  der Lokalredakteure, Amtsleiter,  Politiker  und  Alt- 
stadtfieunde. Ursachen und Folgen, soziale und bauhygienische Gründe vermisch- 
ten sich gefahrlich zu bürgerlichen Bedrohungsvorstellungen. In einem Artikel der 
Frankfiirter Nachrichten vom 29. Februar 1924 über eine Gasexplosion in der Alt- 
log  Baldes, H.: DringlicSie Wohn- und Unterkunfisprobleme in der öffentlichen Fürsorge der 
Stadt Franlcrurt a.M., S.  138, in: Hoclibauamt und Wirtscliaftsaint der Stadt FrankFurt am 
Main (Hg.): Das Wohnwgswesen der Stadt Frankfurt a.M. FrankFurt am Main 1930, S. 
138-157 stadt steigert sich diese Haltung in der Bemerkung, „so hätte es nichts geschadet, 
wenn das ganze ~elerch"~  vernichtet worden wäre.""O 
Noch einmal muß betont werden, daß trotz etlicher Mißstände in der Altstadt 
die Situation weit weniger schlimm war, als sie von einigen Zeitgenossen darge- 
stellt wurde. So gab es zwar in der Schüppengasse eine Häufung von Prostitution, 
aber im „Gegensatz zu der an einigen Stellen verbreiteten Ansicht, die vermeintli- 
che Minderwertigkeit eines Hauses zöge das Dirnenwesen an, wurde hier und in 
der Karmeliter-(früher Anker-)gase festgestellt, dass gerade die von Dirnen be- 
wohnten Zimmer aus Notwendigkeit besser gehalten werden als der Durchschnitt 
anderer Altstadtzimmer. Es gibt hier Zimmer mit  Warmwasserheizung (...), mit 
fließendem Wasser, mit Gasheizradiatoren, mit elektrischer Zimmer und Treppen- 
beleuchtung. Die von den Dirnen am meisten bevorzugte Lage ist das Bahnhofs- 
viertel und die Gegend um die ~onstablerwache."'  l1 
Auch die Behauptung, daß „so viele von diesen 'braven Leuten'  hier kommu- 
nistisch  findet in den Wahlstatistiken keine Bestätigung. Die Spitzen- 
werte liegen in anderen Wahlbezirken Frankfurts, obwohl die Parteien des linken 
Spektrums hier leicht überdurchschnittlich vertreten waren. Auch der Hinweis auf 
Unruhen und Demonstrationen in der ~ltstadt"~  sagt sicher weniger über die dor- 
109  Frankfurter A~tsdruck  für alte Gebäude 
110  Das ärmste Frankfurt. Durcli die Metzgergasse nacli der Explosion, in: Frankfurter Nach- 
richten vom 29. Februar 1924 
'  Anlage zuin Sclireiben des Bezirkskoaservators an den  OB  vorn  25. Februar 1936, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 1 
112  Lübbecke, Fried: Voii Frankfurts Altstadt, in: Fraiikfurter Zeitung voin 8. Juni 1922 
113  Masseiiaussclireitungen in der Altstadt, in: Frankfurter Nacliricliten vom 5.-8. September 
1906, abgedruckt in: Klötzer, Wolfgang (Hg.): Die Frankfurter Altstadt. Eine Erinnerung. 
Fra~ildUrt  am Main 1983, S. 78- 83; Wolff, PaiiVLi,ibbecke, Fried: Alt-Frankfurt, Bd. 2, 
Frankfurt atn Main 1926, S. 10 tigen Bewohner aus, als über die Möglichkeiten der Beteiligten in den venvinkel- 
ten Gassen unterzutauchen. 
Abb. 7: Ein nur vermeintlich typisches Bild: 
Eine immer wiederkehrende Behaup- 
tung war  es,  daß  die Mißstände in  der 
Altstadt einer 'asozialen' Randgruppe zu- 
zuschreiben  waren,  d.h.  „dass  die 
[alteingessesene] Altstadtbevölkerung  ei- 
ne homogene Schicht bildete, von der ei- 
ne kleine Minderheit deutlich und  betont 
abgetrennt wurde. Das waren  die Leute, 
die ihre Miete unpünktlich zahlten,  gele- 
gentlich randalierten und  'polizeilich  be- 
kannt'  waren.  Mit  dieser  Gruppe  der 
Asozialen, lichtscheuen Elemente, die sich 
meist auf einzelne Häuser oder Hinterhöfe 
beschränkte, wollte  die  grosse Mehrheit 
Plünderungen in der Alkiadt 19  19  der 'anständigen'  Bewohner, gleichgiiltig 
ob Arbeiter oder Kleinbürger, nichts zu tun haben."'14  Weiter heißt  es,  daß die 
„Quartiere fir Asoziale klar abgegrenzt waren und gleichsam als Leberflecke oder 
Warzen  am  sonst untadeligen Körper hingenommen werden  m~ssten.""~  Diese 
Argumentation hatte,  neben  dem  wohl  lokaipatriotisch bedingten  Versuch  der 
Konstruktion des 'anständigen Altfrankfurters'  im  Gegensatz zum  'asozialen  Zu- 
gereisten', die Absicht, aufzuzeigen, daß die Altstadt im Kern nicht verrottet war, 
Lerner, Franz: Untersuchungen zur  Sozialstniktur der Frankfurter Altstadt  1894-1944. 
Typoskript 1948, S. 29, ISF, Manuskripte S 6d263 
Lerner, Fraiiz: Untersucliungen zur  Sozialstruktur der Frankfurter Altstadt  1894-1944. 
Typoskript 1948, S. 34, ISF, Manuskripte S 6d263; ähnliche Formulierungen bei: Paquet, 
Alfons: Die Frankfurter Altstadt. Abbau oder Sicherung? In: FrankEurter Zeitung vom 12. 
Juli 1936 d.h. also auch nicht mit  radikalen Maßnahmen vorgegangen werden mußte, son- 
dern behutsam saniert werden konnte. 
Alles in allem handelte es sich bei der Altstadt um ein Viertel, das eigentlich 
keine  großen  soziodemographischen Besonderheiten  aufwies  und  durchaus mit 
Stadtteilen wie Bockenheim, Bornheim oder Teilen von Sachsenhausen vergleich- 
bar war. Die Häufung von Kurzzeit- und Untermietern sowie Fürsorgeempfangern 
dürften dabei die wichtigsten Abweichungen gewesen sein, deren Folgen aber nicht 
ohne weiteres mit  'Verslumung'  gleichgesetzt werden können. Trotzdem wurde 
der Altstadt eine Sonderolle zugeordnet. Die zentrale Lage, die historische Bedeu- 
tung und  der erklärte Anspruch der Stadtverwaltung, vor Ort  Verbesserungen zu 
erwirken, ließen sie in den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses und aller Sanie- 
rungsplanungen rücken. 
Die Wohnverhältnisse waren in  der Tat nicht die besten, obwohl Einzelunter- 
s~chun~en"~  in der Schüppengasse und der Kleinen Fischergasse ein differenzier- 
tes Bild zeichnen und sicher zu recht darauf verweisen, daß das Bild von der Alt- 
stadt durch die verfallenen Fassaden geprägt war, die wenig über die Qualität der 
Wohnungen im  einzelnen aussagten. Die jahrzehntelange Vernachlässigung hatte 
ihre Spuren hinterlassen, ebenso wie in den alten Stadt- und  Dorfkernen anderer 
Stadtteile und Vororte. 
'I6  Die Uiitersuchungen waren Teil des seit 1928 erstellten Altstadtkatasters und finden sich 
in: ISF, Mag&  3360 Bd. 1 3.  Stadterneuerung als zeitgenössisches Diskussionsthema 
Die Wahrnehmung  der Frankfurter Altstadt  als eines sozialen Brennpunktes 
lag im Trend der Zeit und stellte keine Besonderheit dar. Viele der 0.a. Zitate dek- 
ken sich mit den Beschreibungen von Altbauquartieren in anderen Städten. Zu den 
Gründen für ihre Sanierung heißt es dazu im  Handwörterbuch des Wohnungswe- 
Sens von 1930: ,Maß  zu Sanierungsmaßnahrnen bietet die Tatsache, daß sich in 
einzelnen Stadtteilen Gefahrenherde sozialer, gesundheitlicher oder politischer Art 
herausbilden, die ein Eingreifen der Öffentlichkeit erforderlich machen. In den Sa- 
nierungsgebieten sammeln sich einerseits die unruhigen und lichtscheuen Elemente 
der Bevölkerung, vor allem die Prostitution und ihr Anhang, andererseits wohnen 
C<  117  dort aber auch viele leistungsschwache Familien . 
Die Diskussion von Sanierungsfragen beinhaltete zuerst ausschließlich die so- 
zial- und wohnungspolitische Dimension des Problems, da diese auch deren Auslö- 
ser war. Wobei lange Zeit ein 'destruktives Modell'  vorherrschend war,  nämlich 
die Sanierung in Form von ~bbrüchen."~  Bald gesellten sich auch wirtschafts- und 
verkehrspolitische  Ijberlegungen  hinzu,  und  es  wurden  ,Teile  der  Innenstadt 
'saniert',  indem sie kommerzieller Nutzung zugefuhrt wurden, z.T. indem ganze 
Straßenzüge abgerissen und durch Geschäftsh&user  im  Stil der Zeit ersetzt wur- 
den."'lg  Außerdem wurden Abbrüche vorgenommen, um Straßenengpässe zu be- 
seitigen oder  neue Durchgangsstraßen zu  schaffen. Dabei trat  immer wieder in 
Scheinbehauptung auf, man wolle ,,mit  den Verkehrsverbesserungen auch die Be- 
117  Braiidt, Jürgen: Saiiierung ungesunder Stadtteile, S. 620,  in: Handwörterbucli des Woli- 
nuiigswesens. Jena 1930, S. 619-624 
'I8  Nietl~aiiiiiier,  Lutz/Brüggemeier, Franz: Wie woluten Arbeiter iin Kaiserreich? S. 92, in: 
Archiv für Sozialgescliichte 16 (1976), S. 6 1-134 
I  119  Niethammer, Lutz/Brüggen~eier,  Franz: Wie wohnten Arbeiter in1 Kaiserreich? S. 106, in: 
I 
1  I  Arcliiv für Sozialgeschichte 16 (1976), S. 61-134 seitigung ungesunder Wohnungen verbinden."'"  Ein Beispiel dafir war in Frank- 
fUrt  der Braubachstraßendurchbruch 1906. 
Daneben entwickelte sich im  19. Jahrhundert ein ,,Kult der schönen ~tadt"'~~, 
d.h. Baudenkmäler wurden als ,,Monumente der Vergangenheit" entdeckt, ,um die 
Größe des Vaterlandes zu dok~rnentieren.""~~  Damit war auch das Bedürfnis nach 
dem Schutz von Bauwerken und - ensemblen geboren und die Grundlagen fir die 
Entwicklung der Denkmalpflege gelegt.123  Neben  der Herausbildung der staatli- 
chen Denkmalpflege führte dies auch zu kommunalen und privaten Initiativen. In 
Frankfurt begann  1907 das Historische Museum, den Baubestand in der Altstadt 
zu inventarisieren, und wandte sich zu diesem Zweck zuerst mit  einem Auhf  an 
Privatfotografen und im Jahr 1909 an den 'Photographischen Club Frankfurt'.  Die- 
se Vereinigung hatte sich, zusammen mit  dem Heimatschutzverein in  Frankfixt, 
schwerpunktmäßig der Altstadt gewidmet und dokumentierte mit ihrer Arbeit den 
raschen Wandel und  den Verlust historischer Baus~bstanz.'~~  Mit ihrer Tätigkeit 
und  ihrer  konservativen, rückwärtsgewand-romantisierenden Ausrichtung waren 
beide Vereinigungen Vorläufer des Bundes tätiger Altstadtfreunde, der wiederum 
Teil der starken antimodernistischen Bewegung in der Weimarer Republik war. Im 
Bereich  Architektur  und  Städtebau  wird  diese  Strömung  als 
120  Braildl, Jürgen: Saniemlig ungesunder Stadtteile, S. 619, in: Handwörlerbucli des Woh- 
iiungswesens. Jena 1930, S. 619-624 
12'  von Beyme, Klaus: Der Wiederaufbau. Architektur und Städtebauplitik in beiden deut- 
sclieri Staaten. Müiiclien 1987, S. 14 
122  Scheck, Thotnas: Denkmalpflege und Diktatur. Die Erhaltung von Bau- und Kunstdenk- 
iiiälern in Sclileswig-Holstein und im Deutschen Reich zur Zeit des Natioiialsozialismus. 
Berlin 1995, S. 29 
123  Scheck, Thomas: Denkmalpflege und Diktatur. Die Erhaltung von Bau- und Kunstdenk- 
mälern in Schleswig-Holstein und im Deutschen Reich zur Zeit des Natioiialsozialismus. 
Berlin 1995, S. 13-38 
Bartetzko, Dieter u.a.  : Wie Fraiikfurt photograpl~ierl  wurde. 1850-1  9 14. Frankfurt am 
Main 1977, S. 37-42 'Heimatschutzbewegung'  bezeichnet, die  sich  vor allem gegen die Vertreter des 
'Neuen Bauens' und der 'Neuen Sachlichkeit', wie Ernst May, wandte, welche mit 
alten Traditionen radikal brachen und moderne Bauformen  zur Grundlage ihrer 
sozialreformerischen Programme machten.  125 
Diese drei Bereiche - Sozial- und  Wohnungspolitik, Wirtschafts- und  Ver- 
kehrspolitik sowie die Denkmalpflege - sollten fortan in  einem  ständigen Span- 
nungsverhältnis zueinander stehen und des öfteren scheinbar unvereinbare Gegen- 
sätze bilden. In einem der damaligen Standardwerke zur Sanierung, dem Buch von 
Otto Schilling, galt 2.B. der Primat der Stadterneuerung aus hygienischen Grün- 
den.  Sollte es zu  Abbrüchen zur  Verbesserung der Wohnverhältnisse kommen, 
dann  dürften  die  ,,neuen  Straßen  (...)  nicht  als  Verkehrsstraßen,  sondern  als 
Wohnstraßen geplant"  werden.  lZ6  Dieser Gegensatz fand  sich  auch in Frankfurt 
wieder,  vertreten in  den  Außerungen  des Vorsitzenden des Bundes tätiger Alt- 
stadtfi-eunde, ,,reger Verkehr muß dem ältesten Stadtteil Frankfurts wieder neues 
Leben ~chaffen",~~~  während im Siedlungsamt der Grundsatz galt: ,,Erst das Haus, 
dann die ~traße.'''~~ 
Eine Annäherung der verschiedenen Positionen erfolgte 1928 auf dem 'Tag für 
Denkmalpflege und Heimatschutz'  in Würzburg, der unter dem  Motto  'Altstadt 
und Neuzeit' stattfand. Die Einsicht setzte sich durch, daß fir eine sinnvolle Sanie- 
12'  Zur  Entwicklung  der  Heiiiiatschutzbewegutig: Fehl,  Gerliard:  Kleinstadt,  Steildach, 
Volksgeiiieiiiscliafi. Zuni Verhältnis 'reaktionären Modernismus'  in Bau- und Stadtbau- 
hinst. Braunschweig, Wiesbaden 1995, S. 14  1-163 
126  Schilling, Otto: Innere Stadtenveiterutig. Berlin 1921, S. 15 
127  Bernecker, Ernst: Alte Brücke und Altstadt, S. 19, in: Bund tätiger Altstadtfreunde (Hg.): 
Die Brückenweilie zu FranMiirt am Main atn  14. und  15. August  1926. Fratikfurt ain 
Maiii 1926, S. 19-20 
128  Bangert,  Wolfgang: Baupolitik und Stadtgestaltung in Frankfurt a.M. Ein Beitrag zur 
E~itwicMungsgescliichte  des deutschen Städtebaues in den letzten 100 Jaliren. Würzburg 
1937, S. 99 rung von Altstadtkernen in erster Linie ein Ausgleich zwischen künstlerischen und 
sozialen/wirtschaR1ichen  Aspekten notwendig war. Damit wurden die Grundsätze 
formuliert, nach denen viele Sanierungsprojelcte im Dritten Reich, aber auch noch 
in den 60er Jahren durchgefuhrt wurden.12' 
Ein Ergebnis der Tagung waren die Planung und der Beginn systematischer 
Untersuchungen der Altstädte in Köln, Kassel und Frankturt.13' 
129  Scheck, Tlioinas: Denkmalpflege und Diklahir. Die Erhaltung von Bau- und Kunstdenk- 
inälern in Sclileswig-Holstein und iin Deutsclieil Reich zur Zeit des Nationalsozialismus. 
Berlin 1995, S. 24; Diirtl~,  WenierIGutscliow, Niels: Träiiine in Trümmern. Stadtplanung 
1940-1950. Miinchen 1993, S. 314 
130  Durth, WernerlGutschow, Niels: Träume in Trümmern. Stadtplanung 1940-1950. Mün- 
chen 1993, S. 3 17 4.  Das Altstadtkataster 
Angeregt durch die Diskussionen auf dem Tag fiir Heimatschutz und  Denk- 
malpflege in Würzburg wurde in 1928 Frankfurt mit  der Arbeit an einem Kataster 
begonnen, worin die ,,kunstgeschichtlichen,  konservatorischen und bautechnischen 
Einzelheiten (...) insbesondere die sozialen, kulturellen und  gesundheitlichen Ver- 
hältnisse der einzelnen Familien und Wohnungen überprüft und  ausgewertet wer- 
den" s01lten.l~~  Die Bearbeitung der Katasterblätter lag in den Händen des Bezirks- 
konservators,  des  Hochbauamtes  und  des  Bundes  tätiger  Altstadtfreunde,  der 
schon fiher eine solch umfassende Untersuchung gefordert hatte.13' Hinzu kam 
ein  geschichtlicher Katasterteil,  der  unabhängig  vom  Stadtarchiv durchgefihrt 
wurde.133  Für die Finanzierung stellte die Preußische Regierung 20.000 RM zur 
Verfugung .  l3 
Die Erstellung des Katasters erwies sich als zeitaufivendiger als erwartet. An- 
fänglich stellte die Stadt ihre Sanierungsarbeiten zurück, um die geplante Fertig- 
stellung im  Sommer 193  1 ab~uwarten.'~~  Als  dieser Termin sich schließlich auf 
Ende 1932 verschob, wurde beschlossen, die Planungen vorerst ohne die Ergeb- 
13'  Denkschrift von Magistratsbaurat Derlan~  vom 15. Oktober 1930,-ISF,  MagAkt 3360 Bd. 
1 
'32  Wolff, PauVLübbecke, Fried: Alt-Frank€urt, Bd. 2, Frankfurt am Main  1926, S. 13, 16; 
Deiiksclirift von Magistratsbawat Derlam vom 15. Oktober 1930, ISF, MagAkt 3360 Bd. 
1 
133  Tätigkeitsbericht des Bezirskonservators über die Bearbeitung des Altstadtproblems in der 
Zeit voin 1. April bis 30. Septeiiiber 1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
134  Die Denkmalpflege iin Reg.-Bez.  Wiesbaden. Bencl~t  des Bezirkskonservators über die 
Jalire 1924-1928. FrankFurt am Main o.J.,  S. 20E; Denkschrift von Magistratsbaurat Der- 
lam vom 15. Oktober 1930, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
13'  Schreiben des Anits für Wissenschaft, Kunst, ~olksbildung  an die Stadtkanzlei voin 11. 
Oktober 1930, ISF, MagAkt T 1615 nisse des Katasters weiterzufihren, da man die Notwendigkeit sah, yygnindsätzliche 
Festlegungen darüber zu treffen, welche Teile der Altstadt unbedingt erhalten wer- 
den  müssen."h36  Dies  sollte mit  Hilfe  von  Ortsbegehungen, schon existierenden 
Planungsmaterialien und Entwürfen des Siedlungsamtes sowie unter Verwendung 
des Altstadtmodelles der Gebriider Treuner geschehen.137  Bei letzterem handelte 
es sich um ein detailliertes Holzmodell im Maßstab 1:200, das in jahrzehntelanger 
Kleinarbeit fir  das Historische Museum angefertigt wurde.'38 
Der Abschluß der Katasterauhahmen verzögerte sich immer weiter. Im April 
1933 rechnete man noch mit weiteren dreieinhalb ~ahren.'~'  Bis zum Herbst 1934 
waren dabei ,,im  Ganzen bei 603 Begehungen die Zahl und die Lebensverhältnisse 
von  10402 Personen,  der Zustand und die Abmessungen von 3895 Wohnungen, 
Läden, Büros und Werkstätten in 768 Häusern untersucht worden." Das Stadtar- 
chiv hatte zusätzlich bei 687 Besuchen 1402 Häuser bearbeitet und zudem wurden 
bei 99 weiteren Begehungen 527 Fassadenbeschreibungen angefertigt.  140 
Trotz dieser beeindruckenden Zahlen kam das Bauamt zu einem vernichtenden 
Urteil: „,Unseres Erachtens haben  die Erhebungsarbeiten fur  die  Stadtgemeinde 
keinen besonderen Wert, nachdem sich bei  den Vorarbeiten fur den I. Abschnitt 
der Altstadtsanierung gezeigt hat, daß die Erhebungsbögen fur uns eine Hilfe nicht 
'36  Protokoll der Sitzung des Unteraiisscliusses zur Erlialtung des Eigenart des  Stadtbildes 
und von Bauwerken am 5. Dezember 1930, ISF, MagAkt 336011 Bd. 1 
13'  Protokoll der Sitzung des Unterausschusses zur Erhaltung des  Eigenarl des Stadtbildes 
und von Bauwerken am 5. Dezember 1930, ISF, MagAkt 336011 Bd. 1 
Ausführlich  zum  Altstadtinodell:  Lübbecke,  Fried;  Treuner's  Alt-Frankfurt. Das  Alt- 
stadtmodell in1 Historisclien Museum. FraiMÜrt am Main 1960; ISF, Akten des Kultur- 
amtes 170 
13'  Schreiben des RP  Wiesbaden an den Reichsfinanzminister vom August  1933, ISF, Mag- 
Akt 3360 Bd. 1 
Tätigkeitsbericlit des Bezirskonservators über die Bearbeitung des Altstadtproblems in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 darstellen. Die Einsetzung von Personal oder Geld fLir die Fortfihrung des Kata- 
sters können wir deshalb nicht befur~orten."'~' 
Ausschlaggebend für diese Bewertung dürRe vor allem die Tatsache gewesen 
sein, daß der Großteil der Katasterarbeiten vom Bezirkskonservator und von Fned 
Lübbecke durchgefuhrt wurden. Wie im folgenden noch zu sehen sein wird, prall- 
ten hier die schon skizzierten unterschiedlichen Positionen zur Sanierung aufeinan- 
der und behinderten eine sinnvolle Zusammenarbeit. 
Der Regierungspräsident in Wiesbaden sah sich genötigt, bei der Stadt mehr- 
mals  eine  Berücksichtigung  des Katasters bei  den  Planungen  anzumahnen,  da 
schließlich Preußen die Finanzierung leistete und  1936 noch einmal 2.500 RM zu 
diesem Zweck bewilligte. Diese Aufforderungen zeigten allerdings keine Wirkung, 
obwohl sich die Zusammenarbeit zwischen Stadt, Denkmalpflegebehörde und  so- 
gar dem Bund tätiger Altstadtfreunde im  Laufe der Zeit verbesserte. Die Feststel- 
lung,  der  Jltstadtkataster  bot  später  den  Nationalsozialisten  eine  wichtige 
Grundlage zur Durchfiihng ihrer  ~anierun~saktivitäten"'~~,  ist  aber  in  dieser 
Form nicht haltbar. 
Das  Kataster ist  1944 vernichtet  worden,  aber  zwei  Teilberichte über  die 
Schüppengasse und  die Kleine Fischergasse haben sich in den Magistratsakten er- 
halten.143  Die Berichte bieten einen kurzen geschichtlichen Abriß, eine Zustandsbe- 
schreibung der Häuser  und  der darin enthaltenden Wohnungen, einen Abschnitt 
über die Bewohner mit Berufen, Wohndauer, Gesundheitszustand und eine zusam- 
menfassende abschließende Bewertung. Es dominiert der Versuch, besonders die 
Bewohner in ein gutes Licht zu rücken, wobei selbst dem Prostituiertenquartier in 
14'  Schreiben des Bauamtes an den OB vom 20. Oktober 1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
142  Sclilier, Jutta:  Stadtsanieruilg und Stadtunibai~  in FraMrtfM., in: Kopetzki, Cliristian 
u.a.: Stadterneuerui~g  in der Weimarer Republik und im Nationalsozialismus. Beiträge zur 
stadtbaugeschiclitlichen Forschung. Kassel 1987, S. 42 
143  ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 der Schüppengasse bescheinigt wird, daß sich „auch hier die gemeinschaftliche Le- 
bensform zu einer Lebensgemeinschaft [verbindet], die auch edlerer menschlicher 
Züge nicht entbehrt". Eine erstaunliche Feststellung, zumal Lübbecke sich an ande- 
rer  Stelle vehement  tur eine Vertreibung der Prostitution  aus der Altstadt  aus- 
gesprochen hatte.144  Die Konstante blieb firr ihn die Bedrohung der Altstadt von 
cc 145  außerhalb: ,,Zigeuner ,  ,,~stjuden~''~~  und ,,asoziale Mitbewohner (.  .  .) [die] auf 
tr 147  der Gasse hinter den Fahnen Moskaus herzogen  . 
In beiden Berichten werden die städtischen Sanierungsplanungen stark kriti- 
siert, während gleichzeitig eigene Vorschläge unterbreitet werden. Dabei werden 
Abbrüche in der Regel abgelehnt und daer  Instandsetmngen und Restaurierungs- 
arbeiten vorgeschlagen. Da diese Berichte an den Regierungspräsidenten in Wies- 
baden gingen, der wiederum die Aufsicht über die Sanierungsplanungen der Stadt 
fihrte, ist  die ablehnende Haltung der Stadtverwaltung zu  einer Fortfihrung des 
Katasters erklärbar. 
14'  Lübbecke, Fried: Von Fraiikfurts Altstadt, in: Fraiikfurler Zeitung voili 8. Juni  1 922 
145  Gutacliteii des Bezirkskoiiservators über die Kleine Fiscliergasse vom 30. April  1936, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 1 
'46 .  WOB,  PauliLübbecke, Fried: Alt-Frankfurt, Bd. 1, Frankfurt am Main 1924, S. 21 
14'  Referat von Fried Lübbecke vom 2. Juli 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 5.  Stadt und Sanierung in der nationnlsozialistischen Ideologie 
Obwohl Stadtsanierungen vor  1933 keinen eigenen Programmpunkt der Na- 
tionalsozialisten darstellten, ließ sich die bald  sogenannte 'Gesundung'  der Groß- 
städte problemlos für deren politische Zielsetzungen benutzen. 
Besonders  lautstark  waren  anfänglich  die  großstadtfeindlichen  Kreise  um 
Gottfried Feder. Für Feder war die von Liberalismus und Kapitalismus „entartete 
Großstadt (...) der  Tod  der Na- 
der 
je  Haushalt  .  ' 
ti~n.'''~~  Er betrachtete „als wich- 
tigstes  Mittel fur  eine  Verbesse- 
rung der gefundenen Zustände ei- 
ne  durchgreifende  Altstadtsanie- 
rung, Auskernung der Uberbauten 
Wohnblocks",  wobei das Fernziel 
flir  ihn  eine  ,fleuordnung  des 
Abb. 8:  Die Großstadt als Ursache des  'biologisclieii  dezltschen  ~ebe~~~~~s~"~~  war. 
Volkstodcs' in der NS-Propaganda 
Diese  Neuordnung  sollte  eine 
schrittweise Verlageqing der Bevölkerung in  Kleinstädte mit  20.000 Einwohnern 
sein. Zusammen mit  den Vertretern der 'Blut  und  Bodeny-Ideologie,  einer rassi- 
stisch eingefärbten Agrarpolitik, konnte sich dieser Flügel der NSDAP allerdings 
nicht entscheidend durchsetzten, um die gewünschte, umfassende Reagrarisierung 
der  Gesellschafi  zu  erreichen. Trotzdem  gab  sie  der  Stadtplanungspolitik  ein 
148  Feder, GottfriecURechenberg, Fritz: Die neue Stadt. Versucli der Begnindung einer neuen 
Stadtplanungskunst aus der sozialen Struktur der Bevölkerung. Berlin 1939, S. 14 
149  Feder, Gottfried/Reclienberg, Fritz: Die iieiie Stadt. Versuch der Begründung einer neuen 
Stadtplanuiigskunst  aus  der  sozialen  Struktur  der  Bevölkerung.  Berlin  1939,  S.  14 
(Hervorhebung im Original) lieferte propagandistische Argumente und war eine Art  Brücke zu  an- 
deren antimodernen Kreisen, wie 2.B. der 'Heimatschutzbewegung'.  Wenn Feder 
z.B. forderte, die ,Brutstätten des Marxismus und Bolschewismus sind  zu sanie- 
ren",151 dann war dies auch die Sprache der  Texte der  Stadtverwaltung und  des 
Bundes tätiger Altstadtfreunde, wobei  die intendierten Methoden  der  Sanierung 
verschiedene waren. In allen Fällen wurden diese Schlagworte jedoch instrumenta- 
lisiert,  um  andere Ziele  durchsetzen und  der jeweiligen  Argumentation mehr 
Gewicht zu verleihen. 
Sammelt man die verschiedenen Argumente nach  1933, die fur Sanierungen 
angeführt  wurden,  so lassen  sich  verschiedene, teilweise  sich  überschneidende 
Gruppen bilden:lS2 
- Dezentralisierung, Auflockerung, Luftschutz 
- Arbeitsbeschaffung, Förderung des Handwerks, Ankurbelung der Wirtschaft 
- Beseitigung von politischer Opposition, 'Asozialen' etc. 
- Verbesserung der Wohnverhältnisse und der Lebensbedingungen 
- propagandistische Wirkung durch augenscheinliche Erfolge in der Verschö- 
nerung des Stadtbildes 
- Anpassung der Großstädte an die Erfordernisse des Verkehrs 
150  Pahl-Weber, ElkeIScliubert, Dirk: Die Volksgcn~eiiiscliaft  unter dem steilen Dach? Ein 
ideologiekritisclier Beitrag zuin Wohnungs- und Städtebau zwischen  1933 und  1945 in 
Hainburg, S. 307, in: Scliildt, Axell Sywottek, Arnold (Hg.): Massenwohnung und Eigen- 
heim. Wolinu~igsbau  und Woliiien in der Großstadt seit dem Ersten Weltkrieg. Frankfurt 
am Main, New York 1988, S. 306-325 
lS1  Feder, Gottfried: Arbeitsstätte-Wolitistätte. Berlin 1939, S. 8 
152  Scliubert, Dirk: Stadtsaiiierung im NationalsoziaIismus. Propaganda und Realität am Bei- 
spiel Hamburg, S. 365, in: Die alte Stadt 20 (1993) H 4, S. 363-376 
- 51 - - Förderung des Tourismus 
Dieses Konglomerat hatte eine gewisse Beliebigkeit und formte sich nicht zu 
einer stringenten NS-Sanierungsideologie und  -praxis. Die meisten Punkte waren 
schon in den Jahrzehnten zuvor diskutiert worden. Diese vermischten sich nun mit 
rassistischen Ideen und  der Bereitschaft, gegen erklärte Gegner des Systems und 
Gruppen, die außerhalb der propagierten 'VolksgemeinschaR' standen, rücksichts- 
los vorzugehen. 6.  Die NS-Machtübernahme und die Urnstrukturierung der kommunalen 
Verwaltung 
Die  Machtübernahme  der Nationalsozialisten  vollzog  sich  auf kommunaler 
Ebene mit Hilfe der in Besitz genommenen Positionen auf Reichs- und Länderebe- 
ne sowie der Tätigkeit der örtlichen Parteiorganisationen, insbesondere des Ter- 
rors der  SA. In den Großstädten bedeutete dies in der Regel einen Wechsel  des 
Oberbürgermeisters und das systematische Ausschalten der politischen Opposition. 
In Frankfurt wurde am  13, März der Jurist Friedrich Krebs, ein langjähriges 
NSDAP-Mitglied, vom Regierungspräsidenten in Wiesbaden zum Oberbürgermei- 
ster ernannt. Die  Stadtverordnetenversammlung wurde aufgelöst und  der Magi- 
strat durch sogenannte Gemeinderäte ersetzt. Die Entscheidungsgewalt bündelte 
sich, im  Sinne des im Dritten Reich propagierten 'Führerprinzips',  in der Person 
des ~berbür~ermeisters.~~~ 
Der Leiter des Hochbauamtes Reinhold Niemeyer verblieb im Amt,  aber der 
zuständige Sachbearbeiter für die Altstadtsanierung Theodor Derlam entging, nach 
einer Denunziation wegen einer früheren Mitgliedschaft in der SPD, nur knapp der 
Entlassung und sah sich gezwungen zu versichern, daß er ,,mit aller Kraft und  al- 
lem Willen an dem nationalen Aufbau im Sinne Adolf Hitlers bereits mitgearbeitet" 
habe.154 
Bedrohlich wurde die Situation auch fir Fried Lübbecke. Nachdem der Vor- 
sitzende des Bundes tätiger Altstadtfreunde fir eine Weihnachtsfeier mit Kindern 
lS3  Zur  nationalsozialistiscl~e~i  Maclitübenialitiie in FranMurt: Rebentiscli, Dieter: Frankhrt 
ain Main in der Weimarer Republik und iin Dritten Reich 1918-1945, S. 479-491,  in: 
FraiWer  Historische Konimission (Hg.): Frankfurt am Main. Die Geschichte der Stadt 
in neun Beiträgen. Sigmaringen 1991, S. 423-519; zur reichsweiteti EntwicMung: Mat- 
zeratli, Horst: Nationalsozialismus und kommunale Selbslverwaltung. Stuttgart u.a. 1970, 
S. 61-104 
'54  ISF, Personalakte Theodor Derlam 134.434 aus der Altstadt im Rathaus Hakenkreuzfahnen abgehängt hatte,  leitete der neue 
Oberbürgermeister eine Untersuchung wegen  der  angeblich daraus ersichtlichen 
'staatsfeindlichen  Haltung'  ein.  Die  Konsequenz  war,  daß  der  BtA  seine  Ge- 
schäftsräume aus dem Römer heraus verlegen mußte. Zum Abschluß der Untersu- 
chung erging die Aufforderung an Lübbecke, seine ,,Eingliederung in den national- 
sozialistischen Staat nicht allein durch Worte,  sondern auch durch die Tat zu be- 
weisen."155  Im Sommer 1935 entging er dann nur knapp der VerhaRung, als er sich 
weigerte,  der  NS-Volkswohlfahrt  ein  vereinseigenes  Kindererholungsheim  am 
Mainufer ohne Auflagen zur Vefigung zu ste11en.l~~  Nach wiederholter Kritik der 
städtischen Sanierungspläne erfolgte die Aufforderung, sich weiterer Kommentare 
in der Öffentlichkeit zu  enthalten. Da er sich nicht daran hielt, wurde er 1940 er- 
neut dazu aufgefordert und seine Frau ins Rathaus zu einer Befragung über ihren 
Mann ~or~e1aden.l~~  Auch wenn diese Ereignisse folgenlos blieben, so zeigen sie 
doch die Versuche, unliebsame Kritiker zum Verstummen zu bringen und  einzu- 
schüchtern. 
Mit Hilfe eigens geschaffener Gesetze wurden nach und nach in den kommu- 
nalen Dienststellen alle Personen entlassen, die den neuen Machthabern unliebsam 
waren. An ihre Stelle wurden 'Alte Kämpfer',  also Parteimitglieder vor 1933, ein- 
gestellt. Ende 1936 arbeiteten nun Ca.  1000 solcher 'Alten Kämpfer' in  der städti- 
schen Verwaltung. 
155  Schreiben des OB an Lübbecke vom 27. Januar 1934, ISF, MagAkt 6720/17 Bd. 1 
156  Die NS-Volkswoldfahrt, S. A 94£, in: Deutscliland-Berichte der Sopade 2 (1935) H 7, S. 
A 91-A 95 
'57  Schreiben des Hauptvenilaltutigsamtes an Frau Lübbecke vom 27. Januar 1940, ISF, Mag- 
Akt 3360 Bd. 3 
15'  Rebentisch, Dieter: Frankfurt am Main in der Weimarer Republik und im Dritten Reich 
1918-1945, S. 488,  in: Fraiikfiirter Historische Kommission (Hg.): Fratikfurt atn Main. 
Die Geschichte der Stadt in neun  Beiträgen.  Sigmaringen 1991, S. 423-519; Uotzer, 
Wolfgaiig: Frankfurter Geschichte 1920 bis 1970. Vortrag am 13  .2.1970 zum 50. Geburts- Auf  der  institutionellen Ebene  verschlechterten  sich  die Möglichkeiten der 
Kommunen ihre Interessen zu  vertreten.  Die Zentralisierung des Reichsverwal- 
tungssystems ging einher mit einer Tendenz zur Provinzialisierung der Metropolen. 
Mit  einem geringeren politischen Entscheidungsspielraum wurden die Städte im- 
mer stärker zu reinen Ausführungsgehilfen der übergeordneten Instanzen. 
Ein Ausdruck dieser Entwicklung war ein permanenter Streit, den Frankfurt 
mit dem Regierungspräsidenten in Wiesbaden über die Einhaltung des Dienstweges 
ausfocht.  15'  Da die Stadt seit 1866 ein Teil Preußens war und zum Bezirk Wiesba- 
den in der Provinz Hessen-Nassau gehörte, war der dortige Regierungspräsident 
mit der Komrnunalaufsicht über Frankfurt betraut und gleichzeitig die Mittelinstanz 
zu  den Preußischen und  den Reichsbehörden. Um  den Informationsfluß aus der 
Reichshauptstadt zu verbessern und eine wirksamere Interessensvertretung vor Ort 
zu ermöglichen, unterhielt die Stadt bereits seit der Weimarer Republik eine Ge- 
schäftsstelle in Berlin und wandte sich immer wieder direkt an Ministerien und Be- 
hörden unter Umgehung des Dienstwegs. Ein Vorgehen, das wiederum den Pro- 
test des Regierungspräsidenten hervorrief. Insbesondere in Bezug auf die Sanie- 
rungsvorhaben der Stadt zeigte sich, daß nach 1933 der Vertreter der Frankfurter 
Geschäfisstelle in  Berlin nur  noch  wenig bewirken konnte und  kaum etwas am 
Dienstweg vorbei erreicht wurde. Vielfach stand man im Rathaus den Entscheidun- 
gen aus Berlin in Städtebau- und Planungsangelegenheiten hilflos gegenüber. Eine 
besondere Problematik ergab sich dabei noch aus der Stellung Frankhrts als Gau- 
hauptstadt und dem dadurch entstandenen S  pannungsverhältnis zum Gauleiter, auf 
das später noch eingegangen werden soll. 
tag der Griindung der Frankfurter Gesellschaft für Haiidel, Iiidustrie und Wissenschaft, S. 
99, in: Archiv für Frankfixts Geschichte und Kuiist 60  (1985), S. 94-108 
lS9  Rebeiitisch, Dieter: Fratikfurl am  Main und das Reich in der NS-Zeit, in: Fraiikfurter Ar- 
chiv für Geschichte und Kunst 57 (1980), S. 243-267 111. PlanungsprozeR, -0rganisation und -durchführung 
1.  Die Reaktivierung alter Pläne unter neuen Vorzeichen 
Nach dem Machtwechsel im März 1933 tauchte schon im April eine überarbei- 
tete Fassung der Saniemngsdenkschrift von Theodor Derlarn aus dem Jahr  1930 
Der Grund für diese Entwicklung düxfte zum Teil das Bedürfnis des neuen 
Oberbürgermeisters gewesen sein, schnelle sichtbare politische Erfolge zu produ- 
zieren. In diesem Fall  durch tatkräftiges,  symbolträchtiges 'Zupacken'  an  einem 
maroden Teil der  Stadt, der durch seine Erneuerung den Aufbruch in das 'Neue 
Deutschland' propagandistisch versinnbildlicht hätte. Zum anderen waren die Zu- 
stände in den letzten Jahren in der Altstadt, trotz der punktuellen Sanierungen und 
der  Aktivitäten  der  Altstadtfreunde nicht  wesentlich  besser  geworden und  im 
Hochbauamt war man  sich bewußt, das die Zeit für eine umfassende Erneuerung 
des Viertels immer drängender wurden. Der Denkschrift merkte man den Ton der 
neuen Zeit an. So heißt es an einer Stelle „Volksgesundheit und Wirtschaft fordern 
Beseitigung alles Morschen und veraltetencc.  In einem zweigleisigen Verfahren soll- 
te ,pur das nach strengem Massstab gesichtete, baukonservatorisch Wertvollste er- 
halten bezw.  saniert, das übrige dagegen nach Massgabe der  zukunftigen wirt- 
schaftlichen Entwicklung fir den  Abbruch und  Wiederaufbau freigegebenc' wer- 
den.'"  Dabei waren folgende Einzelaufgaben vorgesehen:  16* 
a)  Verpfzanzz~ng  asozialer Elenzetzte  in verschiedenen Aussen- und Vor- 
, stadtgzrartiere 
lM)  Denkschrift zur Altstadtsanierung  vom April 1933, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
161  Denkschrift zur Altstadtsanierung  vom April 1933, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
'"  Denkscluift zur Altstadtsanierung  vom April 1933, ISF, MagAM 3360 Bd. 1 b)  Abbruch von Seiten- und Hintergebiiuden zwecks Schaffung von Luft 
und /,icht$ir  die stehenbleibenden Vorder-hcluser 
C)  Zusamnzeizfassz~ng der  gewonnen  Frezyuchen  zu  gemeinsamen 
Hofflachen, g.g.f  zu  Spielplätzen und Grünflachen 
4  bauliche Instandsetzung der zu erhaltenden Vordergebäude,  soweit sie 
in städtischenz  Eigentum sind,  bezw.  Zuschzlssleisizl~zgen  an priirate 
Hausbesitzer 
e)  Schaffung von Kellern,  Waschküchen, Einzelkiosetten und zentralen 
Bädern 
jl  Abbruch von weniger wertvollen Wohnqzmrtieren und Errichtung von 
gesunden Fohnungen an ihrer Stelle 
Im August 1933 wandte sich der Oberbürgermeister Krebs auf der Basis der 
Denkschrift und des Kostenvoranschlages über 12 Mio Rb4 an den Reichsfinanz- 
rninister, mit der Bitte um einen Zuschuß von 6 Mio RM aus besonderen Reichs- 
mitteln  zur Durchfühmng des  ~anierungsvorhabens.~~~  Dem  Antrag waren  vier 
Pläne beige&@, die sich aber nicht mehr in den Akten befinden, so daR  nicht mehr 
eindeutig zu sagen ist an welchen Stellen die Bauarbeiten stattfinden sollten. Eine 
Möglichkeit wäre es, daß es sich um die vier Projekte handelte, fur die 1934 ein 
Ideenwettbewerb von  der  Stadt  ausgeschrieben wurde.  Interessanterweise  gab 
Krebs in seinem Schreiben noch einmal andere Gründe fur die Notwendigkeit der 
Sanierung an, als sie in der zugrundeliegenden Denkschrift genannt wurden:  164 
1)  Bewahrung des kzilturellen Erbes vor baulichem und sozialem Verfoll 
2)  Verbesserziizg der zzlnz  Teil untragbaren hygienischen und sozial ethi- 
schen (Prostitutio~2)  Verhaltnisse in den Wohnquartieren 
3)  Ausnzerzung  der  Widerstandsnester konzmunisiischer  und  sonstiger 
asozinler Elemente 
163  Schreiben des OB an den Reichsfinanzniinister vom 14. August 1933, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 1 
164  Schreiben des OB an den Reichsfinanzminisler vom  14. August 1933, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 1 4)  die Forderung der Unzsiedlur2g und Neua~lsetzzing  gefahrlicher Bevöl- 
kerungsteib auf eigenem Grund und Boden 
5)  als Erfolg  -\Ion 3)  und  4) die Ermöglichung eines neuen gesunden 
Wertar~stieges  für  die zu erhaltenden Altstadtteile 
6)  Arbeitsbeschaffung für  das Baugewerbe;  insb.  kleine  und  mittlere 
Hut~dwerksbetrzebe  und Privatarchitekten 
I 
I  Trotz  der Befirwortung  des  Antrags  durch  den  Regierungspräsidenten in 
Wiesbaden,  mußte  der  Leiter  der  Frankfurter  Interessensvertretung  in  Berlin, 
I 
I  Hans-Werner  von Zengen, bald darauf vermelden, daß die Aussicht auf Bewilli- 
I 
gung  eher  schlecht  stünde und  empfahl,  sich an  den  Reichspropagandarninister 
1 
I  Goebbels zu wenden, um eine ,,große politische nationalsozialistische Aktion aus 
cc  165  der Sache zu machen  . 
Nachdem der Antrag tatsächlich abgelehnt wurde, versuchte Krebs direkt beim 
Staatssekretär im Finanzministerium Fritz Reinhardt, zuständig fir Finanzierungs- 
fiagen der Arbeitsbeschaffung, eine Zustimmung zu erwirken.  Trotzdem dauerte 
es bis zum März 1934, bis die Stadt eine Finanzierungszusage erhielt. Genehmigt 
I 
wurden aber nur 2 Mio RM: 500.000 RM als Zuschuß,  1,2 Mio RM als Darlehen 
(mit 4% verzinst), und zum Bau von 300 Wohnungen 300.000 RM  aus den Preu- 
ßischen Mitteln zur Förderung der Not- und ~ehelfswohnun~en.'~~ 
Schreiben der Preußischen Industrie- und Handelskanuner für das Rhein-Mainisclie Wirt- 
scliaftsgebiet, Geschäftsstelle Berlin an den Stadtrat Nienieyer vom 30. August 1933, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 1 
166  Schreiben des OB aiid den Staatssekretär Reinhardt vom 25. Noveinber  1933, ISF, Mag- 
Akt 3360 Bd. 1 
''I  Schreiben des Reiclisarbeitsministers  an den OB vom  10. März 1934, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 1 2.  Der Altstadtsanierungswettbewerb von 1934 
Ein baldiger Beginn der Arbeiten zeichnete sich aber noch nicht ab. Die exi- 
stierenden Pläne waren bisher nicht mehr als grobe Entwürfe, und fehlende umfas- 
sende Enteigungsmöglichkeiten schienen die Auswahl eines großen, msammen- 
hängenden Sanierungsgebietes zu behindern. Das Bauamt  schlug deswegen die 
Ausschreibung eines 'Offentlichen Wettbewerbs zur Erlangung von Ideenskizzen 
fir 4 Bauvorhaben des I. Bauabschnitts der Altstadtsanierung' vor.168  Dieser Vor- 
schlag fand die Zustimmung von Krebs und  bis zum Einreichungschluß am 24. 
September 1934 hatten 57 Architekten 125 Arbeiten eingereicht.16' Die vier Bau- 
aufgaben waren:  170 
1.  Ein Straßendurchbtuch und die Neubebauung der Schüppengasse und 
ihrer Umgebung 
2.  Die Verbreiterung der Wedelgasse 
3.  Der Ausbau einer Baulücke in der Fahrgasse 
4.  Der Ausbau der Löhergasse in  Sachsenhausen 
Antrag des Bauaintes voni 3. Juli 1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
169  Sclireiben des Bauatiites an das Hauptverwallungsatiit vom 5. Dezember 1934, TSF,  Mag- 
Akt 3360 Bd. 1 
170  Entwurf für einen öffentlichen Wettbewerb zur Erlanguiig von Ideeiiskizzen für 4 Bau- 
vorliaben des I. Bauabscliniltes der Altstadtsanierung iii Fraiikfurt a.M. vom Juli  1934, 
ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 Der  Straßendurchbmch Schüppengasse sollte übrigens  später bis  zum  Main 
weitergefuhrt werden17' und  knüpfte  damit  an die  alten Verkehrsplanungen der  . 
Jahrhundertwende unter Adickes an. 
Dem Preisgericht gehörte neben  dem  Oberbürgermeister Krebs,  dem  Leiter 
des Bauamtes Niemeyer,  den  Sachbearbeitern fi  die Altstadtsanierung Derlam 
und Boehm auch Professor Wilhelm Pinder aus München an, der auf dem Denk- 
malpflegetag 1933 in Kassel einen vielbeachteten Vortrag über  die ,,Rettung  der 
deutschen Stadt" gehalten hatte.'72 
Der Wettbewerb erfüllte jedoch nicht die Erwartungen. Zwar hatte er „eine 
Reihe von wertvollen Anregungen gebracht, jedoch kaum einen Entwurf, der un- 
173  verändert zur Ausfiihrung gebracht werden könnte . 
17'  Entwurf fur eiiien öffeiitlicheii Wettbewerb zur Erlangutig von  Ideenski7zeti für 4 Bau- 
vorhaben des I. Bauabschnittes der Altstadtsanierung in Frankfurt a.M. voin Juli  1934, 
ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
'72  Entwurf für eitieii öffentliclieti Wettbewerb zur Erlaiiguiig von Ideenskizzen für 4 Bau- 
vorhaben des I. Bauabscliilittes der Altstadtsanierung in Franlcfurt a.M. votn Juli 1934, 
ISF, MagAkt 3360 Bd.  1; Pinder, Willielm: Zur  Rettung der deutschen Altstadt. Vortrag, 
gehalten auf dein Denkmalpflegetag in Kassel am 7. Oktober 1933, in: Ders.: Gesammelte 
Aufsitze aus den Jahren 1907-1935. Leipzig 1938, S. 192-203 
173  Schreiben des Bauaiiites an das Hauptvenvaltungsamt vom 5. Dezember 1934, ISF, Mag- 
Akt 3360 Bd. 1 3.  Der Sanierungsplan von 1935 und die Durchführung der Bauarbeiten 
Die Pläne wurden noch einmal überarbeitet und im März 1935 hatte das Bau- 
amt  fGr  elf Baublöcke detaillierte Vorlagen erarbeitet die dem Reichsarbeitsmini- 
sterium (RAM) übersandt wurden.174  Diesmal dauerte es bis zum Mai  1936, bis 
das RAM die Fördemng in der Höhe von 1,7  Mio RM  bewilligte und  die ersten 
Bauarbeiten im Juli beginnen konnten.  175 
Abb. 9: Saiiierungsplan  von  1936. Die röinisclien Zahlen bezielien sicli auf die Sa~uerungsbau- 
blöcke. XVII A:  Geplanter Wiederaufbau des Hauses Heydentanz. XVII B: Geplanter 
Wiederaufbau des Gr.  Speichers. 11 = Sanierungsblock XIII. Die  restlichen Zahlen 
beziehen sich auf Einzelprojekte, insb. Facliwerksfreilegungen. 
174  Schreiben des  OB  an  das  Reichsarbeitsmiriislerium  (RAM)  vom  27. März  1935, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 1 
175  Schreiben des RAM an den RF  Wiesbaden vom 5. Mai 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 Folgende  Einzelmaßnahmen wurden  bis  Kriegsende  geplant  und  teilweise 
durchgefihrt: 
Block I  Ausräumung  der  Alten  Mainzer  GasseKarmeliterkirche. Das 
Haus Alte Mainzer Gasse 042, ein fünfstöckiges Lagergebäude, 
wurde abgebrochen und damit der Chorbau der gotischen Kirche 
freigelegt. An der  Karmeliterkirche und  in  der Karmelitergasse 
wurden  Instandsetzungsarbeiten  durchgeführt. Die  durch  den 
Abb. 10: Sanierungsplan fur das Karmeliterkloster 
Abbruch entstandene Freifläche wurde als Terrasse ausgebildet 
und eine Wandelhalie gebaut. Ein darunter liegender Keller wur- 
176  Eigene Zusamrnenstelliing auf der Basis des vorhandenen Aktenmaterials. de  zum  Luftschutzraum  ausgebaut. Die  Arbeiten  wurden  im 
Herbst 1936 begonnen und zum Jahreswechsel 193 713 8 beendet. 
Am  Karmeliterkloster  waren  schon  seit  1923  einzelne  Re- 
staurierungsmaßnahmen  durchgeführt  worden.  1932  wurden 
dort  Wohnungen Cr  Künstler  eingerichtet. Es folgten Freile- 
gungsarbeiten im Inneren der Karmeliterkirche (1  934- 193 51, die 
Restaurierung des Refektoriums (1 93 6-  1937) und  der Ratgeb- 
Fresken im Kreuzgang des Karmeliterklosters (1  93 7- 193 8). 
Block I1  Ausräumung an  der Buchgasse/Falkengasse unter völliger Nie- 
derlegung  des Eckhauses Falkengasse  02/  Buchgasse  12. Der 
dreieckige Häuserblock gegenüber des Römers wurde abgebro- 
chen und die Freifläche in einen öffentlichen Platz umgestaltet. 
Abb. 1  1 : Sanieruilgsblock IV vor Beginn der Bauarbeiten Block IV  Weitgehende Ausräumung zwischen Markt, Bendergasse, Lange 
Schirn und Römerberg und durchgreifende Sanierung der zu er- 
haltenden stadtgeschichtlich sehr wertvollen Randbebauung. Hier 
fand  eine der sogenannten 'Auskernungen'  statt,  d.h. ein  stark 
zugebauter Innenbereich in einem Baublock wurde von der Be- 
bauung  geräumt.  Der  entstandene  Innenhof wurde  zugänglich 
gemacht und erhielt, in Anlehnung an den 1936 verliehenen Bei- 
namen  'Stadt  des  deutschen  Handwerks',  die  Bezeichnung 
'Handwerkerhöfchen'.  Sechs  Gebäude  wurden  abgerissen,  die 
freigelegten Fassaden wurden restauriert und die Wohnungen im 
Inneren renoviert. Die Arbeiten wurden 1936-  193  8 durchgefbhrt 
und galten wegen  ihres malerischen Ergebnisses, als besonders 
vorzeigenswerter Erfolg. 
Abb. 12: Saiiierungsblock  IV nach der '  Auskernung' Block V1  Waschkiichenbau im  Anschlun  an das Haus Schlachthausgasse 
18, für das  besonders  eng besiedelte Gebiet  um  die  Metzger- 
gasse. Später wurden die Pläne geändert. Die Waschlaiche sollte 
nun nicht gebaut werden, dafir sollte dort der Wiederaufbau des 
Hauses 'Großer  Speicher'  erfolgen, der  im  Baublock XVII,  in 
der  Schüppengasse abgebrochen worden war. Die Arbeiten ka- 
men nicht zur Ausführung. 
Abb.  13 : Skizze zuin geplaillen Wiederaufbau des Großeii Speichers 
Block V111  Ausräumung an  der Schrnidtstube. Ähnlich wie beim Block V1 
wurden  die Hintergebäude der Häuser Mainkai  I1 (= An  der 
Schmidtstube 03) und Kleine Fischergasse 5, unter Gewinnung 
einer Hoffläche, abgerissen und die Fassaden der Häuser Kleine 
Fischergasse 3, 5, 1 (= Mainkai 01  0) und Mainkai 1  1 restauriert. 
Die nun besser belichteten und belüfteten Wohnungen wurden 
saniert. 
Block IX  Weitgehende  Ausräumung  an  der  Großen  und  Kleinen  Fi- 
schergasse.  Eine  weitere  'Auskernung'  mit  Hintergebäudeab- brüchen,  Wohnungsinstandsetzungen und  der Ausgestaltung ei- 
nes Platzes. Die Bauarbeiten wurden von Herbst  1936 bis Mitte 
193  8 durchgefihrt, in deren Zuge 14 Gebäude niedergelegt wur- 
den. 
Block XI  Ausräumung  und  Neubau  am Hainerhof. Zwischen der  Brau- 
bachstraße,  dem  Domplatz,  der  Kannengießergasse  und  der 
Fahrgasse  wurden  umfangreiche  Abbrüche  durchgefihrt.  Ein 
neuer  großer Wohnhauskomplex wurde gebaut und  eine Bau- 
lücke in  der Fahrgasse  damit  geschlossen. Die Instandsetzung 
der im  Hof  liegenden Bernhardskapelle,  die  zu  einem  Aufbe- 
wahrungsort  für Fahnen  der städtischen Gefolgschaften ausge- 
baut werden sollte, kam nicht zur Ausführung. 
Abb. 14: Bebauungsplan für den Saxiieruiigsblock XI Die  Neubauten  haben  den 
Krieg teilweise überstanden 
und sind zusammen mit  Ge- 
bäuden  in  der  Weißadler- 
gasse die einzigen baulichen 
Uberreste  der  'Altstadtge- 
sundung '  . 
Abb. 15: Die Neuba~iten  im Saliierui~gsblock  XT 
Block XI1  Weitgehende  Ausräumung  an  der  Klostergasse/Nonnengasse. 
Um einen Neubau im Anschluß an das Haus Battonnstr. 66 und 
die Gestaltung einer kleinen Grünfläche zu ermöglichen, wurden 
14 kleine, 2.T. gotische Handwerkerhäuser (Klostergasse 39-5  5) 
abgerissen. 
Block XI11  Abbruch  des Baublocks zwischen  Trierischer  Gasse,  Tönges- 
gasse, Steingasse und  Schnurgasse. Die Abbrüche erfolgten bis 
1938.  Zu  einem  späteren  Zeitpunkt  sollten  weitere  Umge- 
staltungen durchgefiihrt und ein bestehender Parkplatz erweitert 
werden. 
Block XIV  Abbruch  von  drei Häusern  an  der Kornblumengasse. Die  Ar- 
beiten wurden  zurückgestellt, um  später in größeren Umfang 
dort zu sanieren. 
Block XVlI  Völlige  Ausräumung  des  zwischen  Nlirschgraben,  Weißadler- 
gasse,  Gr. Kornmarkt und  Bethmannstr.  gelegenen Baublocks 
und  Neubebauung unter Verbesserung  der in  die Altstadt fuh- renden  Straßen. Diese  Sanierungsmaßnahme stellte  das  größte 
Projekt des ersten  Planungsabschnittes dar. 70 Häuser wurden 
bis  193  8  abgerissen,  darunter  zwei  unter  Denkmalschutz  ste- 
hende Gebäude - das Haus Heydentanz und der Große Speicher. 
Diese Gebäude wurden abgebaut  und  ihr Wiederaufbau in  der 
Bendergasse (Heydentanz) und der Metzgergasse (Großer Spei- 
cher) geplant, aber nicht durchgeführt. 
Abb.  16:  Bebauuilgsplaii fiir der1 Sa~iieruiigsblock  XVII 
Die Neubebauung sollte in vier Abschnitten, von denen zwei im 
nördlichen  Teil  des Gebietes während  des Krieges noch ausge- 
fuhrt wurden, stattfinden.  Die  alte  Schüppengasse verschwand 
völlig und  ein neuer  Straßenzug,  die Eckermannstraße, wurde 
angelegt. Abb.  17: Neubauten  an  der  Ecke  Weißadlergasse  zur  iieuangclegten 
Ecker~nannstraße  (Block XVII) 
Ein Abschnitt dieser Neuanlage ist heute als kleine Sackgasse der 
Weißadlergasse zugehörig, in der auch noch Teile der damaligen 
Neubebauung stehen. 
Block XVIII' Niederlegung der längst überalterten Bauten und Neubebauung 
von  der Brückenstr. bis  zur Dreikönigskirche. Die Bauarbeiten 
wurden  zurückgestellt fur  Sanierungen  in  größerem  Umfang. 
Das  bisherige  Sanierungsgebiet  zwischen  Löhergasse  und 
Mainufer sollte um den Bereich zwischen Löhergasse und Drei- 
königskirche erweitert werden. 
Abb. 18: Neubau an der Braubaclistr./Ecke Neugasse 
- 69 - Abriß und Neubau zwischen dem Hof Rebstock, der Braubachstraße und der 
Neugasse. An dieser Stelle entstand ein Neubau mit  14 Wohnun- 
gen und sechs Läden. 
Aus Gründen der Baufalligkeit wurden 193  3  -1 93  7 nachfolgende Gebäude ab- 
gerissen: 
Häusergruppe Schellgasse 10, bei gleichzeitiger Herstellung ei- 
nes Spielplatzes auf der Abrißfläche 
Bergerstraße 3 14 
Hintergebäude Brückenstr. 10 
Löhergasse 3 und 3a 
Häuser auf dem Hofgut Frauenhof 
Liegenschaft Alt-Rödelheim 44, bei gleichzeitiger Verbesserung 
der Verkehrsverhältnisse in der Thudichumstraße 
Folgende Häuser wurden im  Rahmen von denkmalpflegerischen Maßnahmen 
zwischen 1934 und 1940 instandgesetzt und ausgebaut: 
Fachwerksfreilegungen  am  Fünffingerplatz  und  Alter  Markt, 
Haus "ur  Stadt Nurnberg',  Haus Fahrtor 1,  Haus 'Kleine Mün- 
ze' 
Verschieferung von Häusern am Fünffingerplatz 
Dacherneuerung am Haus 'Zur wilden Frau' 
Wiederherstellung des Giebels Haus 'Klein-Limpurg' 
Wiederherstellung  des Kreuzgangs im  Dorninikanerkloster und 
Einbau des Frühgeschichtlichen Museums 
Instandsetzung und Ausbau  der Mehlwaage  zum Handwerker- 
museum 
Instandsetzung der Saalhofkapelle Inneneinrichtung  und  Fassadenerneuemng  Haus  'Schwarzer 
Stern' 
Baulückenausbau  Bolongaropalast  (Kronengasse)  und  In- 
standsetzung Rödelheimer Schloß 
Ausbau Haus 'Zum alten Frosch' zum Buchdruckmuseum 
Beihilfen wurden  für  die Wiederherstellung folgender  nichtstädtischer Alt- 
stadthäuser gewährt: 
Großer  Kornmarkt  15,  17,  19,  Liebfi-auenberg~Ecke  Tönge- 
sgasse 61  (Haus Wölk),  Schnurgasse  32,  56,  Großer  Hirsch- 
graben 1  1, 19, Saalgasse 1 ('Zum Storch'), Garkuchenplatz 7,9 
Ab  1937 wurde auch f3r einen zweiten Sanierungsabschnitt geplant, der, ne- 
ben den bis dahin nicht zur Ausführung gekommen Baublöcken 
des ersten Abschnitts, folgende Maßnahmen beinhalten sollte: 
Die Entfernung von Häuserblöcken zur Umgestaltung des Do- 
rninikanerplatzes177 in  einen  Aufmarschplatz  mit  0rl;sgrup- 
penhaus und HJ-Heim 
Neugestaltung der bisherigen Fahradhalle an der Limpurger Gas- 
se 
Abbruch und Neugestaltung an der Battonnstraße 
Neugestaltung zwischen Trierischer Gasse und Steingasse 
Erweiterung der Wedelgasse 
Abbruch  und  Neubau  zwischen  Braubachstraße,  Markt  und 
Neugasse 
'77  1933 wirde der BBrneplatz in Doii~iiikanerplatz  uinbeiiaiint. Die ~&dxnneiiiin~  erfolgte 
erst 1978. Siehe lderzu: Sclieiiibs, Hans-Otto: Der Bönieplatz in Fraiikfurt am Main. Eiii 
Spiegelbild  jüdisclier Gescliiclite. Fraiikfurt am Maiii 1987, S. 110-1  12, 128f. Sanierung der  Häuser  Alte  Mainzer  Gasse/Ecke  Ellbogengäs- 
schen 
Sanierung des Gebiets Einhorngasse, Nonnengasse, Klostergasse 
Ausgestaltung des Plätzchens an der Fahrgasse 
Abriß der Häuser im nördlichen Teil der Klostergasse 
Baulicher Abschluß der Nonnengasse 
Beseitigung der Markthalle am Großen Wollgraben 
Sanierungsmaßnahmen  am  Eckhaus  Großer  Wollgra- 
benfEinhorngasse 
Beseitigung des Vorbaues an der östlichen Einfassungswand der 
Rosenberger Einigung (Anna-Schule) 
Abriß Haus Battonnstr./Ecke Dominikanerplatz 
Abriß Haus Ecke Dominikaner GasseDominikanerplatz 
Abriß der Kleinen Markthalle am Dominikanerplatz 
Umgestaltung des Ostteils des Dominikanerplatzes hr  städtische 
Zwecke (Feuerwache) 
Abbrüche  im  Bereich  Steingasse,  Gelnhäuser  Gasse,  Johanni- 
tergasse 
Ausgestaltung des Blocks Schnurgasse, Fahrgasse, Töngesgasse, 
Trierische Gasse, mit  den Optionen Wohnhaus- oder Parkhaus- 
bau 
Sanierungen in Bockenheim im Bereich Friesengasse, am Schön- 
Iiof und Ecke Rödelheimer StraßeKirchplatz 
Sanierungen Große Bockenheimer Straße und Stiftstraße Für einige der Sanierungsvorhaben wurden Privatarchitekten  beauftragt  Ent- 
würfe anzufertigen, andere Abschnitte wurden in Eigenregie des Bauamtes durch- 
gefbhrt. Die größeren Neubauten wie am Hainerhof und Schüppengasse, als auch 
die  Wohnungen  außerhalb  der  Sanierungsgebiete  wurden  von  gemeinnützigen 
Baugesellschaften durchgefihrt. 4.  Die Finanzierungsfrage 
Ein erster Sanierungskostenplan wurde im  Sommer 1933 aufgestellt und  dem 
Antrag auf Bewilligung eines Zuschusses von 6 Mio RM  an das Reichsfinanzmini- 
sterium 
Umquartierung von ca. 600 Familien 
Neugestaltung von Wohnraum fiir Ca.  3 50 
Familien zu je 8.000 RM 
Abriß von 500 Gebäuden und Gebäudeteilen 
Fassadenarbeiten und Gebäudeverbindungen 
Anlage der Hofflächen 
Einbau sanitärer Anlagen 
Instandsetzung verwahrloster Häuser 
200.000 cbm Wohnungsneubauten in  der 
Altstadt (22.- RMI cbm) 
Gestaltung der Plätze 
Straßenbau und Leitungsverlegungen 
Entschädigung von Privathausbesitzern 
Erwerb von Liegenschaften 
Die  Finanziening  aus  Arbeitsbeschaffingsgeldern  scheiterte zwar,  aber  im 
März 1934 sagte das RAM eine Finanzierung in der Höhe von 2 Mio RM zu: 17' 
'I8  Kosteiiübersclilag über die Sanierurig der  Altstadt Frankfuri a.M. vom 12. August  1933, 
ISF, MagAlst 3360 Bd. 1 -  500.000 RM als Zuschuß, 
-  1,2 Mio RM als Darlehen (mit 4% verzinst) und 
-  300.000 RM aus den Preußischen Mitteln zur Förderung der Not- und Be- 
helfswohnungen zum Bau von 300 Wohnungen. 
Nach einer gnindlichen Überarbeitung der Baupläne wandte sich die Stadt im 
März 193  5 erneut an das RAM und beantragte: 
-  550.000 RM als Zuschuß, 
-  1.150.000  RM als Darlehen und 
-  die  Übernahme  der  Reichsbürgschafl  fiir  Hypotheken  in  der  Höhe von 
1.226.417  RM. 
Die Eigenbeteiligung der Stadt war dabei veranschlagt auf 
-  343.691 RM für Neubauten, 
-  die Einbringung von Grundbesitz im Wert von 665.771 RM und die 
-  Kosten fir  Leitungsverlegungen. 
'79  Sclireibeii des Reicl~sarbci~siniiiisters  an der1 OB vom 10. März 1934, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 1 
Schreiben des OB an das RAM vom 27. März 1935, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 Erst ein Jahr später, im Mai 1936 bewilligte das RAM die Förderung der Sa- 
nierung auf der Basis des Gesetzes zur Förderung des Wohnungsbaus vom 30. 
März 193  5  .Ix1 Die Stadt hatte nun die Zusage über: 
-  385.000 RM als Zuschuß, 
-  165.000 RM als I. Darlehen, 
-  425.000 RM als 2. Darlehen und 
-  375.000 RM als 3. Darlehen fir Neubauten im Sanierungsgebiet. 
Die Darlehen waren mit 4% verzinst und hatten eine Tilgungsrate von 1% pro 
Jahr. Außerdem  stellte  das UM  einen Kostenvoranschlag und  einen Finanzie- 
rungsplan auf, der sich eng an die übersandten Vorlagen der Stadt hielt und fortan 
als verbindliche Berechnungsgrundlage diente:  lS2 
Qste-oranschlag 
A. Gelände- und Gebäudeenverb 
a) städt. Grundstücke 






.  Kosten fur Platzgestaltung 
181  Sclireibeti des RAM an  deii RP Wiesbadeii vom 5. Mai 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
182  Sclueiben des RAM an den RP Wiesbadeii voiii 5. Mai 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 B. Neubauten im Sanierungsgebiet 
Straßen- und Gebäudeerschließung 
Gr  Neubauten 




11.  Hypothek 






Ein zusätzlicher Betrag von  1,7  Mio Rh4 wurde fiir weitere Sanierungsmaß- 
nahmen in  Verfiigung gehalten. Als  Finanzierungsträger fungierte die Deutsche 
Bau- und  Bodenbank AG (DBB), mit  der die Stadt einen Darlehensvertrag ab- 
s~hloß.'~~  Danach sollte die Zahlung in vier Raten erfolgen: 
-  30% nach Beginn der Arbeiten und Unterzeichnung des Vertrags, 
-  60% in zwei Raten nach Maßgabe des Fortschritts der Arbeiten und 
'83  Vertrag zwiscllen der Deutschcii Bau- und Bodetibank AG (DBB) und der Stadt FranHurt 
vom 27. Juni 1936, ISF, Akten der Stadtkämnierei 93 -  10% nach Fertigstellung der Arbeiten und Prüfung der Schlußabrechnung. 
Ende August 1937 beantragte der Oberbürgermeister die 1.  Rate, die irn  Okto- 
ber in der Höhe von 115.000 RM als Zuschuß und 49.500 RM als Darlehen über- 
wiesen wurde.lS4  Nachdem am 9. November  1939 per Erlaß des RAM die bewil- 
ligten Beihilfen um  15% gekürzt wurden,  erfolgte im Dezember die Auszahlung 
I 
der 2. und 3. Rate (1  8 1.000 RM Zuschuß und 405.540 RM ~arlehen).'~~  Zur Aus- 
zahlung der vierten Rate kam es nicht mehr, so daß die Stadt insgesamt einen Zu- 
schuß von 296.000 RM und Darlehen in Höhe von 450.000 RM erhalten hatte. 
Eine  Berechnung  aller  Ausgaben  fiir  Sanierungsmaßnahmen gestaltet  sich 
schwierig. Nicht für alle Baublöcke sind die Endabrechungen erhalten, bei  den 
Einzelrnaßnahrnen sind, wenn überhaupt, nur die geplanten Kosten überliefert. Ei- 
ne Zwischenabrechnung des Bauamtes aus dem Jahr 1939 ergab bis dahin folgende 
Aufwendungen: lS6 
-  Kaufkosten fbr städt. Grundstücke: 
-  Kaufkosten fbr private Grundstücke: 
-  Sonderentschädigungen an Mieter usw. : 
-  Abbrucharbeiten: 
-  Instandsetmngsarbeiten: 
-  Straßen-, Kanal-, usw. Kosten: 
-  Venvaltuncskosten: 
Schreiben des OB an die DBB vom 3 1. August 1937; Sclireibeti der DBB an den OB vom 
6. Oktober 1937, ISF, Akieri der Stadtkäminerei 93 
Schreiben der DBB an den OB vom 28. November  1939; Sclireibeii des OB an die DBB 
vom 12. August 1938; Sclireibeii der DBB an den OB voin 4. Dezember 1939, ISF, Akten 
der Stadtkäintnerei 93 
186  Sclireibe~i  des OB an den RP  Wiesbaden vom 27. Mai 1939, ISF, MagAkt 3360 Bd. I - bei veranschlagten Gesamtkosten von 
Diese Angabe decken sich mit  den Ergebnissen einer Untersuchung der Deut- 
schen  Gesellschaft  fur  Wohnungswesen  (DGW)  über  ,,Altstadtsanierung  miI 
Reichshilfecc  aus  dem  Erhebungszeitraum 1934-  193  8.  lg7 Rechnet  man  die nach 
1939 durchgefiihrten Arbeiten, insbesondere in der Schüppengasse sowie die do- 
kumentierten kleineren Einzelposten fiir denkmalpflegerische Aufgaben, Abbrüche 
wegen Baufalligkeit u.ä. hinzu, so ergibt sich ein Umfang von rund 5,5  Mio RM. 
Unkiar bleibt dabei zum Beispiel der Anteil der privaten Finanzierung von Instand- 
setzungsarbeiten, aber  auch von mittelbaren Maßnahmen fiir  den Wohnungsbau 
außerhalb der Sanierungsgebiete. So hatte die Stadt Reichsdarlehen in Höhe von 
688.100 RM  fiir den Wohnungsbau in Anspruch genommen,'88 die zumindestens 
Teilweise als Ersatz fiir durch Sanierung wegfallende Wohnungen dienten. In der 
Untersuchung der DGW werden noch einmal Ausgaben von knapp  1,4 Mio RM 
&r den Bau von 300 Ersatzwohnungen in Frankfurt außerhalb der Innenstadt an- 
gegeben.lg9 
Die Sanierung war fester Bestandteil der Gesamtstadtplanung und war deswe- 
gen mit  Fragen des Straßenbaus, des Lufischutzes u.a. untrennbar verknüpft. Bei 
den Vorarbeiten für den Generalbebauungsplan im  Jahr  1940 stellte die Altstadt- 
lg7  Altstadtsaliierung mit  Reiclisliiife  1934-1938. Eiiie Untersuchung aufgrutid  amtlichen 
Materials veranstaltet von  der Deutschen Gesellscliaft für Wolinungswesen Forschungs- 
stelle beiin Reiclisarbeitsministeriun~  fiir Fragen des Woliiiungs-  und Sicdlungswesens. 
Berlin-Cliarlottetiburg 1940 
Iss  Bericht des Recllneiamtes vom 31. März 1949, ISF, Akten der Stadtkänunerei 94 
lS9  Altstadtsanierurig  ~tiit  Reiclisliilfe  1934-1938. Eiiie  Untersucliulig  aufgrund  aintliche~i 
Materials veranstaltet von der Deutscl~eii  Gesellscliaft für Woliiiungswesen Forschungs- 
stelle beiin Reiclisarbeitsmiiusteriuin für  Fragen  des  Wolinuiigs- wid Siedlungswesens. 
Berlin-Charlottenburg 1940, S. 62 saniemng mit veranschlagten 5 Mio RM den zweitgrößten Posten dar und unter- 
strich damit die Bedeutung die ihr zugerechnet wurde. Ebenso wie die Tatsache, 
daß fir den Haushalt 1941 schon 1 Mio RM kr  den 2. Bauabschnitt der Sanierung 
eingeplant wurden.  lgO 
Im Vergleich hatte Frankfuri mit Köln (5,4  Mio bis 1939) zusammen die höch- 
sten Auftvendungen fir Sanierungen zu verzeichnen. Über ein Drittel der Kosten 
(1,4 Mio RM) wurden in Frankfurt für Gmndstückskäufe und Abbrüche ausgege- 
ben, für Neubauten 2,l Mio RM. Für Sanierungsmaßnahmen im engeren Sinne, al- 
so den  Umbau und  Ausbau von Wohnungen waren es nur  365.537 RM. Damit 
verzeichnete Frankfurt einen  der höchsten Werte fir vorbereitende Maßnahmen 
(Kauf und  Abbrüche) und  den niedrigsten  Wert  fur Wohnungsverbesseningen. 
Trotz der geringen Gesamtausgaben f&r Wohnraumsanierungen, stand Frankfiirt 
bei den Sanierungskosten von 5.433 RM pro Wohnung wieder an der Spitze, der 
zweithöchste Wert lag bei 3.100 RM in Köln. Mit 15.469 RM lagen die Kosten fir 
eine Neubauwohnung irn  Sanierungsgebiet auch  sehr  hoch.  Im  Vergleich  dazu 
entstanden bei einer Wohnung außerhalb nur rund 4.500 RM ~aukosten.'~'  Insbe- 
sondere die Grundstücksenverbungen, um zusammenhängende Sanierungsgebiete 
zu erhalten, hoben die Kosten in Frankfurt stark an. 
lgO  DurcliTüluung grösserer Bauvorliabeii, Bescliaffungeii usw.  in den koiiunenden Jaliren. 
Zusaitimeizgestellt durcli das Bauamt Fraiikfiirt a.M. vom 22. Juni  1940, ISF, MagAkt 
3611 Bd. 1-2; Vorlage des OB an die Gemeinderäte vorn 3. Juni 1941, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 1 
"'  Altstadtsanieruiig  mit  Reichshilfe  1934-1938. Eine  Untersuchung  aufgrund amtlichen 
Materials veranstaltet von der Deutschen Gesellschaft für Wolinungswesen Forschiirigs- 
stelle beim Reiclisarbeitsministerium für Fragen des Wohnu~igs-  und  Siedlungswesens. 
Berliti-Charlotteiiburg 1940, S. 78-88 5.  Der gesetzliche Rahmen 
Schon früh entwickelte sich die Vorstellung, daß eine durchgreifende Sanie- 
rung nicht mit den bestehenden gesetzlichen Grundlagen und baupolizeilichen Be- 
stimmungen zu erreichen sei, vielmehr sei „eine Durchführung der Gesundungsplä- 
cc 192  ne ohne Gesetz unmöglich  .  Eine Ansicht  die weit verbreitet war und  in  der 
Fachpresse aus%hrlich diskutiert wurde. Mehrere Gesetzesentwürfe wurden zwi- 
schen Herbst  1934 und Frühjahr 193  5 veröffentlicht, u.a. vom Frankfurter Bau- 
amtsleiter und Vorsitzenden der Deutschen Akademie für Städtebau, Reichs- und 
Landesplanung Niemeyer. Dieser 'Frankfurter Entwurf' sollte vor allem die Enteig- 
nung von Grundbesitz erleichtern. Bei der Entschädiguns hätte demzufo'ge 2.B. 
auch eine vorherige 'unsittliche' Nutzung zu einer Wertminderung geführt.  lg3  ,,In 
Häusern, verfallen und  einsturzreif, verfault und stinkend, ungesund in jeder Hin- 
sicht,  hockt  das  Elend  in  unvorstellbarer  Zusammenballung  und  -  verscham 
Grundrenten von einer Höhe, wie sie kein anständiges Mietshaus erbringt; beson- 
ders wenn  diese Höhlen gleichzeitig die Schluphinkel für Verbrecher, Hehler, 
Rauschgifihändler, Spieler, Zuhälter und Huren  sind. Hier haben wir gut rentie- 
rende Iiäuser und dementsprechend hohe einwandfreie (wirtschafilich - wenn auch 
nicht sittlich) 'Verkehrswerte'. Und doch wird die Volksgemeinschaft, die mit die- 
sen Stätten im Wege der 'Gesundung'  aufräumt, nicht  daran denken können,  in 
den 'Verkehrswerten' die kagitalisierte Ausbeutung des Elends,  des Verbrechens 
und der Unzucht als 'angemessene'  Werte anzuerkennen und zu entschädigen."lg4 
lY2  Protokoll der Aintsleiter-Besprecllung Nr.  447 vom 30. Juli 1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 
1 
Deutsche Akademie  für  Städtebau,  Reichs-  und  Landesplanung.  Jahresbericlit  1935. 
praiikfurt 19361, S. 15; Afntsleiter-Besprecliung  Nr. 447 vom 30. Juli 1934, ISF, MagAkt 
3360 Bd. 1 
lg4  Schreiben des OB an das Landgericlit Fra1ddürt/4..  Zivilkammer vom 15.  Juii 1939, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 1 Dieser Entwurf  fand  auch  beim  Reichskommissar  für das  Siedlungswesen, 
Gottfried Feder, eine „grundsätzliche Zustimmungcc  und  sollte dessen Aussagen 
zufolge im Herbst  1934 als Gesetzesvorlage eingebracht werden.lg5  Feder  hatte 
aber wenig Einfluß und wurde im Dezember 1934 an die TH Berlin als Honorar- 
professor abgeschoben und der Gesetzesentwurf niemals verabschiedet. Trotz ver- 
schiedener Enteignungsforderungen in  Programm und  Propaganda der  NSDAP 
haben, insbesondere durch die Schwächung des 'sozialistischen' Flügels der Partei 
in den 3 0er Jahren, ,,Nationalsozialistische Phrasen (.  .  .) das Eigentumssystern nicht 
er~chüttert.'"~~ 
Dies bedeutete ein  weiteres Vorgehen nach den bisherigen gesetzlichen Be- 
stimmungen. Dabei  handelte  es  sich  um  das  Gesetz  über  die  Enteignung  von 
Grundeigentum vom 1  1. Juni 1874, den Artikel 2 des Wohnungsgesetzes vom 28. 
März 19  18 und dessen Abändemngsgesetz vom 27. Dezember 193  5 sowie das Ge- 
setz über ein vereinfachtes Enteignungsverfahren vom 26. Juli 1922.  19' 
In der Liegenschaftsverwaltung in Frankfurt hatte man  eigene Vorstellungen 
von der Handhabung der bestehenden Gesetze. In den Entschädigungsverfahren 
sollte das „Interesse des Volksganzen"  Berücksichtigung finden. Gesetze sollten 
nicht  wie  in  ,,liberalistischen  Zeiten"  ausgelegt  werden.  ,,Entscheidend fir die 
Auslegung  ist  heute  allein,  wie nach  nationalsozialistischer Weltanschauung zu 
denken ist.  Sowie eine  Gesetzesvorschrifi überhaupt fur eine  Auslegung  Raum 
lässt, ist  sie  heute  im  nationalsozialistischen  Geist  auszulegen.''  Der  „deutsche 
Grund und Boden [sei] keine beliebige Handelswarecc  und  seine Wertbemessung 
beträfe nicht  nur Käufer und  Verkäufer „sondern  unmittelbar die Volksgemein- 
htsleiter-Besprechung  Nr. 447 voili 30. Juli 1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
Fraenkel, Ernst: Der Doppelstaat. FraiMirt ain Main, Kölii 1974, S. 107 
"'  Schreibeii des OB an den RP Wiesbadeil vom 19. Juni 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 schaSt" und müßte deswegen „vom Standpunkt des Volksganzen als angemessen" 
erscheinen.  lg8 
Der  Stadtkämmerer beurteilte die  Möglichkeit  von  Entschädiguncen  unter 
Wert  eher  skeptisch: ,,Daran  ändern  auch  die  angeblich  national-sozialistischen 
Gninde nichts. Eigentümer und  Gläubiger werden nicht  den  erforderlichen Ge- 
meinnutz darstellen, sondern diese Enteignung bolschewistisch finden, also sich mit 
allen Mitteln zur Wehr setzen. (.  .  .) Es ist also Vorsicht am ~latze."'" 
Abb. 19: Abrißarbeiteil iii der Rotkreuzgasse (Block XVII) 193  8 
Sclireibeii des OB an das Landgericht FranlaurtI4. Zivilkamiiier vom 15. Juli  1939, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 1 
199  Schreiben des Stadtkämmerers  an den OB vom 27. März 1935, IST;, MagAkt 3360 Bd. 1 6.  Die öffentliche Debatte und die Reaktionen der Betroffenen 
In der Tat war die Bereitschaft der 'Volksgenieinschafi',  sich den Sanierungs- 
zielen der Stadtverwaltung unterzuordnen, nicht überall gleich groß. 
Schon Ernst May hatte  1927 eine Geheimhaltung in Bezug auf  Sanierungs- 
maßnahmen  empfohlen,  um  eine ausufernde Grundstücksspekulation  zu  verhin- 
dern."'  Und  auch  der stellvertretende Bauamtsleiter Müller empfahl  1936, eine 
Erörterung in der Presse zu  erm meiden.^'' Trotzdem drangen zahlreiche Informa- 
tionen nach außen und auch Lokalgeschichtsvereine und natürlich der Bund tätiger 
Altstadtfreunde verstanden es, die Öffentlichkeit zu  informieren und zu mobilisie- 
ren. Tm  Sommer 1936 organisierten der BtA und  der Verein fir Geschichte und 
Landeskunde eine Informations- und  Diskussionsveranstaltung zu  Sanierungsfra- 
gen, die von 150 Teilnehmern besucht wurde. Der Tenor der Referate und Rede- 
beiträge war eine äußerst skeptische Beurteilung der Abbruchpläne der Stadt und 
der Wunsch nach einer stärkeren Hinzuziehung von Experten von außerhalb der 
~tadtvenvaltun~.~~~ 
Die Stadt versuchte ihrerseits, die anstehenden Projekte und später die durch- 
gefihrten Arbeiten als große Erfolge propagandistisch zu verwerten. Alle Bauab- 
schnitte wurden fotografisch dokumentiert und ein Film über die Sanierung begon- 
nen.'03  Hinzu kamen eine große Anzahl von Broschüren, Publikationen der Presse- 
und Werbestelle und Artikeln der beteiligten Sachbearbeiter in den Fachzeitschrif- 
ten. 1938 wurde dann unter dem Titel ,,Besuch in Frankfurtc' ein Werbefilm über 
200  Schreiben des  Hoclibauamtes an den  Magistrat vom  8. August  1927, ISF, MagAkt  S 
3 11328 
201  Schreiben des Bauatntes aii den OB vom 11. Juni 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
202  Sclireiben von Dr. Llwz. an den OB voni 3. Juli 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
203  Sclireiben  des Bauamtes an den  OB vom  18. Augst  1936, ISF, MagAM  3360 33d.  1; 
Scheiben des Scliulan~tes  an den OB vom 16. September 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 2 die  Stadt fertiggestellt,  der  wiederum  die Altstadt  als  romantisches Herzstück 
Frankfurts in den Nittelpunkt  rückte.204  Auf  der Bau- und  Siedlungsausstellung 
1938 präsentierte die Stadt in der Frankfurter Festhalle einen eigenen Stand zur 
'Altstadtgesundung'. Ein Häuserblockmodell zeigte  anschaulich das Prinzip  der 
'Auskernungen', indem die Innenhofbebauung einfach mittels einer Kurbel entfernt 
werden konnte.205 
Da die Lokalpresse weiterhin kritische Berichte verfaßte, wandte sich Franz 
Lerner, der Leiter der Presse- und  Werbestelle, mit  einem neuen  Vorschlag an 
Krebs. „Angesichts der lebhaften Erörterungen,  die die Altstadtgesundungsmass- 
nahmen in einem Teil der Tageszeitungen ausgelöst haben, erscheint es uns ausser- 
ordentlich begrüssenswert, dass der Reichssender auf diesem Wege der Stadtver- 
waltung die Möglichkeit gibt, in einer besonders wirkungsvollen Weise weite Krei- 
se der Volksgenossen auch ausserhalb Frankfurts über die Absichten und Mass- 
nahmen  der  Stadtverwaltung zu  ~nterrichten.'"~~  ~e~lant  waren  10 Kurzsen- 
dungen (3-5 Min.),  die die Abteilung Zeitfunk des Reichssenders Frankfurt zum 
Thema 'Altstadtgesundung'  senden sollte. Leider läßt sich aus den Akten nicht 
mehr rekonstruieren, ob dieses Vorhaben verwirklicht wurde. 
Realität wurde dagegen eine Führung von geladenen Pressevertretern am 20. 
Dezember 1937, „damit alle Zweifel an der Baufalligkeit und Unbewohnbarkeit der 
fiir den  Abbruch bestimmten Häuser beseitigt werdencc.  Dabei wurden, begleitet 
von Theodor Derlam,  einige der aktuellen und zuhnftigen Baustellen besichtigt 
und fur die Bereiche Hainer Hof und  Schüppengasse Architekturmodelle vorge- 
204  Besuch in FraMurt ain Main. Ein Ufa-Kulturfilm von Dr. Ulrich Kaiser unter Mitarbeit 
von Dr. Fried Lübbecke. Werbefilm der Stadt Frankfixt von 1938 (Eine Vidcokopie des 
Films liegt dein Verfasser vor.)  , 
205  Gall, Lothar (Hg.): FFM  1200. Traditionen und Perspekiiven einer Stadt. Siginaringen 
1994, S. 325 
206  Schreiben des Haiiptwnvaltuiigsaintes/Presse- und Werbestelle an den OB von1 5. Sep- 
tember 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 2 führt.207  Das die öffentliche Diskussion der Planungen und  das teilweise negative 
Presseecho zumindestens dem Oberbürgermeister äußerst lästig waren, zeigte sich 
an seinem Kommentar zu einem Artikel in der Frankfurter zeitung:'08  ,,Eis  ist jetzt 
genug geschrieben worden. Durch  diese Pinseleien  lasse ich  mich  von  meinem 
Vorhaben [der Altstadtsanierung] nicht abbringen.'"Og 
Aber nicht nur die Presse und Verbände bezogen Position, auch Privatperso- 
nen wurden aktiv. Beispielsweise wandten sich 47 Bewohner der Löhergasse im 
September 1934 an den Oberbürgermeister, mit der Bitte, ihre Häuser nicht  abzu- 
reißen, da sie sich dort sehr wohl fühlten und ihnen die Mieten in Neubauten zu 
hoch  Andere richteten auf der Suche nach Hilfe ihre Beschwerden, wie in 
einigen Fällen bei den Sanierungen Kleine Fischergasse, Hainerhof und  Schüppen- 
gasse an übergeordnete Instanzen. So wurden 2.B. Briefe an das Propagandamini- 
sterium oder in einem Fall wurde sogar an die Reichskanzlei geschickt, wobei auch 
hier das Ergebnis das gleiche war. Die Schreiber wurden wieder an die Stadtver- 
waltung verwiesen und ihnen wurde eine gütliche Einigung empfohlen.211 
Ging es um konkrete Entschädigungsfragen und Enteignungen, so konnte sich 
die Stadt auch immer durchsetzen.212  Bereitwillig verlieh der Regierungspräsident 
das Enteignungsrecht für die einzelnen Sanierungsgebiete an die Stadt, die trotz ei- 
'07  Schreiben des HauptverwaltuiigsatiitesPresse- und Werbestelle ali den OB vom  13. De- 
zember 1937; Sclirciberi dcs Bauaintes an den OB vom 30. Dezember 1937, ISF, MagAkt 
3360 Bd. 2 
'Og  Nochlnals die Altstadt, in: Fraiikfi~rier  Zeitung vom 23. Aiigust  1936. Der Artikel kriti- 
sierte die geplaiiten Abbriiclie an der Wedelgasse. 
'09  Auszug aus dem Schreikn des OB vom 29. August 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 2 
'I0  Brief voll Bewoliilern der Löliergasse an den OB vom Septeniber 1934, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 1 
Verscliiedelie Briefweclisel dieser Art in, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1-3 
212  Mehrerc  E1iteignuiigsverfa1ire11  sind  iti  den  Akten  des  Hessisclien  Hauptstaatsarcluvs 
Wiesbaden (HStAWi) iiberliefert: Abt. 405, Nr. 9841; Abt. 405, Nr. 9844 nes fehlenden Sanierungsgesetzes keine größeren Verzögemngen in dieser Hin- 
sicht in Kauf nehmen mußte. So wurden in der Schuppengasse von den 70 abgeris- 
senen Häusern 37 auf normalem Weg erworben und 26 enteignet, 7 befanden sich 
schon in städtischem ~esitz.~"  Sachliche G-ründe der Betroffenen, die sich auf den 
Wert der Liegenschaften bezogen oder die die Sanierungsgründe in Zweifel zogen, 
wurden genauso ignoriert, wie die Bitte eines „armen Volksgenossen, (.  .  .) eine ge- 
rechte  Entscheidung  herbei~ufbhren"~'~  oder  der  Hinweis,  man  sei  seinen 
,yVerpflichtungen  gegenüber Staat und Gemeinde stets na~h~ekornmen.''~~  Für ei- 
nen Mieter aus der Kleinen Fischergasse standen die Schuldigen und die Gründe 
ihres Handelns fest: ,,Wir wissen, daß nur das Bauamt alleine die Zerstörung unse- 
res alten Handwerkerviertel [sic] betreibt, wobei man sich immer noch an die von 
dem fniheren Stadtrat May, der 1930 als Baudiktator nach Rußland berufen wur- 
de, aufgestellten sozialistischen Richtlinien hält.'"16 
Eine  bemerkenswerte  Aktivität  entfalteten  auch  die  lokalen  Vertreter  der 
NSDAP und ihrer angeschlossenen Verbände. Insbesondere die Ortsgruppenleiter 
richteten immer wieder Schreiben mit  Sanierungsvorschlägen an den Oberbürger- 
meister. So wußte  der Ortsgmppenleiter von Bockenheim von einem Haus aus 
ehemals jüdischem Besitz zu berichten, das angeblich ,,vollständig verludert"  sei. 
Ein Abriß und  keine  Instandsetzung wäre  erforderlich. „Als  das Hämmern  und 
Zimmern  in  dem  Haus  anfing, ist  eine Flut  von  allerhand Ungeziefer auf  dem 
Marsch in  die Nachbarschaft beobachtet worden, hauptsächlich Kakerlaken haben 
21 3  Sclireiben des OB  ati das Bebauungs- und Quarlierplaiibureau der Stadt Zürich von1 23. 
Dezetiiber 1938, ISF, MagAkt 3360 Bd. 3 
21 4  Schreibeii der Besitzerin  des Hauses Rotkreuzgasse  9 an das Reiclisfina~uministe~m 
votti 12. April 1937, HStAWi, Abt. 405, Nr. 9841 
Schreibcn der Besitzerin des Hauses Klostergasse 53 an den RP Wiesbaden vom 26. Juni 
1937, HStAWi, Abt. 405, Nr. 9844 
21 6  Sclueibe~i  eines Mieters aus der Kleineii Fischergasse  14 an den Reicbsliatidwerkstneister 
voll1 20. Juni 1936, ISF, MagAkt 336011 Bd. 1  (Hervorhebungeii iin Original) die Umgebung in  Schrecken versetzt, während die Wanzen auf dem Marsch nicht 
so schnell marschieren konnten und  zum grössten Teil ihre Wohnungen noch nicht 
verlassen haben."17  Krebs verwies in  seinem Antwortschreiben darauf,  daß  die 
Planungen fur diesen Bereich wegen des Krieges zurückgestellt wären, und ließ die 
Angelegenheit auf sich beruhen218  In einem anderen Fall schlug ein Chemiker und 
'~asseredner'~'~  der NSDAP eine Filmdokumentation über die Sanierungsarbeiten 
vor und  konstatierte: ,,Hier [in der Altstadt] mussten erbgesunde Familien durch 
die Umwelteinflüsse zwangsläufig zu  Grunde gehen''20  Ein Reichsbahndirektor, 
der auch konkrete Sanierungsvorschläge an die Stadtverwaltung herantrug, hatte 
eine gleichgültige Haltung der Bevölkerung gegenüber dem  Zustand der Altstadt 
ausgemacht und wollte dies geändert sehen: ,Pie meisten Volksgenossen achten 
im  Gegensatz zu fiüheren Jahrhunderten auf diese Dinge nicht, da sie unter dem 
Einfluß  der  über  100jährigen  liberalistischen-volksfremden  Periode  ganz  das 
'Schauen'  und die Gemütswerte im  Hausbau verlernt haben. In unserem geliebten 
Dritten Reich wird durch bewußte Pflege auch dieser Kulturgüter das Volk wieder 
dazu erzogen werden.'d21  Lob wurde auch den Bauamtsmitarbeitern zuteil, die an 
der Sanierung mitwirkten. Ein Frankfurter Arzt schrieb an Theodor Derlam: „Jetzt 
erst verstehe ich den Vergleich ihrer geistreichen 'Auskernung'  mit unserer Tätig- 
keit vollkommen und bin unbescheiden genug, ihn als wirklich zutreffend zu be- 
zeichnen: das Kranke ausrotten, um das Gesunde, Lebenswerte zu retten. Nur, daß 
sich unsere Arbeit, die sich nur an einzelnen Menschen vollzieht, mit  der Ihrigen, 
2'7  Sclireiben der Ortsgruppe Bockenlieim an das Kom~ni~nalpolitiscliec  Amt der Kreisleitung 
vom 27. Septeiiiber 1939, ISF, MagAkt 336011 Bd. 1 
Schreiben des OB an die Ortsgruppe Bockenlieiin vom 15. November 1939, ISF, h4agk 
336011 Bd. 1 
*I9  Hierbei handelte es sich um Parteimitglieder, die in1 Auftrag des Rassenpolitisclieii Amtes 
der NSDAP Propaganda betrieben. Siehe liielzu: Ley, Robert (Hg.): Organisationsliand- 
bucli der NSDAP. Münclien 19406, S. 299f., 330-332 
220  Schreiben an den OB von1 19. Juli 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
221  Schreibeil an den OB votli 13. Januar 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 die eine ganze Stadtgegend zum Objekt hat, nicht im  entferntesten messen kann, 
da sie damit Tausenden Freude und Gesundheit schenken.'G22 
Auch von privatwirtschaftlicher Seite glaubte man die Zeichen der Zeit erkannt 
zu  haben.  So arbeiteten zwei bekannte Frankfurter Brauereien  intensiv  mit  der 
Stadtverwaltung zusammen. Noch 1941 wurde ein gemeinsames Bauprojekt in der 
Altstadt, das die Stadt mit 45.000 RM bezuschussen wollte, geplant.223  In einem 
Fall sahen sich die zuständigen Stellen allerdings genötigt, den Sanierungseifer der 
zweiten Brauerei zu  bremsen. Die geplanten  Abriße wurden untersagt und  das 
Projekt  1942 vorerst zurückgestellt. Als Wiedervorlagetermin wurde in  der Akte 
vermerkt: 20. November 1945  .224 
222  Sclireibeii an Theodor Derlani vo111  11. Jaliiiar 1940, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
223  Vorlage des OB vom 28. Mal 1941 für die Amtsleiter-Besprecliuiig Nr. 78 am 10.  Juni 
1941, MagAkt 3360 Bd. 3 
224  Leitblatt des Hauplverwaltungsamtes zur lai~gfristigen  Wiedervorlage vom 30. November 
1942, FS,  MagAkt 3343 7.  Stadterneuerung und Denkmalpflege 
Den  vergleichbar größten Einfluß  auf  die  städtischen  Sanierungsplanungen 
hatte  der Bezirkskonservator fUr  den Regiemngsbezirk Wiesbaden.  Schon  des 
RAM hatte bei der Bewilligung der Finanzrnittel geschrieben: „Soweit Belange der 
Denkmalpflege berührt werden,  ersuche ich,  den Bezirkskonservator gutachtlich 
zu  beteiligen.'a25 Eine Forderung, die ebedalls der zuständige Regierungspräsident 
vertrat, der auch bei Auseinandersetzungen zwischen der Stadt und der Denkmal- 
pflegebehörde die vermittelnde und notfalls entscheidende Instanz war, 
In einigen Fällen kam es vor, daß sich der Bezirkskonservator direkt an  das 
RAM wandte, um eine Entscheidung zu seinen Gunsten zu  erwirken oder die Pla- 
nungen des Bauamtes zu verhindern,  da ,bei der Durchfuhrung der Frankfurter 
Altstadtgesundungsmassnahmen  nur  abgebrochen  würdecc.22"ei  gemeinsamen 
Beratungen versicherte der Konservator zwar immer wieder die Bereitschafi, die 
Sanierungsarbeiten nicht behindern zu wollen, aber ließ es sich auch nicht nehmen, 
zu allen Projekten im  einzelnen ausfihrlich Stellung zu beziehen, Veränderungs- 
vorschläge einzubringen und deren Umsetzung zu  verlangen. 
Bei  einer ersten Bewertung des Sanierungsplans von  1935 waren es, neben 
kleineren Verbesserungsvorschlägen, vor allem die Projekte Hainerhof, Schüppen- 
gasse und Löhergasse gegen die von  seiten der Denkmalpflege Bedenken vorge- 
bracht wurden.227  Das Ergebnis war eine Einfi-iemng der Planungen fur die Löher- 
gasse und eine gründliche Uberarbeitung der anderen Baupläne. Eine befriedigende 
Lösung &r die Schüppengasse zeichnete sich erst nach zähen Auseinandersetzun- 
225  Schreiben des RAM an den RP Wiesbaden vom 5. Mai 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
226  Sitzu~igsprotokoll  der Besprechung iili Bauamt vo111  27. April 1937, ISF, MagAkt 3360 
Bd. I 
'"  ~&&g36&S&~irksko~1servators  an den RP Wiesbaden vom  2. Oktober  1935, ISF, gen über die Fassadengestaltung ab, die der Konservator in ihrer Einförmigkeit als 
„geistiges Armutszeugnisc' bezeichnete und den Architekten unterstellte zu  glau- 
ben, „daß sie heute schon mit  offensichtlicher Herrschsucht ihre Neuschöpfingen 
eigenwillig und  selbstbewußt  zwischen  die  ehrwürdigen  Meisterwerke  früherer 
Epochen setzen dürfen.''28  Ende  1938 gab  er aber  auch  diesem Sanierungsab- 
schnitt seine Zustimmung. 
Abb. 20: Entwurf für die Fassadei~geslaltung  der Neubauten in1 Saiiieningsblock XVII 
Einen Verbündeten hatte der Bezirkskonservator insbesondere im Bund tätiger 
Altstadtfreunde, dessen Stellungnahmen auch stark von baukonservatorischen Ge- 
sichtspunkten geprägt waren. Zudem lag die Bearbeitung des Altstadtkatasters in 
den Händen des Vorsitzenden ~übbecke.~~'.Dieser  führte über Jahre einen Klein- 
krieg mit  der Stadtverwaltung in  dem Bestreben, als Experte an den Sanierungs- 
planungen beteiligt zu werden und seine eigenen Vorschläge einbringen zu können. 
Mit Hartnäckigkeit und unzähligen Briefen an die Ämter und den Oberbürgermei- 
ster verfolgte Lübbecke dieses Ziel. 
228  Gruildsätzliclies für Neubauten in Altstadtgebieteri, Presseaufsatz des Bezirkskonservators 
vom 10. Januar 1938, ISF, MagAkt 3360 Bd. 3 
229  Denkschrift von Magistratsbaurat Derlani vom  15. Oktober 1930, ISF, MagAkt 3360 Bd. 
1 So forderte er 2.B. eine farbenfrohere Gestaltung der Fassaden des städtischen 
Altbaubesitzes, um  den Tourismus anzukurbeln. Das Bauamt befand  dies als ein 
rc 230  ,,historisch zweifelhaftes (...) Stückwerk ,  trotzdem zog  sich der Briefwechsel 
von 193  6 bis  1941 hin. Erst als per Erlaß aus Gründen des Luftschutzes, „auf Be- 
fehl des Führers und  Obersten Befehlshabers der Wehrmacht fiir die Dauer des 
Krieges bei Neu-, Urn- ,  und Erweitemngsbauten sowie bei Hausinstandsetzungs- 
arbeiten die Außenflächen von Gebäuden nicht mehr hell geputzt oder hell  gestri- 
chen werdenca3' durften, fand dieser Vorgang ein Ende. 
Erst  1940 wurde man im  Römer  der  Auseinandersetzungen überdrüssig und 
versuchte, Lübbecke ,,m  nutzbringender Arbeit heran~uziehen".~~~  Zu diesem Zeit- 
punkt waren allerdings die wesentlichen Arbeiten an der  Altstadt  abgeschlossen 
und  die  Planungen fir einen  zweiten  Sanierungsabschnitt gelangten nicht  mehr 
über das Sammeln von möglichen Projekten hinaus. 
230  Schreiben des Bunds tätiger Altstadtfreunde an den OB vom  14. Mhrz 1936; Sclireiben 
des Baiiatiites an den OB voiti 26. April 1936, ISF, MagAkt 3344 Bd. 1 
231  Sclireiben des RP  Wiesbadeii an den OB vom 21. August 1941, ISF, MagAkt 3344 Bd. 1 
232  Sclireih  des Bauanites aii den OB voiil G. Februar 1940, ISF, MagAkt 3360 Bd. 3 8.  Judenverfolgung und Stadtsanierung 
Die Verfolgung der jüdischen Bevölkerung zeigte auch unmittelbare Rückwir- 
kungen  auf  die  Sanierungsplanungen  der  Stadt.  Durch  die  sogenannten 
'Judenverträge'  vom April 1939 brachte sich die Liegenschafisverwaltung in den 
Besitz  der  Grundstücke der  Jüdischen  Gemeinde  in  einem  Umfang  von  über 
93.000 qm.233  Hinzu kamen Ankäufe von jüdischem Privateigentum zu Schleuder- 
preisen. Eine Liste aus dem Jahr 1942 weist rund ein Drittel der Grundstücke aus 
ehemals jüdischem Besitz für Zwecke der Sanierung aus.234 
Der einschneidenste Eingriff in die historische Bausubstanz der Stadt war mit 
Sicherheit der Abriß der Synagogen. Die Synagoge an  der Schloßstraße wurde 
entgegen der Praxis, daß die Jüdische  Gemeinde die Kosten tragen mußte,  auf 
Rechnung der Stadt abgerissen, da mit  dem Abbruch eine Verkehrsverbesserung 
erreicht  Nur die Westendsynagoge blieb davon verschont und  sollte in 
ein Hallenbad umgebaut werden, denn ,hiermit wäre dem Gedanken der Errich- 
tung kleinerer Bezirkshallenschwimmbäder Rechnung getragen.'"36 
Die Umgestaltung des Dominikanerplatzes, eines Zentrums jüdischer Kultur in 
Franktiirt, in  einen Aufmarschplatz war ein weiterer Versuch,  die Erinnerung an 
die ehemaligen Mitbürger aus dem Stadtbild zu tilgen. Eine perfide Ausnahme bil- 
dete das Haus 'Zum  Rothe Schild' im Wollgraben. Es sollte „als letztes Beispiel 
233  Kommission zur Erforschung der Geschichte der Frankfürter Juden (Hg.): Dokumente zur 
Gescliiclite der Frankfixter Juden 1933-1945. Frankfurt aiii Main 1963, S. 262-271 
234  Anlage zuin Schreiben des Baiiaintes an den OB vom 31. März 1942, ISF, MagAM 8310 
235  Protokoll der Aintsleiter-Besprecliung Nr. 85 vom 16. Mai 1939, ISF, MagAkt 3360 Bd. 3 
236  Schreiben des Sportanites an  den OB vom 18. Juni 1940, ISF, MagAkt 3611 Bd. 1-2 für die eigenartige Bauweise der ehemaligen Judengasse unverändert erhalten blei- 
Zynisch bemerkte der Bauamtsleiter Arntz im Jahr 1940: „Ohne die durch die 
Abwanderung der Juden unerwartet geschenkten Möglichkeiten wäre es [sic] auch 
völlig ausserstande gewesen, die bedeutungsvollen kulturpolitischen Erweiterun- 
cc 238  gen und Neuschöpfungen der letzten Jahre durchzuführen . 
237  Protokoll der Besprechuiig der Baupolizei beiin OB  Nr. 107 vom 1. Dezeii~ber  1939, ISF, 
MagAkt 3360 Bd. 3 
238  Schreiben des Bauaitites aii den OB vom 30. Juli 1940, ISF,  MagAkt 3611 Bd. 1-2 9.  Kriegs-, Neugestaltungs- und Nachkriegsplaliungen 
Der Kriegsanfang 1939 brachte eine einschneidende Beschränkung der Bautä- 
tigkeit mit  sich. Frankfurt konnte zwar die begonnenen Sanierungsarbeiten in ver- 
mindertem Umfang fortsetzten, aber an konkrete weiterführende Planungen oder 
den Neubeginn von Bauarbeiten war vorerst nicht zu denken. Schon in den Jahren 
vor 1939 machte sich ein rüstungsbedingter Mangel an Baustoffen (vor allem Ei- 
sen) und  Arbeitskräften bemerkbar, der die Bautätigkeit,  insbesondere auch die 
Altstadtsanierung, immer wieder hemmte.239 
Nach den militärischen Erfolgen der Jahre 1939 und 1940 und dem vermeint- 
lich nahen Kriegsende aber schienen sich neue Perspektiven zu eröffnen und eine 
reichsweite 'Planungseuphorie7 stellte sich ein.240  Hitler selbst bezeichnete in einem 
Erlaß  vom  Juni  1940  die  Wiederaufnahme  der  Bautätigkeit  in  den 
'Neugestaltungstädten'  als wesentliches Element zur Sicherstellung des ~ie~es.'~' 
In Frankfurt begannen die Vorbereitungen fir einen Generalbebauungsplan, in 
dem die Stadtentwicklung fir die  nächsten „50-  100 ~ahre'""~  festgelegt werden 
239  Protokoll der Aintsleiter-Besprechung Nr. 463 vom  2 1. September  1937, ISF, MagAkt 
104218 Bd. 1; Protokoll der Aiiltsleiter-Besprecliuiig Nr. 85 vom 16. Mai 1939, ISF, Mag- 
Akt 3360 Bd. 1 
240  Durth, WernerIGutschow, Niels: Vom  Arcliitekturrauni zur Stadtlandschaft. Waiidluiigen 
städtebauliclier Leitbilder unter  dein Eindruck  des Luilkrieges  1942-1945,  S.  326,  in: 
Scliildt,  Axel/Sywottek, Amold  (Hg.): Masseiiwohnung und  Eigenheim. Wohnungsbau 
und Woliiien iii der Großstadt seit dem Ersten Weltkrieg. Frankf~~rt  am Maili, New York 
1988, S. 326-359 
241  Lafrenz, Jürgen: Plaiiung der Neugestaltung von Haniburg 1933-1945, S. 388, in: Heine- 
berg, Heinz (Hg.): Iiinerstädtisclie Differeiizierung und Prozesse im 19. und 20. Jahrhun- 
dert. Geographische und historisclie Aspekte. Köln, Wien 1987, S. 385-437 
242  Deiiksclirift  des Leiters  des  Hauplvenval~~ngsaiiites  Eniricli vom  29.  Juni  1940, ISF, 
MagAkt 3611 Bd. 1-2 sollte. Eine Zusammenstellung der geplanten größeren Bauvorhaben der nächsten 
Jahre hatte ein Finanzvolurnen von rund 184 Mio RM. Als zweitgrößter Einzelpo- 
sten tauchte die Altstadtsanierung mit 5 Mio RM auf  Ein Ausschuß sollte kunftig 
einmal in der  Woche tagen und  an den Planungen  arbeiten. Der  Bauamtsleiter 
Arntz war mit dieser Entwicklung nicht zufrieden, da er lieber alleinverantwortlich 
die Planungen leiten wollte und eine stärkere Zusammenarbeit mit  dem Gauleiter 
Sprenger anregte.243 
Letzterer hatte nun auch Frankfurt fiir sich 'entdeckt'.  Zwar war die Stadt am 
Main Gauhauptstadt, aber bis auf einige Aufmarschplätze gab es keinen  eigentli- 
chen politischen Mittelpunkt. Ein 'Gaufomm'  als großer zentraler Aufmarschplatz, 
um das sich die Bauten der Partei gruppierten, existierte weder, noch war es ge- 
plant. Ein monumentales 'Haus des deutschen Handwerks' war über die Anferti- 
gung eines Modells nicht hinausgekommen.244  Von Seiten des Oberbürgermeisters 
gab es auch keine Bestrebungen, dies zu verändern, da er das Geld dafiir lieber an- 
derweitig verwenden wollte und sein Verhältnis zum Gauleiter eher als schlecht zu 
bezeichnen war. 
Bei einer gemeinsamen Beratung gaben Sprenger und  Krebs zwar ihre Über- 
einstimmung bezüglich der zukünftigen Entwicklung und Gestaltung der Stadt m 
~rotokoll,~~~  dennoch versuchte der Frankfurter Oberbürgermeister weiterhin den 
Gauleiter bei  den Planungen außenvorzuhalten. Dabei unterschätzte er aber die 
Eintlußmöglichkeiten  Sprengers. Im  Juli  1941  erwirkte  dieser  die  Aufnahme 
Frankfurts in  den Kreis der Neugestaltungsstädte und  seine I3eauftragung mit  der 
243  Schreiben des OB ari das Bauanlt vom 11. Juni 1940; Schreiben des Bauamtsleiters Arntz 
an dcn OB vom 30. Juli 1940; Dwclifulmng grösserer Bauvorliabeii, Bescliaffungen usw. 
in den kortu~~eriden  Jalireil. Zusammengestellt durcli das Bauaint Fraidcfi~rt  a.M. vom 22. 
Juni 1940, ISF, MagAkt 361 1  Bd. 1-2 
244  Leser, Petra: Der Kölner Architekt Cleinens Klotz (1896-1969). Köln 1991, S. 247-249 
245  Niedcrschrifl über die Besprechung zum Gesan~tbebauungsplaii  für Frailkfurt vom 10. Fe- 
bruar 1941, ISF, MagAkt 3611 Bd. 1-2 Durchführung städtebaulicher ~aßnahmen.~~~  Im Rathaus fühlte man sich vor den 
Kopf gestoßen, aber auch eine juristische Prüfung der Vorgänge eröffnete keine 
Möglichkeit, diese Entwicklung rückgängig zu machen. Sprenger ernannte Profes- 
sor Dr. Kar1 Lieser von der TH Darmstadt zum 'Beauftragten des Gauleiters für 
städtebauliche Maßnahmen' und den Bauamtsleiter Arntz zum 'Ständigen Vertre- 
ter des Beauftragten des Gauleiters'.  Ein eigenes Baubüro mit  vier Mitarbeitern 
wurde eingerichtet, für das die Stadt die Kosten in Höhe von 32.000 RM pro Jahr 
tragen rn~ßte.~~' 
Schon im Dezember 1941 veränderte sich die Sachlage wieder und in Berlin 
erfuhr Krebs, daß alle Stadtplanungen eingestellt werden und auch nach einer sieg- 
reichen Beendigung des Krieges nur die Städte Berlin, München, Nürnberg, Wien 
und Hamburg einer Neugestaltung unterzogen werden sollten. Tatsächlich erfolg- 
ten wiederholte Aufforderungen, die 'Friedensplanungen' in den Städten einzustel- 
len:"  denen im  Bauamt auch Folge geleistet wurde. Personal- und  Geldmangel 
ließen auch keine Alternative zur Durchfbhrung nur der notwendigsten Arbeiten. 
Im  März  1944 fiel  die Frankfurter  Altstadt verheerenden  Bombenangriffen 
zum Opfer. Sanierungsplanungen wurden zu Wiederaufbauplanungen. Der Bund 
tätiger Altstadtfreunde, fur den die Altstadt ,,wie  ein Frontkämpfer  gefallenL24g 
war, forderte zwar schon kurze Zeit später einen traditionellen Aufbau, aber ange- 
sichts drängenderer Probleme und  Aufgabenstellungen der Stadtverwaltung ver- 
hallten solche Aufrufe. 
246  RGBl 1941 I, S. 1054 
247  Schreiben des Ga~~leiters  ati den OB voin 25. September 1941, ISF, MagAlct 361 1  Bd. 1-2 
248  Protokoll zur Reise  des OB  nacli Berliii ain  18.-20. Dezctiiber 1941 vom  23. Dezeniber 
1941; Runderlaß des RMdI vom 6. April 1943, ISF, MagAkt 36 11 Bd. 1-2 
249  Bund tätiger Altstadtfreunde (Hg.): Der Wiederaufbau der Altstadt Fraiilcurt am Main. 
Nacli der Planung des Bimdes tätiger Altstadtfreunde zu Frankfurl ain Main. Frankfwrt 
am Main 1950, S. 11 10.  Motive und Zielsetzungen der Stadtsanierung 
An dieser Stelle soll zusammenfassend die Frage nach den Absichten der Stad- 
tverwaltung gestellt werden, ein solch umfangreiches und langwieriges Programm 
durchzufuhren . 
a) Arbeitsbeschaffung 
Mit der Reaktivierung der ersten Sanierungspläne 1933 war sicher die Absicht 
verbunden, belebend auf die Bauwirtschaft und das Handwerk zu wirken. Im er- 
sten Mittelbewilligungsantrag vom  14. August  1933 nannte Krebs die Sanierung 
ein  „einzigartiges Vorhaben  bei  der  Arbeitsbeschaffung im  Kleinhandwerkerbe- 
reich",250  einer Zielsetzung,  der auch der Regierungspräsident in Wiesbaden aus- 
drücklich zustimmte. Anfmg  1934 hoffte man noch auf den zügigen Beginn der 
Arbeiten, um das 'Sommerloch'  im  Baugewerbe zu vermeiden, im Oktober 1935 
versuchte man „alles daran zu setzen, dass die Arbeiten raschestem in Gang kom- 
men" um das 'Winterloch'  zu umgehen.251 
Als es endlich 1936 soweit war, begann die forcierte Aufnistung im Reich und 
die neuen Probleme bestanden im Arbeitskräfie- und Baustoffmangel und nicht in 
Arbeitslosigkeit und Arbeitsbeschaffung. So lief denn auch ein Brief des Bundes 
tätiger Altstadtfreunde an Krebs ins Leere, worin die Altstadtsanierung als ,,ideales 
Feld fUr  ~rbeitsbeschafin~'~~~  bezeichnet wurde. 
250  Schreiben des OB an den Reiclisfinanzminister vom 14. August 1933, ISF, MagAkl 3360 
Bd. 1 
25  1  Schreiben des OB an den Reichsarbeitsnuiiister vom 11. Mai 1934; Schreiben des OB  an 
das Bauailit vom 25. Oktober 1935, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
2S2  Schreiben des Buiides tätiger Altstadtfreunde an den OB vom 28. Mai 1936, ISF, MagAkt 
3360 Bd. 1 b) Wohnungspolitik 
Die Sanierungsmaßnahmen beinhalteten in  vielen Fällen den Abbruch, die Er- 
neuerung und den Neubau von Wohnraum. In der Gesamtbilanz wurden in der Alt- 
stadt selber mehr Wohnfläche abgerissen als neu gebaut, aber mit den Ersatnvoh- 
nungsbauten außerhalb der Innenstadt ergab  sich ein Reingewinn von über  100 
~ohnun~en.~~~  Die Sanierung von Wohnraum spielte dagegen nur eine marginale 
Rolle. Insgesamt folgte die Sanierung damit dem Konzept einer Auflockerung und 
Dezentralisation der Großstädte. 
Die Sanierung und  Schaffung von Wohnraum spielte allerdings für die Planun- 
gen keine große Rolle. Wenn die Beseitigung unhaltbarer hygienischer Zustände 
gefordert wurde, dann im Schriftverkehr mit Wiesbaden und Berlin. In den Amts- 
leiterbesprechungen und internen Diskussionen spielte dieser Punkt keine Rolle. So 
warnten Stadtkämmerer und Bauamtsleiter eher davor, zuviel überflüssigen Wohn- 
raum zu  schaffen.254  Hinzu kam noch die Vertreibung der jüdischen Bevölkerung, 
aufgrund derer man  1939 im Bauamt annahm, daß „die frei werdenden Judenwoh- 
nungen in  den nächsten Jahren in  Frankfurt a.M. auf den Wohnungsmarkt drük- 
kencc  würden und  den  „Gesamtbedarf für  die nächsten  15 Jahre"  decken könn- 
ten.255 
2s3  Altstadtsanierulig mit  Reiclishilfc  1934-1938. Eine  Uiitersucliung  aufgruiid  amtlichen 
Materials veraiistaltet von der Deutsclien Gesellscliaft Wr  Wohiiiingsweceii Forscliungs- 
stelle beiin Reichsarbeitsiniiiisteriuin  fiu; Fragen  dcs Wolinungs- und  Siedluiigswesens. 
Berlin-Cliarlotteiiburg 1940, S. 82 
2s4  Aniage zum Sclireibeii des Stadtkänunerers an deii OB vom 1. Juli 1935, ISF, MagAkt 
3360 Bd. 1 
255  Müller,  Bruno:  Wolinungsbaut?itigkeit und  Wolinungsbedarf  in  Frankfurt  an1 Maiii. 
Fraiikfurt ain Maiii 1939, S. 22 C)  Wirtschaftsfragen und bevölkerungspolitische Zielsetzungen 
Die Umsiedlung vermeintlicher 'asozialer'  Bewohner der Altstadt war ebenso 
ein Motiv, das oft als Hilfsargument zur Untermauerung der eigenen Position her- 
halten mußte. Die Ausdeutung der Altstadt als 'Widerstandsnest und Verbrecher- 
hochburg' gab dem jeweiligen Benutzer solcher Schlagworte mehr Gewicht fir die 
Richtigkeit seiner Ansichten. Wie schon bei  der Wohnungsfrage spielten  solche 
Uberlegungen venvaltungsintern kaum eine Rolle. 
Insgesamt strebte die Stadt eine Aufwertung des Viertels an. Durch die Sanie- 
rungen sollten Handel und Gewerbe vor Ort belebt werden und durch eine Wert- 
steigemng wohlhabendere Bewohner und bessere Geschäfte angezogen werden. In 
diesem Bereich gab es eine Überschneidung mit den bevölkerungspolitischen Zie- 
len, da ärmere Einwohnerschichten durch reichere ersetzt werden sollten. 
Die Einwohnerzahl in  der Altstadt nahm im Zuge der Sanierung beständig ab. 
Die Haushalte, deren Häuser abgebrochen wurden,  suchten sich  entweder  selb- 
ständig neue Unterkünfte oder kamen in andere städtische Liegenschaften. Bei ei- 
nem  Vergleich der Adreßbücher lassen sich nur vergleichsweise wenige der um- 
gesiedelten Personen  in  den  eigentlichen  Ersatzwohnbauten  wiederfinden  (ca. 
20%). Die Mehrheit verteilte sich auf andere städtische Liegenschaften (ca. 58%) 
und  Mietshäuser von  Privatpersonen (22%).  Möglicherweise waren  es m hohe 
Mieten, die einen Umzug in die Neubauten verhinderten, oder der Wunsch, wei- 
terhin in  der Innenstadt zu leben. Nur 23% der weggezogenen Haushalte kehrten 
nach Beendigung der Bauarbeiten in die Altstadt zurück. Die von den Planern ge- 
wünschte demographische Veränderung hatte also z.T. gegriffen. Uber eine Stei- 
gerung der Wirtschaflskrafi  oder eine Aufwertung des Viertels läßt sich aufgrund 
der reinen Bevölkerungszahlen keine Angabe machen, mmal auch der Zeitraum fir 
eine solche Entwicklung bis zur Zerstörung der Altstadt 1944 zu kurz und von den 
Kriegsjahren geprägt war. Bemühungen ab. Zwischen 1933-1937 verdoppelte sich der Besuch von Touristen 
in ~rankfurt~~~  und wurde zu einer wichtigen Einnahmequelle. Gute Verkehrsver- 
bindungen auf der einen Seite und das Bemühen um ein attraktives kulturelles An- 
gebot, wie z.B. die Römerbergfestspiele, sollten durch die Präsentation der Alt- 
stadt als Sehenswürdigkeit unterstützt werden.257 
d) Luftschutz 
Fragen des LuRschutzes waren zwar kein auslösendes Moment Eiir  die Sanie- 
rungen in Frankfurt, wurden aber immer mitberücksichtigt. Der Sachbearbeiter Er 
Sanierungsangelegenheiten Derlam war u.a. auch Mitglied in Gas- und Luftschutz- 
kommission der  ~tadt.'~'  Eine Reihe von LuRschutzkellern wurde im Zuge der 
Bauarbeiten eingerichtet sowie ein Tunnelsystem in der Altstadt angelegt, das die- 
se verband und bei den Luftangriffen 1944 wertvolle Dienste 
e) Verkehrsfragen 
256  Klötzer, Wolfgaiig: Frankfurter Gescliichte 1  920 bis 1  970. Vortrag alii 13.2. I970 zuin 50. 
Geburtstag der Grüiiduiig der FraiMurter Gesellscl~aft  für Handel, Industrie und Wissen- 
schaft, S. 102, in: Arcliiv für Fraiikfurts Gescl~iclite  und Kuilsl60 (1985), S. 94-108 
257  Belege über den Zusaiiiincnliaiig von Altstadtsaiiiening und Römerbergfestspieleii finden 
sich in: Protokoll der Atntsleiter-Besprecliiiilg Nr. 1217 vom 11. März 1935, ISF, MagAkt 
3360 Bd. 1; Auszug aus dem Sclireiben des OB voiii 29. August 1936, ISF, MagAkt 3360 
Bd. 2 
258  ISF, Persoiialakte Tlieodor Derlam 134.434 
259  Derlam, Tlieodor: Aus dem Leben des letzten Frankfurter Altstadt-Ba~uneisters.  Manu- 
skript 1957158, S. 129f., ISF, Matiiiskripte S 6d242 Prägendster Faktor und Konstante in fast allen Einzelprojekten waren die Be- 
mühungen um Verkehrsverbesserungen. Der motorisierte Verkehr schien eine un- 
geheure Faszination auf die Planer und  den Oberbürgermeister selber auszuüben. 
Letzterer wollte explizit an die Verkehrspolitik von Adickes anknüpfen260  und Ab- 
schriften von Denkschriften zu  Verkehrsfragen aus der Zeit um die Jahrhundert- 
wende finden sich in den Akten zum  Generalbebauungsplan von 1940 wieder.261 
Zu Adickes Zeiten glaubte man, mit Hilfe des Verkehrs und  des Straßenbaus in 
der Altstadt alle Probleme lösen zu können. Schon wenige Jahre später hielt man 
I  dies  fir eine  Fehleinschätzung,  um  dann  in  den  30er  Jahren  erneut  in  diese 
'Verkehrsgläubigkeit'  zu  verfallen. Die Belege datur sind  zahlreich und  unzwei- 
deutig. 
Wichtigstes Kriterium für die Jury des Altstadtwettbewerbs 1934 war bei  allen 
vier Aufgaben die Lösung der ~erkehrs~robleme.~~~  Kaum ein Abbruch eines bau- 
fälligen Hauses, der nicht  einen Straßenengpaß beseitigte. Die Denkschriften des 
OB  sprachen in dieser Hinsicht eine deutliche Sprache: ,,Was sich dem Verkehrs- 
fluß in den Weg stellt, muß beseitigt werden.'"63 SO  war auch der Generalbebau- 
ungsplan  1940 ein Verkehrs- und Wirtschaftsplan, der nicht fur Menschen ausge- 
legt war, sondern sich an 'Verkehrs- und  [Wirtschafts-IKrafiströmen' orientierte. 
Eine Vielzahl von Parkplätzen sollte geschaffen werden, fur den Zeitpunkt, an dem 
jeder 'Volksgenosse7 sein eigenes Kfz. hätte. Auch das erste Parkhaus sollte in der 
260  Der Altstadtgesunduilgsplan der Stadt Frankf'urt arn Maiit, Denkscldt des OB  vom  2. 
J~ini  1936, ISF, MagAki 3360 Bd. 2 
261  ISF, MagAM 361  1 Bd. 1-2 
262  Anlagen zur Verliandlu~igsniederschrift  über die Vorbesprechung zum Öffeiitlichen Wett- 
bewerb zur Erlatiguiig von Ideenskizzen fUr  die Altstadtsanierung in Ffm am 16. Oktober 
1934, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 
263  Grunds%tzliche  Ausführungen zuin Generalbebauungsplan der Stadt des deutschen Hand- 
werks Frankfurt aiii Maiii vom 30. Juli 1940, ISF, Mag&  361  1 Bd. 1-2 Aitstadt entstehen, wobei durch eine Flächensanierung der notwendige Platz ge- 
schaffen werden sollte264,  und  ein Autobahnanschluß seine Verbindung direkt auf 
den Rörnerberg erhalten.265 
Sowenig diese Pläne auch vor 1945 ausgeführt wurden, so sehr bestimmten sie 
doch das stadtplanerische Denken, das sich auch jn  der Sanierungsarbeit wider- 
spiegelte. 
264  Anlage zuin Sclireiben des Bauatiites aii den OB voiu 4. Dezeiiiber 1937; Auszug aus den 
Niedersclirifteii über die Besprecliungei~  beim OB vom 29. Dezember 1937, ISF, MagAkt 
3360 Bd.  1 
'"  Bericht über  die Besiclitigciiig einzelner Bauvorliabeii im Zuge  der Mtstadtgesundung 
durch die Gemeiiideräte am  13. August 1936, ISF, MagAkt 3360 Bd. 1 11.  Die Frankfurter Stadtsanierung im reichsweiten ~usammenhan~" 
Schon vor  1933  existierten  Pläne,  im  Rahmen von  Arbeitsbeschafingspro- 
grammen Stadtsanierungen durchzuführen, die allerdings auf keine Resonanz bei 
der Regierung stießen. Im Frühjahr  1933 wurden  diese Vorschläge vom Reichs- 
verband der Deutschen Industrie und dem Deutschen Verein fur Wohnungsreform 
wieder aufgenommen und im November stellte das RAM erstmals 5 Mio RM fir 
diesen Zweck zur Verfiigung. 
Das  Saniemngsprogramm  entwickelte  dabei  eine  erstaunliche Eigendynamik 
und zog Stadtplaner und Politiker in seinen Bann. Zahlreiche Städte fiagten nach 
Mitteln fiir Sanierungen an. Das Reichsfinanzministerium  bremste diesen Enthusi- 
asmus und schlug vor, erst einmal versuchsweise Sanierungen zu finanzieren, um 
weitere Erfahrungen zu sammeln. 
Mitte 1934 legte dann das RAM verbindliche Grundsätze zur Mittelbewilligung 
bei Saniemngsprojekten vor. Aber die Praxis zeigte, daß diese Grundsätze, die sich 
im Kern auf wohnungshygienische Maßnahmen bezogen, häufig nicht eingehalten 
wurden. 
80 Städte beantragten bis  1942 Mittel  aus dem Programm zur  Altstadtsanie- 
rung. Die finanziellen Aufwendungen des Reiches blieben dabei, im Vergleich zu 
anderen städtebaulichen Maßnahmen, relativ gering. Trotzdem war deren Bedeu- 
tung als Anschubfinanzierung nicht  zu unterschätzen und motivierte einige Städte 
zu  beachtlichen  Eigenieistungen.  Noch  während  des  Krieges  erarbeiteten  das 
266  Die  folgenden  Ausführungen  stützen  sich  auf  die  bisher  einzigen  publizierten  For- 
scliungsergebnisse auf der Basis der Aktenbestände des Bundesarchivs. Lüken-Isberner, 
Folckert: Stadterneuerung im Nationalsozialismus. Ein Programm und seine Umsetzung, 
in:  Arcluv  für  Ko~n~ii~malwissei~scl~afi  28  (1989)  H  2,  S.  292-307;  Liiken-Isberner, 
Folckert:  Das  Progranun  zur  (Alt-)Stadtsanieruiig  in1  Nationalsozialisinus,  in: 
Ders./Arbei  tsgruppe Stadtbaugescliichte (Hg.): Stadt und Raum 193  3-  1949. Kassel 199  1, 
S. 23-43 RAM,  unter  Mitberalung  der  '  Asbei tsgiuppe  Stadtgesu~idutig' der  Deutschen 
Akademie für Städtebau, Raumforschung und Landespla~iung,  und die Reichsslelle 
fiir  Rauniordtiung  die  Grundzüge eines zweiten  Sariierungsprograt~~ms  für  die 
Naclikriegszeit. 
Für einen breit angelegten Vergleich der Sanierungsmaßnahmen in den einzel- 
nen Städten gibt es bisher m  wenig Fallbeispieluutersuc~~u~~geii.  Eine Gruppe für 
sich bilden  die Städte, in  denen  große Neugestaltungsmaßna~en  geplant  und 
teilweise begonnen wurden (2.B. Hamburg, Beslin, München). Hier war eine Sa- 
nierung  meistens  mit  einem  Flächenabbruch gleichzusetzen und  mit  wesentlich 
größeren Bauyrogranmen verknüpft. Hatitiover utid Kassel bieten sicli hier eher 
zum Vergleich mit FranMUrt an. Das Prinzip der 'Auskernung'  wurde hier ebenso 
angewandt, wie auch die Sanierungszielsetzungen Ahnlichkeiten zu Frankfirt auf- 
weisen. In  beiden Städten wurden Verkelirsverbesserungen angestrebt, die mit be- 
völkeiungspolitiscl~et~,  wirtschaftliclien,  wohtiungsliygieniscl~en  und  bauästheti- 
schen Motiven verknüpft waren. Dabei wurde keine Gesamtumgestaltung der je- 
weiligen Stadt angestrebt, sondern auch punktuell, wie in FraiiMUrt, an den ei~lzel- 
nen Baublöcken gearbeitet. IV. Zusammenfassung 
Die vorliegende Arbeit konnte nur einen ersten Überblick und keine erschöp- 
fenden Antworten zum Thema Stadtsanierung in Frankfurt 1933  - 1945 geben. Auf- 
grund fehlender Forschungsarbeiten mußte der Abschnitt bis 1933 eine eigene Stu- 
die in der Studie werden, um die Kontinuitäten und Brüche in der Sanierungsarbeit 
der Stadtverwaltung aufzuzeigen. 
Eine Kontinuität bilden Maßnahmen im Rahmen der Denkmalpflege, die unab- 
hängig von anderen Planungen  seit  der Mitte des  19. Jahrhunderts  durchgefbhrt 
wurden.  Die  Instandhaltung und  Restaurierung  wertvoller  historischer  Bausub- 
stanz verlief immer in einer gewissen Parallelität zu anderen  Sanierungsvorhaben. 
Manchmal war sie Teil oder Streitpunkt dieser Vorhaben, illre grundsätzliche Be- 
rechtigung wurde aber  nie  in  Frage  gestellt,  auch  wenn  ihr  Stellenwert unter- 
schiedlich beurteilt wurde. 
1' 
Im Wilhelminischen Frankfiirt wurde sie unabhängig von anderen Sanierungs- 
maßnahmen auf klassische Kulturdenkmäler wie Kirchen u.ä. angewandt und erst 
nach und nach entwickelte sich auch das Bewußtsein in der Altstadt ein schützens- 
wertes Bauensemble zu  sehen. Daneben wurden unter  primär verkehrsbedingten 
Gesichtspunkten  die  Straßendurchbrüche  geschlagen.  Wohnungsreformerische 
Schritte blieben 'vornehmlich der privaten  Initiative überlassen und  berührten die 
Altstadt nicht entscheidend. 
In  der Weimarer Republik  wurden unter  der Federfuhrung Ernst Mays  die 
Zielsetzungen  verschoben.  Sein Saniei-ungsprogramm war „eines  der ersten Bei- 
spiele utilitaristischer  Denkmalpflege-  und  Erhaltungspolitik  im  Zusammenhang 
cc 267  mit  Stadterneuerung  .  Nach und  nach  sollten die alten Häuser abgerissen und 
267  Kopetzki.  Cliristiaii: Einige  Voraiissetziiiigeii iiir  Stadteriieireniiig uiid  Stadturi~bau  iiii 
Nationalsozialisiuus.  Aiimerkuiigen  zu  eiiieiii  Forscl~~~iigsprojekt,  S.  15,  in:  Lüketi- 
Isberiier, FolckertlArbeitsg~~ppc  Stadtbaugescliiclite (Hg.): Stadt und Rauiii  1933-1949. 
Kasscl 1991, S. 9-21 nur  kunsthistorisch  wertvolle Bausubstanz  erhalten  werden. Die Bewohner  der 
Altstadt sollten in die neuen Stadtrandsiedlungen ziehen und damit zu  einer Dezen- 
tralisation und Auflockerung der Innenstadt beitragen.  Sachzwänge und politische 
Widerstände ließen das ambitionierte Projekt zum Großteil unausgefiihrt. 
Die Notwendigkeit  schneller Erfolge ließ die kommunalpolitiscl~  eher schlecht 
vorbereiteten  Nationalsozialisten  auf  die  Altstadtsanierungspläne  zurückgreifen. 
Der schleppende Verlauf  der Finanzieningsbewilligung und  des Planungsverfah- 
rens machten die Ziele Arbeitsbeschaffung und Ankurbelung der Wirtschafi obso- 
let. In Anknüpfung an die Ideen der Jahrhundertwende  begannen bald verkehrs- 
politische Uberlegungen, die Planungen zu durchdringen und entscheidend zu prä- 
gen. Eine gute Verkehrsinfrastniktur sollte, zusammen mit einer Umsiedelung ei- 
nes Teils der Bewohner, die wirtschaftlicl~e  Kraft und Bedeutung der Altstadt an- 
heben. Wirtschaftsfragen spielten auch insofern eine Rolle, als die Altstadt, einem 
Freilichtmuseum gleich, zur Fremdenverkehrswerbung benutzt werden sollte. 
Auch  immer wiederkehrend  war  das Motiv  der Beseitigung  vermeintlicher 
Widerstandsnester durch Sanierungen, denn angeblich wohnten dort ja,  wie es in 
den Akten hieß, die „Sendlinge ~oskaus"~~~.  In der Tat konnten die linken Par- 
teien dort einige Wal-ilerfolge verbuchen, wie in anderen  Stadtvierteln aber auch, 
genauso wie später die NSDAP. Aber zusammen mit reißerischen Zeitungsberich- 
ten über Kriminalität und Verelendung,  ließen  sich über  die  Altstadt  sehr wohl 
kleinbürgerliche Bedrohungsvorstellungen und Feindbilder mobilisieren. Trotzdem, 
und  trotz  der  Interpretation,  daß  dann  mit  Hilfe  der  Sanierung  die  National- 
sozialisten ihre Tatkraft unter Beweis stellen wollten, indein sie syinbolträchtig aus 
'Schmutz und  VerFall'  eine 'Handwerkeridylle'  schaffen wollten, ist anzunehmen, 
daß dieser Punkt auch nebensächlich war und reinen Hilfsargumentcharakter hatte 
268  Friedricli Krebs: Sticliworte zur Begründurig des Altstadtgesuild~~i~gspla~~es  bei der Bera- 
tiiilg init den Gciiieiiiderälen a111 Freitag, den 3. Juni 17 Ulir, IFS, MagAkt 3360 Bd. 1 - jedenfalls spiegelt es sich so in den Akten über interne Besprechungen und Pla- 
nungen wieder. 
Ahnlich verhält es sich mit der Verbesserung der Wohnsituation. Es wurden in 
der Altstadt mehr Wohnungen abgerissen als Ersatzwohnraum geschaffen, und die 
Zahl der eigentlichen Wohnraumsanierungen war verschwindend gering. Dies spie- 
gelte sich auch in  einer Denkschrift des Bauamtsleiters wieder,  der eine Wohn- 
raumknappheit  oder gar -not in Frankfurt völlig bestritt. Schlechte Wohnverhält- 
nisse wurden beliebig als Argumentationshilfe herbeizitiert, ohne ein echtes Anlie- 
gen zu verkörpern. Der Kriegsausbruch und die Zerstörung der Altstadt beendeten 
all diese Pläne abrupt. 
Besonders schmerzhaft vermißt man allerdings eine gründliche Auswertung der 
Bestände im Bundesarchiv zu diesem Thema, schließlich wäre es mehr als interes- 
sant Genaueres über die Motivationen der Reichsregierung fbr das zwar nicht sehr 
kostenintensive,  aber doch quantitativ  sehr umfangreiche Programm zu  erfahren. 
Die bisherigen bruchstückhaften Veröffentlichungen deuten jedenfalls auch auf ei- 
ne  sehr kontroverse  Sichtweise der  Beteiligten  bezüglich der Zielsetzungen  der 
Altstadtsanierungen hin. 
Ebenso fehlt fiir einen repräsentativen  Vergleich mit  anderen zeitgenössischen 
Sanierungsvorhaben eine ausreichende Anzahl von Fallstudien. Von  80, Städten 
die Gelder beantragten und rund 60, denen diese auch bewilligt wurden oder die 
auf eigene Kosten sanierten, sind nicht einmal zehn erforscht. 
In einer weiterführenden Untersuchung könnte es sich auch als nützlich envei- 
sen, die Ergebnisse in den Rahmen der Debatte zuin Thema y,Nationalsozialismus 
und Modernisierungcc  zu stellen - denn spiegelt sich hier nicht  sehr sinnfallig das 
wider, was der Historiker Jeffrey Herf als „reactionary modernisrriC2"  bezeichnete: 
Ein fortschrittsorientiertes  Verkehrskonzept,  das seine bauliche Ausgestaltung in 
einer romantisierend-altertümelnden  Form erfuhr. 
269  Herf, Jeffrey: Reactioiiary iiioderiiisiii. Techiiology, ciilture, aiid politics iii Weiiiiar aiid 
tlie Third Reicli. Caiiibridge u.a. 1984 V.  Abbildungsverzeichnis 
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